
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich Mark fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbegug 2,— Mark monatlich
ohne Zuſtellgebühr. Einzelnummer 10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig
J Falle von höherer Gewalt (Streit, Aufruhr uſw. hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

Bezugspreiſes.
Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße 8.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)

mit den wöchent-
lichen Beiblättern

alen Velitae „Garten, Land und Herd“

Netteſte Nachrichten
für Gtadt annd Krers Merſeburg

imtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Jlluſtrierte Beilage, ans
Chroniſt von Merſeburg

u

„Am hänuslichen Herd

dem zwanglos erſcheinenden

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Familtenanzergen
veſonders ermäßtgt. Rabatt nach Tarif. Platz

vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Angeigene Annahme 10 Uhr vormittags
Fernruf Redaktion 324, Geſchäftsftelle 325.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 078
Kreis Mitteldeutſchland

Nr. 304 53. Jahrgang

Das Jahr der Rheinlandräumung
„Ziele müßt ihr haben!“ ruft Gneiſenau in Wolfgang Gveßens

packendem Drama, dem größten Theatererfolg dieſes Berliner Winters,
ſeinen jugendlichen Bewunderern zu. Ein Ziel ſich zu ſetzen, iſt in der
Tat nicht nur die Aufgabe des Militärs, ſondern auch des Ppolitikers.
Das Ziel, das der auswärtigen Politik Deutſchlands im kommenden
Jahre vorzuſchweben hat, iſt die Räumung des Rheinlandes. Dieſe
Aufgabe gilt es im Auge zu behalten, hinter ihr haben alle anderen
außenpolitiſchen Aufgaben zurückzutreten, ihrer Löſung ſind alle Kräfte
der Nation dienſtbar zu machen. Und wo es uns an Kräften fehlt, da
müſſen Klugheit und Zähigkeit eingeſetzt werden, um Erſatz zu ſchaffen.

Gewiß könnte man der Meinung ſein, daß andere politiſche Auf
gaben, etwa die Reviſion der Oſtgrenze oder der Anſchluß Deutſch
öſterreichs, noch wichtiger ſind, als die Befreiung des Rheinlandes von
der Beſetzung. Aber in der Politik gilt noch mehr, als ſonſt im
Leben die alte Weisheit, daß man das Eiſen ſchmieden muß, ſolange
es heiß iſt. Bismarck hat dieſe Erkenntnis in der verſchiedenſten
Weiſe zum Ausdruck gebracht, ſo in ſeinem Wahlſpruch: „unda kert,
nec regitur“ „Die Welle trägt, aber man kann ſie nicht lenken.“
So gilt es jetzt für die deutſche Politik, die große politiſche Strömung,
die das Rheinland zum Knotenpunkt der europäiſchen Politik gemacht
hat, mit Klugheit und Geſchick auszunutzen.

Mit der Räumung der Kölner Zone Anfang dieſes Jahres iſt der
erſte Schritt auf dieſem Wege getan worden, der von uns jetzt weiter
unbeirrt verfolgt werden muß. Damit wax der erſte Nagel ein
geſchlagen, an den die Fäden der deutſchen Politik geknüpft werden
konnten. Die Poincaréſche Theſe, daß die Friſten für die Räumung
des Rheinlandes überhaupt noch nicht zu laufen begonnen hätten, war
endgültig abgetan. Die deutſche Politik hatte damit erreicht, daß der
Buchſtabe und der wohlverſtandene Sinn des Verſailler Vertrages,
den Poinearé durch gekünſtelte Auslegungen zu entſtellen verſücht hatte,
wieder zu ſeinem Recht kam.

Das aber kann uns natürlich noch nicht genügen
nicht bis zum Jahre 1935 warten,

ehe das geſamte Rheinland geräumt und das Saargebiet an Deutſch
land zurückgegeben iſt. Nachdem der erſte Schritt, die Sicherung der
vertraglich feſtgeſetzten Räumungsfriſten, getan war, kam als nächſter
Schritt die Verkürzung der Beſatzungsfriſten heran. Auch dieſe For
derung Deutſchlands hat im Verſailler Vertrag ihre Grundlage
Artikel 431 lautet: „Leiſtet Deutſchland vor Ablauf der 15 Jahre
allen ihm aus dem gegenwärtigen Vertrag erwachſenden Ver
pflichtungen Genüge, ſo werden die Beſatzungstruppen ſofort zurück
gezogen.

Dieſe Beſtimmung des Vevſailler Vertrages gibt Deutſchland nach
unſerer Auffaſſung das Recht, ſchon jetzt den Abzug der fremden Be
ſatzung aus dem Rheinlande zu verlangen. Denn durch die Annahme
und pünktliche Erfüllung des Dawes- Planes hat Deutſchland ſich der
ihm obliegenden Reparationsverpflichtungen entledigt. Und auch die
Entwaffnung Deutſchland ſteht nunmehr vor ihrem Abſchluß. Nie
mand kann uns jetzt noch zum Vorwurf machen, daß wir uns Ver
fehlungen gegen den Verſailler Vertrag hätten zuſchulden kommen

laſſen. 0Auch daß der Garantiepakt zwiſchen Frankreich, England und
Amerika, durch den man Frankreich in Verſailles zum Verzicht auf
weitergehende Forderungen veranlaßt hat, nicht zuſtandegekommen iſt,
kann nicht als Grund für eine Verlängerung der Beſatzung angeführt
werden, denn im Artikel 4831 iſt ja ausdrücklich nur von den Ver
pflichtungen Deutſchlands, nicht aber von den Verſprechungen anderer
Lénder die Rede. Jmmerhin hat die deutſche Politik in der Erkennt
nis der Wichtigkeit, die für Frankreich gerade die Sicherheitsfrage be
ſitzt, ſich nicht auf den formal juriſtiſchen Standpunkt zurückgezogen,
ſondern Frankreich weitere Garantien geboten, und zwar in dem
Locarnovertrag. Jndem Deutſchland ſich feierlich und aus
freien Stücken verpflichtete, die ihm im Verſailler Vertrag mit Gewalt
auferlegte Weſtgrenze zu achten und keine gewaltſamen und vertrags
widrigen Schritte zu ihrer Abänderung zu unternehmen, hat es Frank
reich eine Bürgſchaft zu ſeiner Sicherheit geboten, wie ſie vollkommener
und lückenloſer auf diplomatiſchem und rechtlichem Wege wohl kaum
denkbar iſt. Damit war auch der letzte plauſible Grund für die Auf
rechterhaltung der Beſatzung weggefallen.

Aber Dr. Streſemann hat in Thoiry noch ein weiteres
getan und eine Gegenleiſtung für die beſchleünigte Räumung auf
finanziellem Gebiet angeboten. Dieſes Angebot hat noch keine Folgen
gehabt, da Frankreich jetzt glaubt, der deutſchen Unterſtützung für die
Sanierung ſeiner Währung nicht zu bedürfen. Man hat deshalb nach
anderen deutſchen Gegenleiſtungen, und zwar auf politiſchem Gebiet,
geſucht. Hier iſt die Diskuſſion noch vollkommen im Fluß. Ein brauch
barer Vorſchlag, der für Deutſchland ohne weiteres annehmbar wäre,
iſt noch nicht gemacht. Jmmerhin iſt feſtzuſtellen, daß auch in Frank
reich die UÜberzeugung ziemlich allgemein iſt, daß die Rheinland-
beſetzung ein verlorener Poſten iſt, den man beſſer heute als morgen
vräumt. Die möoraliſche Poſition Frankreichs am Rhein, die ja ohne
hin nie übermäßig ſtark war, iſt durch die Landauer Affäre auch
nicht gerade geſtärkt worden. Man iſt ſich in Frankreich auch klar
darüber, und hat es bereits offen zugegeben, daß das Pfand am Rhein,
wenn man es einmal ſo nennen will, mit jedem Tage an Wert verliert.
Die Zeit arbeitet alſo gewiß nicht für Frankreich, und da man ſich
deſſen jenſeits des Rheins bewußt iſt, darf man wohl hoffen, daß die
Schwierigkeiten für eine befriedigende Löſung, die jetzt noch beſtehen,
nicht unüberwindlich ſein werden. Es liegt jedenfalls nicht nur im
Intereſſe Deutſchlands, ſondern auch in dem Frankreichs und Europas,
daß es beim nächſten Jahreswechſel keine Rheinlandfrage mehr gibt,

Wir können

Wie die Luxembürger Handelskammer mitteilt, werden im
kommenden Monat eine Reihe hervorragender Perſönlichkeiten des
europäiſchen Wirtſchaftslebens in Luxemburg über die gegenwärtige
wirtſchaftliche Lage Vorträge halten, u. a. Reichspräſtdent Dr.
Schacht, der frühere belgiſche Miniſter Theunis, der gegen
wärtige franzöſiſche Handelsminiſter Bokanowſki und der Präſident
des Stahlkartells, Mayriſch.
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Heſlationskriſe in Frankreich
Steigende Arbeitsloſenziffer Furcht vor der Frankſtabiliſierung

Paris, 29. Dez. (TU.) Trotz der offiziellen Ableugnung einer
Arbeitsloſenkriſe zeigen die Veröffentlichungen der Pariſer Preſſe, daß
die Zahl der Arbeitsloſen ein drohendes Ausmaß anzunehmen beginnt.
Allein durch die Stillegung der bekannten franzöſiſchen Automobil
werke Citroen wurden Tauſende von Arbeitern auf die Straße geſetzt.
Ähnlich ſieht es bei den anderen Automobilfabriken aus. Jm Holz
gewerbe wird der gegenwärtige Beſchäftigungsgrad auf 60 Prozent
geſchätzt. Beſonders ſchwer wirkt ſich die Wirtſchaftskriſe im Konfek
tionsgewerbe aus.

Große amerikaniſche Aufträge für die Tüll- und Spitzenfabrikation
in Calais ſind infolge der Frankbeſſerung annulliert worden. So
wurden bei einem einzigen Hauſe bereits für mehr als 2 Millionen
Dollar amerikaniſche Aufträge widerrufen.

„Soir“ berichtet in Fortſetzung ſeiner Unterſuchung über die Ar
beitsloſigkeit, daß die Sekretäre der Gewerkſchaften ihm erklärt hätten,
daß in Paris und Umgebung außer 21 000 Arbeitsloſen 100 000 Ar
beiter feſtzuſtellen ſeien, die nur 20 bis 24 Stunden in der Woche
arbeiten.

Jnzwiſchen ſchreitet die Kriſe immer weiter fort. Bei dem Pariſer
Arbeitsamt hat die Zahl der unbefriedigten Stellengeſuche in der
letzten Woche über 30 000 betragen. Nach Privatmeldungen hat ſich
die Lage weſentlich verſchlimmert. Jn der Pariſer Modeinduſtrie,
die in der gleichen Zeit des Vorjahres unter den hohen Auftrags
beſtänden faſt erſtickte, iſt ein vollſtändiger Stillſtand im Eingang
dieſer Aufträge ſeſtzuſtellen. Sogar in den großen Warenhäuſern,
die bisher von der Kriſe verſchont blieben, hat dieſe jetzt Einzug
gehalten. Eines von ihnen hat in der letzten Woche 300 Arbeiterinnen
entlaſſen müſſen. Jn der Textilinduſtrie in Nordfrankreich werden
die neuen Entlaſſungen auf über tauſend geſchätzt. Man hat allgemein
die Arbeitszeit auf ſechs Stunden herabgeſetzt. Jn der Schuhinduſtrie
von Limoges ſind reichlich 4000 Entlaſſungen zu verzeichnen. Jn der
Spitzeninduſtrie von Calais feiert etwa die Hälfte der Arbeiterſchaft.

Zur Frage Regierungsdidung
Gegenüber einer Darſtellung eines Zeitungsdtenſtes, wonach die

Beſtvebungen rechtsgerichteter Kreiſe darauf gerichtet ſeien, mit Hilfe
der Deutſchen Volkspartei ein Beamtenkabinett der ver
ſchleierten Rechtsregierung oder aber ein vechtsgerichtetes Minderheits
kabinett zu vilden, ſchreibt die „Dägliche Rundſchau“ Tatſäch-
lich liegen die Dinge ſo, daß vorausſichtlich ein Mann der Rechten mit
der Regierungsbildung beauftragt wird, und daß man verſuchen werde,
ein Kabinett ſämtlicher bürgerlicher Parteien zu bilden. Sollte dieſer
Verſuch und der Verſuch, gegebenenfalls ohne Demokraten ein Kabinett
zu bilden, mißlingen, ſo werde wahrſcheinlich wieder die Mitte mit der
Neubildung der Regierung betraut werden müſſen. Scheitere ein
Kabinett auf dieſer Grundlage im Reichstag abermals, bliebe wohl
nichts weiter übrig als die Auflöſung des Reichstags.

Bisher keine Beſprechung
zwiſchen Streſemann und Weſtarp.

Berlin, 28. Dez. (TU.) Die deutſchnationale Preſſeſtelle teilt
zu der von der demokratiſchen Preſſe verbreiteten Nachricht über eine
angebliche Beſprechung zwiſchen Dr. Streſemann und Graf Weſtarp
mit, daß Graf Weſtarp ſeit dem 19. Dezember in Süddeutſchland bei
Verwandten zur Erholung weilt und daß er bei keinem Frühſtück mit
dem Herrn Reichsaußenminiſter teilgenommen habe.

Einberufung des ſozialdemokratiſchen Parteiausſchuſſes.

Berlin, 29. Dez. (Morgenbl.) Der Vorſtand der Sozialdemo-
kratiſchen Partei hat, dem „Vorwärts“ zufolge, den Parteiausſchuß zu
Dienstag, den 11. Januar 1927, vormiktags 10 Uhr, nach Berlin zu
einer Sißung einberufen. Auf der Tagesordnung ſteht die Erörterung
der politiſchen Lage und die Vorbereitung des vom 22. bis 27. Mai in
iel ſtattfindenden Parteitages.

Der Mainzer Zwiſchenfall beigelegt

Der „Zwiſchenfall von Mainz“, den die Pariſer nationaliſtiſche
Preſſe ſeit zwei Tagen in der ſchamloſeſten Weiſe ausſchlachtet, und
alle Argumente nicht nur gegen die Begnadigung der von dem Landauer
Kriegsgericht verurteilten Deutſchen, ſondern gegen die Politik deutſch
franzöſiſcher Verſöhnung und Annäherung ſchlechthin ins Treffen
führt, erfährt heute durch die zuſtändigen franzöſiſchen Stellen eine
Aufklärung, die der nationaliſtiſchen Hetze die Felle wegſchwimmen
läßt und die ganze Verlogenheit ihrer gegen Deutſchland gerichteten
Kampagne in grellſtes Licht erſcheinen läßt.

Wie der franzöſiſche Jnnenminiſter Sarraut im Anſchluß an den
heute morgen abgehaltenen Miniſterrat mitteilte, hat dieſer ſich u. a. auch
mit dem Zwiſchenfall von Mainz befaßt. Er hat auf Grund des von
dem Generalſtab der Rheinarmee erſtatteten amtlichen Berichts feſt
geſtellt, daß die beiden von der Menge beläſtigten franzöſiſchen
Militärs nach ihrem eigenen Geſtändnis im Zuſtand vollkommener
Betrunkenheit geweſen ſind und die an der Schlägerei beteiligten
Dentſchen provoziert haben.

Thoſſens proleſt
gegen das Landauer Arte

Köln 28. Dez. (TU))
Zeitung“ Kenntnis von naächſtehendem Brief, den er an den Vor
ſihenden des deutſch- franzöſiſchen Verſtändigungskomitees, Mahyriſch,
gerichtet hat:

„Sehr geehrter Herr Mahriſch!
Nach dem unerhörten Urteil von Landaun iſt es mir unmöglich,

dem deutſch- franzöſiſchen Komitee weiter anzugehören. Jch erkläre
hiermit meinen Austritt aus demſelben. Man ſcheint in Frankreich
zu glauben, dem um die Bedingungen des Waffenſtillſtandes be
krogenen und mit Hilfe von 24 anderen Nationen entwaſfneten Deutſch
land, während man ſelbſt bis an die Zähne bewaffnet iſt, alles bieten
zu können. Jm Jntereſſe des Friedens Europas wünſche ich, daß
dieſer franzöſiſche Glaube baldmöglichſt zerſtört wird.

Mit dem Ausdruck vorzüglichſter Hochachtung Jhr ſehr geehrter
ges. Fritz Thyſſen.“

Herr Fritz Thyſſen gibt der „Kölniſchen

noch

zum
noch

Jn der Eiſeninduſtrie ſcheinen Arbeiterentlaſſungen vorläufig
zum größten Teil vermieden worden zu ſein. Doch meldet man
Beiſpiel, daß eine der größten franzöſiſchen Geſellſchaſten nur
mit einem Fünftel ihrer vollen Belegſchaft beſchäftigt iſt.

Vorläufig keine Stabiliſierung des Frank.
Paris, 29. Dez. Die Tatſache, daß die Bank von Frankreich

dieſer Tage intervenierte, um ein weiteres Steigen des Frank zu ver
hindern, hat das „Echo de Paris“ zu Erkundigungen veranlaßt, auf
Grund deren es folgendes mitteilt Nach abſolut ſicheren Auskünften
iſt nicht davon die Rede, daß die Regierung in den nächſten Tagen
zur Stabiliſierung ſchreiten wird. Sowohl der Miniſterpräſident als
auch der Gouverneur der Bank von Frankreich ſind der Anſicht, daß
die notwendigen Bedingungen für das Gelingen einer derartigen
Opergation noch nicht erfüllt ſind. Die Bank von Frankreich hat einfach
der Spekulation eine ernſte Warnung gegeben und der Geſchäftswelt
zu Hilfe kommen wollen, üm ihr eine kleine Atempauſe zu gewähren.
Was die Stabiliſierung anlangt, ſo muß und wird. ſie nichts anderes
ſein, als die Feſtlegung eines katſächlichen Zuſtandes. Poincare wird
durch geeignete Maßnahmen das Terrain im Hinblick auf eine Sta
biliſterung unter den am wenigſten unannehmbaren Bedingungen vor
bereiten. Das erfordert Zeit.

Notſtandsarbeiten für die Arbeitsloſen
Paris, 28. Dez. (TU.) Der Miniſterrat beſchäftigte ſich vor

allem mit der Arbeitsloſenfrage. Es ſoll die Möglichkeit geprüft
werden, die Arbeitsloſen zur Durchführung umfangreicher Notſtands-
arbeiten dem Miniſter für öffentliche Arbeiten zur Verfügung zu
ſtellen, um auf dieſe Weiſe die Zahlung von Erwerbsloſenunter
ſtützungen zu vermeiden.

Heraufſetzung des Militärdienſtalters auf 21 Jahre in Frankreich.
Paris, 28. Dez. (TU.) Jm Miniſterrat ließ ferner Kriege

miniſter Painleveé eine Vorlage unterzeichnen, die das Dienſtalter
auf 21 Jahre feſtſetzt. Ab 1927 ſollen nur diejenigen Leute
einberufen werden, die vor dem 1. Mai 1907 geboren ſind Briand
berichtete über die Lage in China.

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt dazu: Das deutſch- franzöſiſche
Verſtändigungstonitee iſt in Suſammenhang nit den deutſch ran-
zöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen ins Leben ger fen Es
ünpolitiſche Vereinigung auf durchaus reeller Grundlage und mit
einem ſtarken kulturellen Einſchlag dar. Die Mitglieder, unter denen
ſich namhafte Wirtſchaftsführer und Kulturpolitiker befinden, erſtreben
eine praktiſche Verſtändigung der beiden Länder und haben zu dieſem
Zweck bereits eine kleine Organiſation ins Leben geruſen, die vorerſt
aus einem deutſchen Büro in Paris und einem franzöſiſchen in Berlin
beſteht. Der Austritt Fritz Thyſſens iſt gewiß zu bedauern, da er die
Weiterentwicklung des Komitees und ſeine von der amtlichen Politik
bisher unbehinderte Arbeit ernſtlich gefährden muß aber auch dieſer
Fall beweiſt wieder, wie einſchneidend alle deutſch franzöſiſchen Ver
ſtändigungsverſuche durch den Fehlſpruch von Landau beeinflußt
werden. Daran kann die „Korrektur“ des Urteils nicht das mindeſte
ändern.

Woldemaras in Memel

Die Anweſenheit des neuen litauiſchen Miniſter
prä ſidenten in Memel wird hoffentlich dazu führen, daß die
Rechte der deutſchen Bevölkerung des Memelgebietes voll anerkannt
werden. Die litauiſche Regierung hat ſeit dem Staatsſtreich nicht be
ſonders geſchickt gearbeitet. Polen hat Grenzſicherungsmaßnahmen ge
troffen, Sowjet Rußland hat ſich zurückgezogen und ſeht geſährden die
Militärbehörden in Memel auch die Beziehungen zu dem dritten großen
Nachbar des litaniſchen Stgates, zum Deutſchen Reich. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß ſich das Reich für die Rechte der deutſchen Memel
länder mit aller Entſchiedenheit einſetzt und Ausweiſungen Deutſcher
nicht zulaſſen wird. Präſident Smetonag hat betont, daß er gute
Beziehungen zu Deutſchland unterhalten will. Der Anfang müßte da
mit gemacht werden, daß man im Memelgebiet endlich den Deutſchen
volle Gleichberechtigung gibt und ſie durch Ausweiſungen oder wirt
ſchaftlichen Zwang aus ihrer Heimat zu vertreiben ſucht. Voraus-
ſichtlich werden dem Präſidenten Woldemaras die deutſchen Be
ſchwerden nicht nur im Spezialfall der Ausweiſung von Redakteuren,
ſondern auch auf kulturellem Gebiet ausführlich vorgetragen werden,
und man muß nach den Schritten, die von deutſcher Seite in Kowno
getan wurden, Abhilfe für dieſe Beſchwerden erwarten

Lette Meldungen
Von dem rumäniſchen Verkehrsminiſter und einem Vertreter des

Otto Wolf Konzerns iſt ein Vertrag über die Lieferung von
Eiſenbahnſchienen im Werte von 40 Millionen Mark auf
Reparationskonto unterzeichnet worden.

Ein höherer griechiſcher Offizier beſtätigt in der Preſſe
die Gerüchte von der Vorbereitung einer Offiziers-
bewegung. Er bittet gleichzeitig ſeine Kameraden dringend, die
Taktik der Unruhen endlich aufzugeben, die für das Land von den ver
hängnisvollſten Folgen begleitet wären. Er fordert die Parteiſührer
auf, mit äußerſter Energie gegen die Führer der Bewegung vorzugehen
Die neue Bewegung ziele auf die Wiedereinrichtung der Militär
diktatur und den Sturz des parlamentariſchen Syſtems hin. Jn
Saloniki ſind mehrere Verhaftungen vorgenommen

Jnnen miniſter Grzeſiünſki wird im Monat Januar eine
Jnformations reiſe in die weſtlichen Provinzen antreten. Kurz nach Neujahr wird er mit dem Oberpräſidenten der
Rheinprovinz, Dr. Fuchs, Beſprechungen in Koblenz abhalten und
ann anſchließend der Einführung des neuen Regierungspräſidenten

in Köln, Elfgen, beiwohnen. Gegen Mitte Januar wird er vorans
ſichtlich in Düſſeldorf zu Beſprechungen beim Regierungspräſidenten
Bergmann eintreffen.

Ein Begrüßungsabend für Dr. Luther
Berlin, 28. (WTB) Reichskanzler g. D. Dr. Luther

folgte heute einer Einladung der Luft-Hanſa- Akt. Geſ. und des Aro
klubes einem Begrüßungsabend in den Räumen des Aroklubs
Direktor Dr. von Stauß und Präſident von Kehler begrüßten den
Ehrengaſt und hoben die große moraliſche und materielle Bedeutung
hervor, die die deutſche Luftfahrt den „Rekordflügen eines deutſchen
Staatsmannes beimeſſe. Dr. Luther gab darauf eine Schilderung

DesDez.

ſeiner Flugerlebniſſe in Süd amerika Unter den Anweſenden be
Cfanden ſich u. a. die Reichsminiſter Dr. Geßler und Dr. Krohne.

eine
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Das elſäſſiſche Kuſturproblem
Die Regelung der elſaß-lothringiſchen Angelegenheit hat für die

franzöſiſche Politik in der allerletten Zeit wieder eine ſehr wichtige
Rolle geſpielt. Man erinnert ſich, daß Poincaré, als er das Miniſter
präſidium übernahm, ausdrücklich die Ordnung der elſaß-lothringiſchen
Angelegenheiten für ſich beanſpruchte, und daß er vor kurzem auf einer
Reiſe die Wünſche der Bevölkerung aus eigener Anſchauung kennen
zulernen ſuchte Als erſtes Ergebnis dieſer Poincareéſchen Bemühungen

iſt jetzt eine Art Verwaltungsreform für Elſaß-
Lothringen bekanntgegeben worden. Sie hat allerdings ſo be
ſchränkten Umfang, daß damit den Anſprüchen der Elſaß-Lothringer
auf Sicherung ihrer eigenen Kultur, auf Sicherung der
deutſchen Minderheit nicht Rechnung getragen wird
Es iſt lediglich angeordnet worden, daß ſämtliche elſaß-lothringiſchen
Gemeinden künftighin der Kreisverwaltung unterſtehen, nicht direkt
dem Präfekten; dadurch werden lokale Abweichungen vom Schema der
franzöſiſchen Verwaltung ermöglicht. Kulturelle Autonomie,
um die es für die Elſaß-Lothringer geht, wird ihnen aber vorläufig
nicht gewährt. Der Kongreß der Liga für Menſchenrechte, der
augenblicklich in Metz tagt, hat ſogar gezeigt, daß man ſelbſt bei den
franzöſiſchen Linksparteien für die beſonderen kulturellen Verhältniſſe
ElſaßLothringens nicht das allergeringſte Verſtändnis hat. Der So
zialiſt Weill, der ehemals elſäſſiſcher Abgeordneter im Deutſchen
Reichstag war, wurde von der Verſammlung niedergeſchrien, als er
feſtſtellte, daß die intellektuelle Schicht Elſaß-Lothringens an der
deutſchen Kultur hänge, als er Achtung für die Doppelkultur der Elſaß
Lothringer verlangte und als er ein beſonderes Schulregime für not
wendig erklärte. Man hat in der Liga für Menſchenrechte,
die in Frankreich recht einflußreich iſt, alle Redner nieder
geſtimmt, die die elſäſſiſche Autonomiebewegung
verteidigten, ja, man hat dieſe Bewegung als eine Kriegs
gefahr gekennzeichnet. Mit dieſem Syſtem der Unterdrückung
kultureller Anſprüche wird man in Frankreich aber nicht weit kommen
Die Einführung des franzöſiſchen Zentralismus hat auf die Stimmung
in ElſaßLothringen ſehr ungünſtig gewirkt. Wenn Frankreich wirk
lich Nutzen vom Beſitz der beiden Provinzen haben will, wird es durch
Achtung vor der eigenen elſäſſiſchen Kultur die Sympathien der Be
völkerung zu erwerben ſuchen müſſen.

Die Zahlungstermine im dritten Dawesſahr
Der Generalagent für Reparationszahlungen hat in ſeinem Bericht

darauf aufmerkſam gemacht, daß mit Hilfe der deutſchen Regierung
e er wer für die Verteilung der Zahlungen der dritten Annuität
in einer Weiſe getroffen worden ſind, die einen geordneten Lieferungs
und Zahlungsmodus ſichern. Die zwiſchen dem Generalagenten und
der Deutſchen Reichsbähngeſellſchaft e Abmachüngen, auf
Grund derer die Zinſen für die Eiſenbahnobligationen im zwetten und
dritten Jahr monatlich gezahlt werden, beſtehen fort. Für Voraus
zahlungen iſt ein Diskont von 6 v. H. beſtimmt. Für die Bezahlung
der Beförderungsſteuer wurde ein neues Abkommen getroffen, das
regelmäßige monatliche Zahlungen in Höhe von 2228 Millionen Gold
mark vorſieht. Auf dieſe Art werden bis zum 25. Auguſt 1927
270 Millionen Goldmark aus der Beförderungsſteuer gezählt ſein.
Der Reſt muß am 15. September 1927 aus dem tatſächlichen Erlos
der Beförderungsſteuer des Jahres, und zwar in der Höhe des dann

noch ausſtehenden Beitragsanteils der Beförderungsſteuer, ab
ſein.Der nvormale Haushaltsbeitrag von 110 Millionen Goldmark geht

Umbildung des polniſchen Kabinetts?
Jn politiſchen Kreiſen Warſchaus wird viel davon geſprochen, daß

nach den Feiertagen innerhalb des polniſchen Kabinetts weitgehende
Veränderungen vorgenommen werden ſollen. Die außen und innen-
politiſchen Verhältniſſe fordern nach Anſicht der maßgebenden Kreiſe
eine Regierung auf breiteſter Baſis Wie es heißt, will
Pilſüdſki dieſen Umſtänden Rechnung tragen. Die Regierung be
abſichtigt, keinerlei neue Dekrete herauszugeben, ohne mit den Parteien
vorher Fühlung zu nehmen. Eine ſchwere Belaſtung für die Regierung
Pilſudſkis bilden die Minniſter für Juſtiz und Landwirtſchaſt, die
monarchiſtiſchen Kreiſen angehören. Sie ſollen in erſter Linie durch
Fachleute erſetzt werden. Wie man annimmt, wird die Regierung
hre Plattform nach links aguszudehnen um die breiten
Maſſen für die Regierung zu gewinnen Die lehte Reſolution der PPS.
oll auch dazu beſtimmt geweſen ſein, um zwiſchen Pilſudſti und dieſer

Partei eine andere Zuſammenarbeit zu ermöglichen

Ein neues rigvroſes Preſſedekret in Polen
Die Morgenblätter bringen Einzelheiten aus dem angekündigten

neuen Preſſedekret, das äußerſt rigoroſe Maßnahmen gegen die Preſſe
vorſieht. Der Begriff des Preſſevergehens wird e weit gefaßt ſeine
Ahndung erfolgt durch ſtrenge Straſen. Als Preſſevergehen gilt dabei
nicht nur ein ſtrafbarer Angriff gegen Regierungsvertreter und Beamte
ſondern auch gegen Pripatperſonen. Eine Erleichterung gegenüber dem
Novemberpreſſedekret, deſſen Aufhebung vom Sejm und Senat zwarbeſchloſſen wurde, jedoch nicht erfolgt iſt, beſteht lediglich darin, daß
Strafen gegen die Preſſe künftig nicht auf adminiſtrativem, ſondern
nur auf gerichtlichem Wege verhängt werden dürfen. Jn Fachkreiſen
wird das neue Dekret verurteilt, weil es die Handhabe zur abſoluten
Knebelung etwa ungefügiger Blätter bietet. Die Verleger und Jour-
naliſten werden heute in gemeinſamer Ausſprache zu dem Entwurf
Stellung nehmen.

Die Landflucht in Rußland
Auf dem Kongreß der Gewerkſchaften in Moskau bildete die

Landflucht eines der beunruhigendſten Probleme. Nach Angabe des
Soſvjet Arbeitskommiſſariats ſtammten von den 1200 000 Arbeits
loſen der Sowjet Union 900 000 Mann aus dem Dorfe. Nach weiteren
Angaben verließen in den letzten zwei Jahren weit über 2 Millionen
Bauern ihren Landbeſitz und zogen arbeitſuchend in die Stadt. Drei
Viertel der Arbeitsloſen in Sowjet- Rußland kommen folglich aus dem
Dorfe.

Stalin für die Weltrevolution
Jn Europa wird namentlich von wirtſchaftlicher Seite öfter

hervorgehoben, daß die Politik Stalins im Gegenſaß zu der Trohkis
und Sinowjews einen „Ruck nach rechts“ bedeute. Jn der Schluß-
ſihung des Vollzugskomikees der III. Jnternationale hat Stalin dieſe
Behauptung zurückgewieſen. Er lehnte es ab, ein „nationaler Staats
mann“ genannt zu werden, der die „Wohlfahrt ſeines eigenen Landes
über das Ziel der Weltrevolution“ ſtelle. Er verwahrte ſich um ſo
mehr dagegen, ſeine Politik als gemäßigt zu bezeichnen, als er die
Meinung verkrat, daß Sowjet- Rußland die Sozialiſterung auch ohne
Hilfe der ausländiſchen Kapitaliſten durchführen könne.

Aufhebung
der interalliterten Militärkonrrolle über Sſterreich.

Jn öſterreichiſchen politiſchen Kreiſen hofft, man, daß der Beſchluß,die interalliierte Militärkontrolle in Senſhias mit Ende Januar
1927 aufzuheben, binnen kurzem auch für Oſterreich Anwendung
finden werde. Jn Hſterreich beſteht noch immer eine interalliierte
Liquidierungskommiſſion, welche die Militärkontrolle im Sinne des
Friedensverkrages ausübt. An der Spitze dieſer Kommiſſion ſtehen
der ehe General DOudry, der italieniſche Oberſt ver So
und der engliſche Oberſtleutnant Salter. Man hofft, daß der Völker

ebenfalls in gleichmäßigen monatlichen Teilzahlungen regelmäßig ein, hund nunmehr auch die Militärkontrolle über Oſterreich, Ungarn und
da em Kommiſſar der verpfändeten Einnahmen Bulgarien n werde. e AnZurückbehalt ahlungen der „uſählichen Haushalts Die letzte Amkshandlung dieſer Liquidierungskommiſſion war vor

ſieben Teilbeträgen von je 10 Millionen Goldmark einigen Mönaten die unter Berufung auf den ter et Sa fi trägen e Miſihen od. e gung trug von mehrere neDie Schlußgahlung iſt am 91. Auguſt 1927 fällig. bie angeblich noch zur Exzeugung, von Kriegsmaterial verwendbare ne der Jnduſtrieobligationen ſind in zwei Teil ſind. Dieſe Maſchinen ſind aber Eigentum der Privatinduſtrie, ſo

gelegt, ſo daß es nicht möglich war, eine neue An
vrdnung auf monatlicher Baſis herbeizuführen.

Liquidierung des Entwaffnungsprogramms
Berlin, 28. Dez. (TU) Wie zu der offiziöſen Auslaſſung

über die Erledigung der drei reſtlichen Punkte des Entwaffnungs
programms mit der Botſchafterkonferenz mitgeteilt werden kann,
handelt es ſich hier lediglich um die endgültige Formulierung der
jenigen Fragen, über die bereits n eine Einigung erielt werden konnte. Die aktenmäßige Erledigung geſchieht durch den

ustauſch von Noten. Der Notenaustauſch über die Polizeifrage iſt
bereits erfolgt, der über die Verbände und die Einſtellungen bei der
Reichswehr erfolgt in kürzeſter Zeit.

50 Jahre Reichsjuſtizminiſterium
Berlin, 29. Dez. (TU) Am 1. Januar 1927 feiert das Reichs

juſtizminiſterium ſein 50jähriges Beſtehen. Als Reichsjuſtizamt wurde
es durch das Haushaltsgeſetz vom 23. Dezember 1876 mit dem

I. Januar 1877 errichtet. Durch das Geſetz über die vorläufige Reichs
gewalt vom 10. Februar 1919 wurde es in ein Reichsminiſterium um
gewandelt. Zum Geſchäftsbereich des Reichsjuſtiz miniſteriums gehören
das Reichsgericht und die Reichsanwaltſchaft, ſeit dem Jahre 1917 auch
das Reichspatentamt.

daß die öſterreichiſche Regierung jetzt einen Geſetzentwurf vorbereitet,
der die Jnduſtrie verpflichtet, dieſe Maſchinen gegen Entſchädigung
ab zuliefern. Die Entſchädigungsbeträge machen zuſammen allerdings
die für öſterreichiſche Verhältniſſe ganz ungeheure Summe von 70 Mil
lionen Schilling aus.

Verlretertag des Preußiſchen Lehrervereins
Görlitz, 29 Dez. (TU.) Vom 27. bis 29. Dezember fand hier

die 8. vrdentliche Vertretertagung des Preußiſchen Lehrervereins ſtatt,
zu der etwa 1000 Teilnehmer erſchienen waren. Jnternen Sitzungen
Bunhe am Dienstag vormittag ein oſſizieller Empfang im Görlißer
dathaus. Jn einer ſchulhygieniſchen Nebenverſammlüng wurde ein

Referat des Rektors Lorenz vom Reichsausſchuß für hygieniſche Fort
bildung über die Anteilnahme der Lehrerſchaft an der hygieniſchen
Volksbildungsarbeit entgegengenommen. Medizinalrat Dr. Engelsmann
legte den Entwurf eines Schularztgeſetzes und Vorſchläge zu deſſen Aus
geſtaltung vor. Die vffizielle Vertreterverſammlung wurde am Nachmittag
vom Vorſitzenden des Preußiſchen Lehrervereins Dr. Schwörzler,
Magdeburg, eröffnet, der den Vertreter des preußiſchen Kultusminiſters
wie Vertreter zahlreicher anderer Behörden und Verbände und die Ver
treter verſchiedener Reichstagsfraktionen begrüßte. Der Präſident des
Oberverwaltungsgerichtes Berlin, Staatsminiſter a. D. Dr. Drews,
hielt einen Vortrag über die Verwaltungsreform und ihre Bedeutung für
die Schule. Die Verſammlung nahm eine Entſchließung zur
Ver t e an, ferner eine ſolche zur Frage derLehrerfort und der

werden ſolle. Es bemerkt hierzu, daß dieſe Nachricht ein für

Klee und Löwenſtein.

Politiſche Leberſicht
Am 1. Januar, 12 Uhr mittags, findet, wie in vorangegangenen

Jahren, ein großer Empfang bei Reichspräſidenten für das Se ſmiee
diplomatiſche Korps ſtatt das bei dieſer Gelegenheit ſeine Neujahrs
wünſche abſtattet. Der Doyen des diplomatiſchen Korps, der päpſt
ſche Nuntius Pacelli, hält eine Anſprache, die der Reichspräſident
erwidert

„Kurjer Warſzawſti“ veröffentlichte geſtern in großer Aufmachung eine ehe und ins einzelne gehende Liſte ſeines Ham
burger Korreſpondenten über angebliche deutſche Waffen und Muni
kionslieſerungen an die Sowjetregierung in den Monaten Juni bis
Oktober 1926. Danach ſollen aus Deutſchland nach Rußland große
Mengen Dynamit und ſonſtiger Sprengſtoffe, militäriſche Sanitäts
waren, Handgranaten, Revolverkugeln, Giſtgaſe und ſonſtiges Material
gelieſert worden ſein. Das Blatt erklärt zum Schluß daß es durch
dieſe Veröſſentlichung die bekannten Ausführungen des Herrn Scheide
mann vervollſtändigen wolle

Der neue Spionageprozeß. Kattowitz. Jn hieſigen Gerichts
kreiſen verlautet, daß die letzte Spionageaſſäre, in die angeblich Land
rat Dr. Lukaſchek verwickelt ſein ſoll, Ende Januar oder Anſang
Februar bereits vor dem hieſigen Bezirksgericht zur Verhandlung
kommen werde.

Keine Reiſe Dr. Lukaſchek nach Berlin. In Kattowitzer
polniſchen Kreiſen wird das Gerücht verbreitet, daß das Mitglied der
Gemiſchten Kommiſſion, Dr. Lukaſchek, ſich zur Berichterſtattung über
die lehte Spionageangelegenheit in Berlin befinde und auf ſeinen
Poſten nicht mehr zurückkehren werde. Wie W B. von unterrichteter
Seite erfährt, entſpricht dieſe Meldung nicht den Tatſachen. Landrat
Dr. Lukaſchek befindet ſich nach wie vor auf ſeinem Poſten in Katto
witz. Desgleichen entſpricht die aus gleicher Quelle ſtammende Mel
dung von dem Rücktritt des deutſchen Konſuls Jlgen nicht der
Wahrheit.

Wie die Blätter erfahren, iſt die Korreſpondenzmeldung wonach
die ne zwiſchen Reich und Ländern über die Verteilung der
Quote der Polizeimannſchaſten der Zuſtimmung der Militärkontroll
kommiſſton bedürfe, unzutreffend. Nur der Verteilungsplan iſt der
Militärkontrollkom miſſion vorzulegen.

Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“ aus Madrid ſollen
vier Perſonen von den in einer Vorſtadt von Madrid verhafteten Ver
ſchwörern, die ein Attentat gegen Primo de Riverag, den
König und das Kriegsgericht vorbereitet hatten, ohne Prozeß erſchoſſen
worden ſein.

„Popolo diJtalia“ veröffentlicht die neue territorigle Armee
gliederung. Die Armee beſteht danach aus 20 Armeekorps zu je zwei
bis drei Diviſionen und überdies aus den Militärkommandos von
Sizilien und Sardinien. Das vierte Armeekorps von Veronga mit
Bozen und Venedig beſteht aus drei Diviſionen. Das fünfte von
Trieſt mit Udine, Görz und Pola aus vier Diviſionen. Die Zahl der
Militärergänzungsbezirke bleibt wie bisher 145.

Der Vorſitzende des c r des Repräſentantenhanſes,
Butler, forderte in einer Rede, daß die Vereinigten Staaten eine neue
Flotte errichten ſollten. Er erklärte, er wolle nachdrücklichſt auf den
Kongreß einzuwirken ſuchen, um ihn zur Annahme des von dem
Marineausſchuß aufgeſtellten Programmes zu veranlaſſen. Die Ver
einigten Staaten ſeien durch den Waſhingtoner Vertrag um die beſten
Kriegsſchiffe, die je gebaut wurden, und die einen Wert von 30 Mil
lionen Dollar darſtellten, betrogen worden, und es würden jetzt
50 Kriegsſchiffe mik einem Koſtenanfwand von über 400 Millionen
net notwendig ſein, damit Amerika wieder ſeinen früheren Rang
einnehme.

Nach Mitteilung des polniſchen Auswanderungsamtes betrug die
Zahl der polniſchen Aus wande rer in der erſten Hälfte 1926
im ganzen 110 370 Perſonen. Davon ging der größte Teil, und zwar
40937, nach Deutſchland, 39 567 nach Frankreich uſw.

Das Völkerbundsſekretariat dementiert nachdrücklichſt
alle Nachrichten, wonach der Generalſekretär des Völkerbundes, Sir
Eric Drümmond, zurückzutreten gedenke und durch Dr. Beneſch en

r allemal

e e e eAuf ine deutſch kspartettiche Anfrage im Preußiſchen e
erwidert der preußiſche Handelsminiſter an Hand eines e
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daß eine a e an die Behörden in Kaſ
Kohlenhandelsbebollmächtigten der Preußi e
(Preußag) zu kaufen, nicht ergangen ſei. er Kohlenhandelsbevoll
mächtigte ſoll lediglich auch jeweils zur Abgabe von Angeboten auf
gefordert werden. Eine Gefährdung des Braäunkohlenbergbaues könne
bei dieſer Sachlage nicht angenommen werden.

Die Belgrader „Politika“ und die Vrune“ veröffentlichen Alarm
nachrichten aus Albanien, wonach Ahmed Zogu einen Staatsſtreich
beabſichtige und ſich zum e ausrufen laſſen wolle eng
Sondierungen in Paris und London ſeien zwar auf Widerſtand ge

Achmed Zogu wollte jedoch mit d le Jtaliens die
Durchführung ſeiner Pläne verſüchen. Wie die Blätter ferner melden,ſoll Achmed e eine italieniſche Prinzeſſin heiraten.

Nach Meldungen aus Waſhington erhalten ſich die Gerüchte, wo
nach der Generalgouverneur der Philippinen, Vood,
demnächſt de miſſionieren werde. Als ſein e e Nach
folger wird Senator e genannt. Die Demiſſionsabſichten
Woods werden auf die eigerung Amerikas, die Phi-liüppinen für nnabhängig zu erklären, zurückgeführt.
Nichtsdeſtoweniger iſt zu erwarten, daß im Kongreß über dieſen Gegen
ſtand ernſte Diskuſſionen ſtattfinden werden. Die Meinungen hierüber
ſind geteilt, ſowohl was die Unabhängigkeit der Philippinen, als auch
die Kautſchukplantagen auf der Jnſelgrüppe anbetrifft

Wie wir erfahren, beginnt der Barmat- Prozeß nun doch am
11. Januar im Großen Schwurgerichtsſagl in Moabit. Die Vertkeidigung der Angeklagten liegt, wie jetzt feſtſteht, bei den Rechts
anwälten Bahn, Dr. Alsberg, Schwerſenz, van Deuren, Juliusburger,

ſtoßen.

Auf der „Medeée“
Von Heinrich Herm.

Aus „Dome im Feuer“, dem deutſchen Roman eines
gebürtigen Franzoſen (Verlag Grote, Berlin).

Unten in der Offiziersmeſſe h die Schiffslampe an der
hellgelben Decke hin und her, verlängerte und verkürzte wechſelweiſe
die Schatten der vier um den langen Tiſch ſitzenden Männer auf dem
blanken Pitchpinetafelwerk der Wände. Der überheizte, enge Raum
war voll ſchwerer Düfte. Petroleum und Farben, Spezereien und
Wein, Kaffee und Tabak ſchienen den gewöhnlichen Sauer- und Stick
ſtoff verdrängt zu haben. Manchmal ſchlich ſich ein Kohlen und Ol-
geruch durch die Tür des Maſchinenraums herein

Charlis althergebrachter Platz war neben dem Kapitän auf dem
Wandſofa unter den runden Bullaugen, durch die von außen die Nacht
finſter hereinglotzte. Aus dem dicken Kupfergriff ihrer Schrauben
ſprühten bei jeder Bewegung des Schiffes feine Lichtfunken über ſeinen
Kopf hinweg.

Jhm gegenüber ſaß in ſeinem blauen Leinwandanzug der wohl
epflegte Obermechaniker Ricveur, kurz, dick und auf ſeine äußere Er
cheinung doch nicht wenig eitel. Die gelben Augen waren hinter den
ungeſunden Fettfalten eines kartoffelbleichen, aufgedunſenen Geſichts
verſchanzt, aber von wenigen Wimpern umſchattet, von faſt keinen
Brauen bedeckt. Die Wangen gingen in die faſt immer ſchweißtriefende
Stirn unmittelbar über. Der Weberſohn aus n hatte hart
arbeiten müſſen, um vor ſeinem dreißigſten Jahr ſoviel erreicht zu
haben. Jm ſorſchenden Blick lag Leid und Neid, und die dünnen, feſt
zugekniffenen Lippen grinſten bös, wenn er Charli anſah. Mit dem
Rücken der Hand, die hübſch war, fuhr er ſich über das ſorgfältig
raſierte Kinn, bis der Gaſt ſich erinnerte, daß er den eigenen Bart
vernachläſſigt hatte.

Sein Nachbar war der plumpe, borſtige Bretone, der grobknochige
Steuermann, verwittert wie ein Riff ſeines Heimätlandes, der un
manierlich, beide Ellenbogen auf den Tiſch geſtützt, e Süuppe ge
räuſchvoll einlöffelte, wenig, unbeholfen und derb ſprach. MariotCorr war dreißig Jahre an Bord von Segelſchiffen durch die ganze

Welt hin und her gerollt und verachtete jene Gecken gründlich, die
mit ihrem gemeinen Fabrikarbeitergeiſt zur See kommen.

Der Kapitän erzählte unermüdlich endloſe Geſchichten ſeiner
Fiſcherzeit, als er bei Neufundland Kabeljau und Heilbutt verſolgte

Schwere Stiefel polterten auf der e eine heiſere Stimme
Kaptän!“

So ſo
henen Riou, ohne die Augen von ſeinem dampfenden Teller zu
erheben.

„Schade, daß es dunkel iſt!“, rief Charli. „Für einen Blick auf
Old England hätte ich was gegeben. Die Kerls mit den langen
Zähnen!“

„Nur warten! Auf der Rückfahrt
wenn wir in den Kanal hereindampfen.

„Uhh! England und die Engländer haben wir n geſehen!“brummke der Steuermann. Das letztemal in Cardift haben ſie mir

die n e vor der Tür des Polizeiamts! Hrumphl“
Thar

Tropfen zu berſchütten, und betrachtete, höchſt zufrieden mit ſeiner
Leiſtung, den roten Wein, der auf jeder Seite des Glaſes abwechſelnd
höher und tiefer ſank.

„Ja, ja“, lachte der Kapitän. „Leim haben die an den Fingern,
alles bleibt kleben Aber wie konnke dir das kleine Malheur
paſſieren Hatteſt du nicht vielleicht auf das Ende des Landregens
vor einem Glas Whisky gewartet?“

Mariot Corr ſchneugte ſich in ſein rotes, ſegelbreites Taſchentuch
und brummte: „Whisky? Pho! Für Frauenztmmer! Wartet aber
nur! Die Engländer fallen euch eines ſchönen Tages unangemeldet
auf das Fell!“

Das ärgerte Charli: „Und dann Was ſchert uns das? Die
engliſche Fahne auf den Balterien der Hève würde die Seinebucht nicht
hindern, ebenſo ſchön unter der Sonne zu ſchillern.“

Der Kapitän ſchüttelte den Kopf und ſagte ohne Leidenſchaft, wie
man eine allgemein bekannte Tatſache ausſpricht. „Dieſen neuen An
blick der Landſchaft werden wir nie genießen. Die Bande müßte uns
vorher über den Leib hinwegmarſchieren.“

Mariot Corr legte geräuſchvoll Gabel und Meſſer auf den Teller
und ſah Charli verwundert an „Himmel Sakrament!“ würgte er
heraus. „Röter als die Joppe krlegen die das Maul. Und die
Memmen, die ſtreiken erſchießen!“

„Schweigl Hörſt du, Herr Corr!“ unterbrach Riou hart auf
bretoniſch. Der Alte drückte, vielleicht unbewußt, den dicken, braunen

wird es vielleicht hell ſein,

i ſchenkte ſich ein, ohne bei dem Schlingern auch nur einen

Finger mit dem gelben Nagel auf eine Narbe der Stirn, die ſich
ünter dem buſchigen, grau melierten Haar verlor. Jedermann an
Bord wußte, daß ihn 1870 hier ein Granatſplitter während der Be
lagerung von Paris getroffen hatte.

Charli biß e verlegen guf die Lippen. „Es iſt ſchwül hier
unten.“ Der Mechaniker betrachtete ſich in einem kleinen Taſchen
ſpiegel, um ſicher z ſein, daß die ſtark pomadiſierten Haare ordent
lich geſcheitelt links und rechts auf die feuchte Stirn herabſielen.Ex ſah den Kapitän von der Seite an, ohne die Augen zu erheben,
und fagte leiſe, aber mit dem Unterton eines haßvollen Grolls- „Herr
Varangue hat recht. Unſere wahren Feinde ſind keineswegs die
Jngliſhmen vder die Prüscos. Unker ihnen gibt es wie ber uns
Millionen von Arbeitern, die ſich Tag und Nacht ſchinden müſſen und
ihre Haut in Gefahr bringen, um die fetten Herren ſo zu füttern, daß
ihnen der Bauch platzt. Wenn Reeder und Bankiers den Krieg vom
Zaune brechen, um höhere Zinſen zu ergaktern, ich mache nicht mit

Der Steuermann ſchleuderte Kin Tellertuch, daß der Meſſing-ring, der es ſontenhielt den Rand einer Schüſſel zerſchlug, und
ging hinaus. Die gebeugten Schultern zuckten vor Wut und er lucht

zwiſchen den zuſammengepreßten en Ein Zornesblitz fuhr durch
die Augen des Kapitäns, aber er hafte früh gelernt, ſich zu beherrſchen,
aus lauter Angſt vor ſeiner Kraft. Er ſagte nur kürz: „Herr Ricoeur,
du machſt mit, wie die Kameraden. Der Kerl, der ſich vor der Mobil-
machung drückt, iſt ein Ferkel, Nom de Dien! Schluß der Vorſtellung!“

Der Mechaniker ſah Charli mit den harten, gelben Augen höhntſch
an. Du dummes Kapitaliſtenſöhnchen! Er ſagte aber kein Wort
und verſchwand in den Maſchinenraum.

Charli ſchämte ſich. Der Mechaniker war auch beſſer als ſeine
Worte. Er hatte mehr als einmal be Unfällen in ſtürmiſchem Wetter
kaltblütig ſein Leben der Gefahr ausgeſetzt und mehr getan, als be
föohlen wurde. Der Kapitän ſchwieg. Mehrmals in jeder Minute,
wenn das Schiff nach Bagbord hinrollte, knarrte eine Wand und
klopfte etwas in der anſtoßenden Kajüte. Die Maſchinen ſummten
ihr regelmäßiges, kraftvolles Lied

Der Kapitän nickte „Ja, bei uns keinen Platz für Grillen. Auch
das Meer hat ſein Geſetz Soviel Ordnung bei dem ſchlimmſten Sau
wetter! Jede Dummheit wird mit Menſchenleben bezahlt Er
ſtand auf: „Jch bleibe die Nacht oben. Es wimmelt hier von Schiffen
und Fiſcherbooten.“

Ruhig kletterte er auf die Kommandobrücke in die Dunkelheit,
den Wind, den ſtrömenden Regen
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leben bleibt.
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Die Feſtzigarrenrauchwolke
Es kommt ſehr darauf an, ob man fünfzig oder hundert Zigarren

zu Weihnachten geſchenkt erhielt. Von wem, ſpielt weiter keine Rolle
Fünfsig Zigarren ſind bekanntlich die Hälfte von hundert. Wenigſtens
iſt das nach Adam Rieſe ſo, in Wirklichkeit ſind es mehr. Wenn man
nämlich hundert hat, meint man, die würden überhaupt nicht wieder
alle nd raucht dann luſtig drauflos. Sieh' da, ſchon am vierten
Tage iſt ein beträchtliches Loch in der Kiſte zu ſpüren, und noch ehe
das Neujahrsfeſt ſich angekündigt hat, kann man an der einen Stelle
ſchon bis auf den Boden der Kiſte blicken. Der ſparſame Hausvater
hat die ſonſt geübte Einteilung und Rationierung vergeſſen.

Ein Mann iſt ungefährlich, ſolange er ſich in die Rauchſchwade
ſeiner Feſtzigarre einhüllt. Da ruht er wie Zeus in der Wolke, ohne
Arges zu ſinnen. Mag es auch den Gardinen ſchlecht bekomnen; er
ſelbſt fühlt ſich wohl dabei, und behauptet, Rauch konſerviere und
mache jung und friſch. Lieblich ſpinnt das blaue Rauchwölkchen um
Bart und ergrauendes Haar. Der Geiſt einer guten Havpanna legt
wirklich ſo etwas wie einen Glorienſchein auch um das Allt agshaupt.

Eine Zigarre wird an der anderen angezündet, beileibe keine
Kettenraucherei! Man hat ja die Dinger geſchenkt gekriegt, warum
ſoll man ſie nun ſchonen! Wenn man ihm nur fünſzig geſchenkt hätte,
dürfte er nur die Hälfte rauchen. Und ſie ſchmecken immer beſſer!

Er zählt längſt nicht mehr. Sonſt raucht er täglich fünf oder
ſechs Die Feſttage waren zu lang. Da iſt es weit mehr als das
doppelte Quantum geworden. Man mußte auch ſeinen Freunden
davon anbieten, außerdem kam Beſuch. Erfolg, daß der Hecht nicht
aus der Stube weicht und die ganze Woche nicht weichen wird. Neu
zahr wird man wieder ſolide und zieht ſich auf die beſtimmte Ration
zurück. Warum ſoll man nicht mal des Guten ein wenig mehr tun
als ſonſt! Gönnt doch einem braven Familienvater auch einmal, daß
er ſich „ausleben“ darf!

Bei der nächſten Wäſche wird man über die Rauchwolken quit
tieren. Zu hören bekommt er es ſchon noch, es geht nicht an ihm
vorüber und wird ihm nicht erſpart. Aber es iſt ja nur einmal im
Jahre Weihnachten und Neujahr!

F Wieder Expreßgutverkehr mit dem Saargebiet. Der ſeit 1920
unterbrochene Expreßgittverkehr zwiſchen dem Saargebiet und dem
Deutſchen Reichsbahngebiet iſt mit Wirkung vom 1. Dezember wieder
zugelaſſen worden.

Reiſepaß nicht vergeſſen! Verſchiedene Vorfälle an den Grenz
ſtellen geben immer wieder Anlaß, darauf hinzuweiſen, daß infolge
irrtümlicher Auskünfte der heimiſchen Behörden oder infolge unge
nügender eigener Orientierung ſtändig Vergnügungs- und Erholungs
reiſende an der Grenze ohne Paß angetroffen werden. Auf Grund der
nen Beſtimmungen müſſen dieſe Reiſenden auch bei den
ändern, bei denen der Paßviſumzwang jetzt aufgehoben iſt, entweder

am Grenzübergang gehindert werden, oder ſie erhalten den kurz
friſtigen Grenzſchein, ſo daß ihnen die rechtzeitige Beſchaffung ord
nungsmäßiger Reichspapiere nicht möglich iſt. Für alle Reiſen ins
Ausland iſt, abgeſehen vom Viſumzwang, der bei einigen Ländern auf
gehoben iſt, jedenfalls ein ordnungsmäßiger Reiſepaß erforderlich.

Eine gedankenloſe Pferdequälerei, ſo ſchreibt die Pferdeſchutz
vereinigung Deutſchlands, wird oft im Winter bei ſtrenger Kälte den
Pferden zügefügt. Man S vielfach den Tieren ein Gebiß, welches
die Nacht über an einem Ort gelegen hat, woſelbſt eine Temperatur
unter Null Grad vorherrſchend war, eiskalt ins Maul. Die Wirkung
iſt die, daß dieſe armen Tiere nun ihre Zunge vom Gebiſſe nicht
zurückziehen können, ohne daß beim Abreißen von dem Gebiß oft ein
Stück oder mehrere Stücke von der Zungenhaut an dem kalten Eiſen

werden laßtv t ſich wohl denken und ermeſſen Ehe man alſo im
ein ſolches Gebiß dem Pferde ins Maul legt, muß man es erſt vorher
in warmes Waſſer tauchen, oder mindeſtens eine halbe Stunde
vor dem Gebrauch in den warmen Stall hängen.

Die Gültigkeit der Bahnſteigkarten. Auf den Bahnhöfen darf
niemand die abgeſperrten Teile des Bahnhofs betreten, der nicht im

ar einer gültigen Fahrkarte oder einer Bahnſteigkarte iſt. Auch
für Kinder über vier Jahre und Hunde ſind Bahnſteigkarten zu löſen.
Die Bahnſteigkarte koſtet 10 Pf. Sie berechtigt an dem Tage, an dem

von dem Bahnſteigſchaffner gelocht iſt, zum einmaligen Betreten
es Bahnſteiges, ſolange die Sperre geöffnet iſt. Sie berechtigt

nicht zum Betreken der Züge. Zuwiderhandlungen werden
mit 8 Mark beſtraft, weil Reiſende keine freien Plätze finden,
wenn die Abteile bon Nichtreiſenden beſetzt ſind. Außerdem beſteht
die Gefahr, daß Jnhaber von Bahnſteigkarten aus dem fahrenden
Zug ausſteigen und Schaden nehmen.

Silbermünzen verwenden und im Verkehr erhalten! Wie ge
meldet wird, gibt die Reichsbank auf Anregung des Reichsfinanz
miniſteriums in verſtärktem Maße und vorwiegend Silbermünzen
aus, um einem weiteren Anwachſen der Beſtände in den Treſoren der
Bank vorzubeugen. Da dieſe ünzen reichlich vorhanden ſind, ſo
verfehlen ſie ihren Zweck, wenn ſie im Verkehr nicht benutzt werden,
und es wird jedermann dringend ans Herz gelegt, zur Schonung des
Banknotenbeſtandes die Münzen zu verwenden und im Ver
kehr zu erhalten. Die Reichsbankanſtalten werden jede benötigte
Menge, auch größeren Bedarf, bei rechtzeitiger Anmeldung zur Ver
fügung ſtellen.

Die am 1. Januar 1927 eintretende Bierpreiserhöhung, die eine
Folge der Bierſteuererhöhung iſt, bringt eine Heraufſetzung des
Grundpreiſes für Vollbier von 34 auf 38 Mark pro Hektoliter. Um
die Konſumenten für die Bierpreiserhöhung zu entſchädigen, haben ſich
die Brauereien entſchloſſen, den Stammwürzgehalt des gewöhnlichen
Vollbieres zu vergrößern. Bei Starkbieren wird ſich die höhere
Steuer noch mehr im Preiſe auswirken.

Kein Abban des Landgeſtütes Kreuz. Bekanntlich hatten die be
teiligten Kreiſe, insbeſondere auch der Landbund der Provinz Sachſen,
gegen einen etwa geplanten Abbau des Landgeſtütes Kreuz in Halle (Saale)
Einſpruch eingelegt. Dieſen Bemühungen iſt der Erfolg nicht verſagt ge
blieben. Wie der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten mitteilt, iſt ein Abbau des Landgeſtütes Kreuz nicht beabſichtigt.

Verwendung alter Frachtbriefe. Die nach dem 31. Dezember
1926 noch vorhandenen Frachtbriefe im Ausmaß von 380 X 300 Milli-
meter dürfen bis auf weiteres als Frachtbriefduplikate verwendet
werden, ſofern hinter der Aufſchrift „Frachtbrief“ das Wort „Duplikat“
handſchriftlich oder in anderer Weiſe zugefügt wird. Das gleiche

ilt für die vorhandenen Frachtbriefe, die um die Hälfte (auf 190 300
Minlimeter) in der Weiſe verkleinert ſind, daß die Rückſeite mit der
rechten Seite des Muſters bedruckt iſt.

Einführung der 45 tägigen Rückfahrkarten nach der Schweiz.
Mit Wirkung vom 1. Januar werden von den größten Stationen in
Deutſchland nach den bedeutenderen Plätzen in der Schweiz Rück
fahrkarten ausgegeben, deren Fahrpreis auf Schweizer Strecken
nach dem dort beſtehenden ermäßigten Tarif für Rückfahrkarten be
rechnet iſt. Die Rückfahrkarten gelten für alle fahrplanmäßigen Züge
mit entſprechenden Wagenklaſſen, für die D-Züge (Fernſchnellzüge)
iſt der tkariſmäßige Zuſchlag zu zahlen. Bei Entfernungen über 250
Kilometer werden Buchfahrkarten ausgegeben, bei denen ſowohl auf
den deutſchen wie ſchweizeriſchen Bahnen Faährtunterbrechung beliebig
oft ohne Formlichkeit geſtattet iſt.

Vom Wochenmarkt. Der Rügdſchlag nach den Feiertagen, der
ſich überall im Geſchäftsleben bemerkbar macht, war auch heute auf
dem Wochenmarkt zu beobachten So ſchwach wie die Verkäufer er
ſchienen waren, ſo ſchwach auch die Käufer Die Butter kaufte man
für 105 bis 115 M. Eier waren ſehr knapp und koſteten durchweg
20 Pf. Alle anderen Preiſe wie vor dem Feſte. Der nächſte letzte
Markttag in dieſem Jahre findet ſchon am Freitag ſtatt.

Einen recht ungünſtigen Platz hat der Briefkaſten im
Roſental. Jſt der Bürgerſteig an dieſer Stelle ſchon recht ſchmal,
ſo wird derſelbe durch den gerade dort angebrachten Briefkaſten noch
vielmehr für den gefahrloſen Verkehr verringert, ſpeziell in den
dunklen Winteabenden oder bei nebligem Wetter. Die Gefahr des

77

Daß dadurch den Pferden arge Schmerzen t Kaſten ließe ſich Khr leicht an das e

inter er

Zur Frage der Verlegung der Provinzialverwaltung
Erwiderungen auf die unſachliche Kampfesart des Magdeburger Oberbürgermeiſters

Herr Landrat Guske überſendet uns folgende
Erklärung:

Uber die Frage der Verlegung der Provinzialverwaltung ſind in
der letzten Zeit wieder von einem Teil der Preſſe Aufſätze veröffent
licht worden, die in ſachlicher Hinſicht leider zu keinem befriedigenden
Ergebnis führen können. Auch meine Aufſätze zu dieſer Frage ſind
hierbei erwähnt worden. Da aber der Geſamtinhalt der von den
Freunden der Verlegung veröffentlichten Aufſätze ſo allgemein gehalten
iſt, ſehe ich vorläufig von einer Erwiderung a b.
Auch in den in der Preſſe mitgeteilten Erklärungen des Herrn Landes-
hauptmanns kann ich keinen Anlaß erblicken, auf dieſe Frage jetzt
ſchon einzugehen. Sobald aber die dem Prohinziallandtage einzu
reichende Vorlage über die Verlegung der Provinzialverwaltung und
die dabei zu erwartende Begründung vorliegt, werde ich mir erlauben,
auf alle Einwendungen der Freunde einer Verlegung näher einzugehen
und insbeſondere auch die Koſtenfrage dabei erörtern.

Guske.

Kann die Diskuſſivn nicht ſachlich geführt
werden?

Die „Magdeburgiſche Zeitung veröffentlicht am 29. Dezember
folgende Zuſchrift des

Oberbürgermeiſters Dr. Belian, Eilenburg:
Herr Oberbürgermeiſter Beims veröffentlicht in Pr. 646 unter

dem Titel „Ehrlichkeit iſt die beſſere Politik“ und in Nr. 647 unter
der Überſchrift „Du mußt verſteh'n Aus Eins mach Zehn“ zwei
Artikel in denen er ſich mit Herrn Oberbürgermeiſter Hertzog, Merſe
burg, über die Frage der Verlegung der Provinzialverwaltung ausein
anderſeht. Da die Frage einmal ins Roſllen gekommen iſt, iſt es das
gute Recht der beiden beteiligten Stadtoberhäupter, die Vorzüge dar
zutkun, die hinſichtlich ihrer Städte für ein Verbleiben bzw. für eine
Verlegung der Provinzialverwaltung ſprechen.

Jn einem zweiten Artikel fühlt ſich Herr Oberbürgermeiſter
Beims gemüßigt, auch mich in die Debatte zu ziehen und Angriffe
gegen mich zu richten, weil ich angeblich mich „in der Merſeburger
Agitation offenbar verdient machen möchte“. Da nicht nur dieſe Be
merkung, ſondern auch verſchiedene weilere, die Herr Beims über mich
macht, weiſe an der objektiven Behandlung dieſer Frage durch mich,
ſoweit ich mich mit ihr zu vefaſſen hatte, ausſprechen, ſo möchte ich
folgendes dazu feſtſtellen: Se

Jn meiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Unterverbandes
des Reichsſtädtebundes für die Provinz Sachſen war ich von mehreren
Seiten erſucht worden, die Mitgliederſtädte zu einer Beſprechung der
Frage der Verlegung der Provinzialverwaltung zuſammenzurufen. Jn
dem Einladungsſchreiben habe ich ſelbſtverſtändlich die Gründe wieder
gegeben, die die Antragſteller gegen die Verlegung vorgebracht haben
ich habe dort geſagt, die Antragſteller „ſind wohl nicht mit Unrecht
darüber ungehalten, daß man den kleinen und mittleren Städten die
Fähigkeit abſprechen will, Sitz der Provinzialverwaltung zu bleiben.
krohdem die Stadt Merſeburg ſich dieſer Aufgabe bisher in jeder
Beziehung gewachſen gezeigt hat. Den antragſtellenden Städten iſt
es auch unverſtändlich, wie man gerade jetzt in der Zeit der wirtſchaft
lichen Not unſere Provinz für lange Zeit mit den wirtſchaftlichen Un
koſten belaſten will, die mit einer Verlegung der Provinzialverwaltung
verbunden wären, obwohl ausreichende Baulichkeiten in dem jetzigen
Sitz für die Provinzialverwaltung vorhanden ſind.

2. Zu der Verſammlung ſind glle Mitgliederſtädte des
Reichsſtädtebundes der Provinz Sachſen eingeladen worden. Der An
regung, auch die größeren als Sitz der Provinzialverwaltung nicht

Anſtoßens wird zwar etwas verringert durch eine in der Nähe aner Gaslampe. Doch hat ſchon mancher in der Nacht recht un
ſebſame Bekanntſchaft mit dieſem Verkehrshindernis gemacht. Der

Gitter des Alterheims,welches etwas zurückſteht und dort auch ürgerſteig etwas breiter
wird, anbringen. Unſere Poſtverwaltung würde ſich den Dank vieler
Paſſanten ſichern, wenn ſie dieſem Wunſche nachkäme.

Weihnachtsfeier des Turnvereins Rothſtein.
Der Verein hatte ſeine Mittglieder und geladenen Gäſte zu einer

Weihnachtsfeier nach dem „Caſino“ eingeladen. Ein ſehr reichhaltiges
Programm wurde geboten, welches zum Teil der Weihnachtszeit angepaßt
war. Die zur Eröffnung geſtellten lebenden Bilder auf einer von unſerem
Vereinsmitglied Dekorateur Vollmer angefertigten Rodelbahn fanden
großen Anklang. Unter anderem wurde im turneriſchen Teil geboten
Reckturnen, Stabfreiübungen und Barrenturnen der Turnerinnen. Die

auf dem Programm feſtgelegten zwei Theaterſtücke, „Weihnachtsglück“ und
„Tas Turnfeſt“, legten Zeugnis ab von dem guten Zuſammenſpiel der
Mitglieder, bei letzterem wurden die Lachmuskeln der Anweſenden ununtervrygen in Bewegung gehalten. Ein ſich anſchließender Ball hielt die Er

ſchienenen noch lange in feſtlicher Stimmung zuſammen.

Verlängerung der Antragsfriſten bei der Hauszinsſteuer.
Bekanntlich liefen zum 31. Dezember 1926 die Friſten für die Anträge

auf Ermäßigung der Hauszinsſteuer in gewiſſen Fällen ab. Es handelt
ſich bei dem Ankrag auf Herabſetzung der Hauszinsſteuer:

wegen geringer Friedensmiete (F 2 Abſ. 3 der Hauszinsſteuerverord
nung),b et geringen Gebäudeſteuernutzungswertes bei gewerblichen Grund

ſtücken Grundſtücksteilen 2 Abſ. 3 der Hauszinsſteuerverord
nung),
wegen geringer hypothekariſcher Belaſtung vor der Jnflationszeit (8 4
Ab der Hauszinsſteuerverordnung),

d) wegen Einfamilienhauscharakters 5 der Hauszinsſteuerverordnung).
Auf Antrag des Landkagsabgeordneten Hecken (Landbund Provinzhen hat der Finanzminiſter nunmehr die Verlängerung dieſer Antrags

friſten bis zum 31. März 1927 genehmigt. Die diesbezügliche neueVerordnung wird demnächſt in der rehiſgen Geſetzſammlung“ ver

öffentlicht werden.

Sorgt für gute Lüftung der Wohn und
Bürvräume

Unſere Geſundheit erheiſcht eine der heilſamſten Drogen aus der
Apotheke der Mutter Natur: friſche Luft! Für die Lungen, die Haut
und das Gehirn, das leicht in der Wärme ſchlaff wird. Bevor wir
Büroräume, Wohn und Geſchäftszimmer heizen, muß deshalb gehörig
gelüftet werden. Die abgeſtandene Stubenluft iſt für die Wärme nicht
mehr ganz aufnahmefähig. Um einen Raum ordentlich warm zu
kriegen, bedarf es der Zufuhr reiner Luft. Zehn Minuten bis eine

halbe Stunde, ſelbſt bei Regenwetter und Froſt, müſſen wir die
Fenſter öffnen, um die billige und doch ſo koſtbare Gabe der Natur
mit dem ſo lebensnotwendigen Sauerſtoff hineinzulaſſen in die Räume,
in denen wir uns zum größten Teil des Tages vielleicht aufhalten
müſſen. Man ſoll nur nicht überempfindlich ſein gegen friſche Luft!
Was für den von vier Wänden eingeſchloſſenen Raum gilt, iſt auch
Geſetz für den Körper. Sie berüchtigten Erkältungen, Grippe,
Juflüenza und wie dieſe Krankheiten ſonſt noch heißen, ſtreuen ihre
Keime niemals in der reinen friſchen Luft umher, ſondern immer nur
in der durch das Beiſammenſein vieler Menſchen verdorbenen Luft
unſerer dumpfen Steinkäſten.

Die mitteldeutſchen Bergarbeiter
lehnen den Schiedsſpruch ab.

Nach einer Meldung aus Halle haben die Bergarbeitergewerk
ſchaften den am 21. Dezember für den mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau gefällten Schiedsſpruch abgelehnt. Anſcheinend ent
wickeln ſich im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau in der Mehr
arbeitsfrage ſchwere Konflikte. Das ſeit Anfang des Jahres 1924
beſtehende Mehrarbeitsabkommen läuft Ende dieſes Jahres ab, ſo
daß mit Beginn des nächſten Jahres die achtſtün dige Ar
beitszeit automatiſch in Kraft tritt, falls der Schieos-

in Frage kommenden Städte zu der Sitzung einzuladen, konnte ich
nur inſoweit entſprechen, als die Städte nicht über 40000 Einwohner
hatten, da nach dem S 3 der jetzigen Sahzung des Reichsſtädtebundes
dieſer bis jetzt wenigſtens nur die Intereſſen der kleinen und
mittleren Städte unter e e e neneuſammenſehung der Verſammlung war alſo keineswegs einehe waren in ihr 92 Städte mit 142 Städte
vertretenJch habe mich weder vorher noch in der Verſammlung, noch
durch eine Rede auf einem Landgemeindetage an einer Agitation für
oder gegen die Verlegung der Provinzialverwaltung beteiligt. Da die
Stadt Merſeburg Mitgliedſtadt des Reichsſtädtebundes iſt und ihren
Beſihſtand zu verteidigen hat, habe ich Herrn Oberbürgermeiſter
Hertog als genauen Kenner der Frage gebeten, das Referat zu über
nehmen. Ich habe aber mit Zuſtimmung des Herrn Kollegen Hertzog
auch den Herrn Landeshauptmann gebeten, zu erſcheinen und ſeine
Abſichten uns kund zu geben, da uns an einer objektiven Klarſtellung
vor unſerer Stellungnahme gelegen war. Herr Oberbürgermeiſter
Herzog hielt einſehr eingehendes und klares Referat, evon dem der Herr Landeshauptmann ausdrücklich
anerkannte, daß es vollkommen ſachlich aufgebaut
war. Jch perſönlich habe kein Referat in der Angelegenheit gehalten,
ſondern mich nach den eingehenden Erwiderungen des Herrn Landes
hauptmanns, die er im Anſchluſſe an das Herbogſche Referat gemacht
hatte, darauf beſchränkt, ihn zu bitten, in einer Abſtimmung, ſelbſt
wenn ſie gegen ſeine Wünſche ausfallen ſollte, nicht eine Unfreund
lichkeit gegen die Provinzialverwaltung oder gegen ſeine Perſon zu
ſehen, ſondern den Ausdruck der ernſten h von Städten die
ihre Haushaltspläne nur mit äußerſter Mühe im Gleichgewicht zu
halten vermögen und jeden nicht unbedingt nötigen Poſten heraus
treichen müſſen.b Bei Abſtimmung ſind ſämtliche e er e
vollkommen unbeeinflußt geweſen. Jch habe die von Herrn Ober
bürgermeiſter Hertzog entworfene Reſolution der Verſammlung vor
gelegt und dieſe gefragt, ob ſie dafür oder dagegen ſtimmen wolle.
Mit Ausnahme von 12 Herrew, die Städte in der Nähe
von Magdeburg vertraten, ſtimmten alle Anweſenden
dafür. Mit der Beſchlußfaſſung und der Feſtſtellung des Proto
kolls darüber, das nur das unbedingt notwendige enthielt, war für
mich die Angelegenheit erledigt. Selbſt die Aufforderung an die eig
zelnen Städte, auch durch ihre Körperſchaften im Sinne des Beſchluſſes
Stellung zu nehmen, habe ich Herrn Kollegen Hertzog überlaſſen, er
den Wunſch hatte, ſein Referat den Städten zugehen zu laſſen. Jm
übrigen kann ich feſtſtellen, daß, wie der Herr Landeshauptmann be
ſtätigen wird, die Behandlung in der ganzen Frage in der von mir
geleiteten Verſammlung leidenſchaftslos und objektiv
erfolgtef Um ſo mehr bedaure ich es, daß Herr Kollege Beim s in ſeinem
Artikel mir gegenüber eine perſönliche Note an geſchlagen
hat, und ich möchte meinerſeits ihm die Frage entgegenhalten, die er
ſelbſt geſtellt hat:

„Kann die Diskuſſion nicht ſachlich geführt werden
Zum Schluſſe möchte ich noch erklären, daß ich mich für meine

Perſon an einer weiteren Diskuſſion nicht zu beteiligen gedenke, da
ja der Provinzialuünterverband des Reichsſtädtebundes wie meine
eigenen ſtädtiſchen Körperſchaften ſich ſachlich geäußert haben. Auch
bemerke ich, daß ich zu Unfreundlichkeiten gegen die Stadt Magde
burg, mit der mich viel enge Beziehungen verbinden, nicht die ge
ringſte Veranlaſſung habe.

Eilenburg, den 24. Dezember 1926.
Dr. Belian,

Oberbürgermeiſter der Stadt Eilenburg,
Vorſihender des Reichsſtädtebundes,

Mitglied des RWR.

Aus dem Zweckverband Le ung
Ausſchuß für Bildungsweſen Neu Röſſen
Gaſtſpiel des Leipziger Künſtlertheaters des Bühnen-Volksbundes E. V.Nachdem der Ausſchuß für Bildungsweſen Neu Röſſen Dienstag nach S
mittag durch das Leipziger Künſtlertheater die Kinder der Siedelung mit
der Wiedergabe von „Dornröschen“ erfreuen ließ, wurde von der gleichen
Vereinigung am Abend „Flachs mann als Erzieher“ gegeben. Die
Künſtler wußten dieſes Luſtſpiel, welches ſich mit ſeinen pädagogiſchen
Problemen und ſeiner tieferen Moral einen bleibenden Wert geſchaffen hat,
ohne Übertreibungen in feiner Weiſe zu bringen und ſchufen damit eine
außerordentlich wohltuende Wirkung. Einzelne Künſtler lobend zu er
wähnen erübrigt ſich. Ein jeder war an ſeinem Platze und darf verdient
Anteil nehmen an dem herzlichen Beifall des ſehr zahlreich erſchienenen
Publikums.

Die Wiederholung beider Stücke geſchieht in gleicher Folge heute nach
mittag und heute abend.

Tageskalender
Mittwoch, 29. Dezember.

Proteſtkundgebung gegen das Landauer Schandurteil im „Caſino“.Müllers Dort Geſellſchafts- und Tanzabend.

Wetterwarte
V. W. am 30. 12. (Donnerstag): Ziemlich milde, vorwiegend trübe,

etwas ſtärkerer Wind, Regenfälle. 31. 12. (Freitag)- Wolkig, zeitweiſe
heiter, etwas Regen, windig, naßkalt.

Wie wird das Wetter zum Jahreswechſel?
Weißes Silveſter

Die nunmehr ab geſchloſſene Kälteperiode ſah ihre
Urſache in einem breiten Hochdruckgebiet, das ſich über Nordweſt
europa feſtgelegt hatte. Jn dieſem Grade tritt eine ſtarke Abkühlung
dadurch ein, daß durch die Abnahme der Bewölkung ungehindert
von der Erde Wärme ausſtrahlen konnte. Gleichzeitig bewirkte eine
Depreſſion über Nordoſteuropa; die nach Oſten abwandert, Zufuhr
kalter Luftmaſſen aus der Arktis. Jm allgemeinen blieb
ja e ohne Schneedecke, nur im Oſten und Südoſten und in
den Gebirgen hatten die Randſtörungen der en Depreſſion
Schneefälle gebracht. Es fragt ſich, ob die Beharrungsenergie eine
große war, denn ſonſt hätte die neue Nordmeerdepreſſion, die ſich ſchon
am 2. Feiertag über Norddeutſchland. mit zunehmender Bewölkung
bemerkbar machte, ſchon früher den ausſchlaggebenden Einfluß ſich ge
ſichert. Hoher Druck im Weſten des Kontinents iſt im Winter nie
von Dauer. Für eine langdauernde Kälteperiode reicht auch das Be
harrungsvermögen nie aus. Da muß er ſchon über kontinentalen
Gebieten (Rußland, Balkan, Sibirien) verankert ſein.

Die neue Nordmeerdepreſſton, die für ihre Bewegungsenergien
aus unmittelbarer Nähe des Golfſtromgebietes in erheblichem Maße
Zufluß hat, hat raſch die Herrſchaft des hohen Druckes herbeigeführt
und die Wetterlage vollkommen umgeſtaltet. Jm Flachland iſt über
all Tauwettéer eingetreten, denn die warmen feuchten Luftmaſſen
mußten bei der Vermengung über den Weſtrand zunächſt zu Nieder
ſchlägen, d. h. zu Regen, führen. Für die Weiterentwicklung der
Dinge wird die Depreſſion noch von ausſchlaggebender Bedeutung
bleiben. Es iſt kaum zu erwarten, daß im alten Jahre
erneut eine Kälteperiode einſetzt. Wohl aber können im
Gefolge der abziehenden Depreſſion, was um das Jahresende zu er
warten iſt, Schneefälle erwartet werden. Allerdings iſt
zunächſt nicht anzunehmen, daß der zu erwartende Schnee längere Zeit
liegen bleibt, vielmehr ſcheinen Anzeichen dafür zu ſprechen, daß vom
Nordmeer her weitere Depreſſionen nach Oſten abziehen bzw. nach
Südoſten wandern werden, und etwaige eintretende Fröſte, die immer
hin wahrſcheinlich ſind, ſich auf kurze Zeit befriſten. Für die Ge
birge erſcheint allerdings die Gefahr des Eintritts von
Tauwetter auf die Dauer gering. Demnach haben wir einen
nicht gerade erfreulichen Ausgang des Jahres 1926 in bezug auf das

ſpruch nicht für verbindlich erklärt wird. Wetter zu erwarten.
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Die neue Polizeiverkehrsordnung
e Die Polizeiverordnungen der Städte, Regierungsbezirke uſw. ſind

für ungültig erklärt und durch eine Straßenverkehrsordnung, die
für die ganze Provin Sachſen Gültigkeit hat, erſetzt

Dieſe enthält im allgemeinen die Anordnüngen, die auch inen kommunalen uſw. Verkehr erd nungen enthalten waren vch
ringe ſie auch manches Neue Wir teilen daraus ſolgendes mit:

eleuchtung iſt vorgeſchrieben für April bis September eine
Stunde wach Sonnenuntergang bis eine Stunde nach Sonnenaufgang;
in den e Monaten eine halbe Stunde nach Sonnenuntergang
und eine halbe Stunde nach Sonnenaufgang. Führer von Kraft
fahrzeugen dürfen nicht unter 14 Jahren ſein. Die Altersgrenze kann
durch die Ortspolizeihehörde bis auf 18 Jahre feſtgeſeht werden. Der

e Führer iſt für vorſchriftsmäßigen ter des Fahrzeuges verantwort
e lich Der Halter eines Fuhrwerkes darf eine Jnbetriebnahme nicht
e zulaſſen. wenn Mängel vorhanden ſind. Aufſißen auf derDeichſel iſt verboten. Nicht eingeſpannte Tiere dürfen nur an derrechten Seite oder hinter dem Fuhrert mitgeführt werden.

Kranken und Rettungswagen, Feuerwehr, Sprenge und Kehr-
maſchinen, Leichenzügen muß latz gemacht werden. Ein Ver
laſſen der bisher verfolgten Fahrtrichtung iſt durch wagerechtes Halten
des Armes vder der Peitſche zu erkennen zu geben.

Den zur Regelung des Verkehrs aufgeſtellten Polizeibeamten hat
der Führer auszuweichen. Das Abſträngen von Zugtieren darf nur
auf der Deichſelſeite erfolgen. Unbeſpannte r dürfen bei
ehe oder ſtarkem Nebel nicht auf öffentlichen Wegen belaſſen

en.

Uber den Radfahrverkehr wird geſagt: Nur Kinder unter
6 Jahren dürfen auf dem Fahrrade mitgenommen werden, falls eine
ten Sitzgelegenheit vorhanden iſt. Außerhalb geſchloſſenerOrtſchaften darf mit Zweirädern auch auf den neben den Fahrwegen
hinführenden, nicht erhöhten Banketten gefahren werden. Die Ban
kette hat der Radfahrer bei Annäherung an Fußgänger rechtzeitig zu

e verlaſſen, ſofern dies nicht möglich iſt, hat er abzuſteigen.
Ubertretungen gegen dieſe Provinzialpolizeiverordnung werden

mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder Haft geahndet.
x

Ausflüge mit der Reichsbahn
Das Ergebnis der Wochenendzüge 1926.

Durch die Einrichtung der Sonntagsſonder und Wochenendzüge,
die ſeit einigen Jahren beſteht, hat die Deutſche Reichsbahn die
Möglichkeit achten mit geringem Koſtenaufwand landſchaftlich her
vorragende ebiete und berühmte Kulturſtätten kennenzulernen.
Jnsbeſondere iſt die Abſicht der Reichsbahn, für dieſe Züge ſolche
entfernten Verkehrsziele zu wählen, die mit Sonntagsrückfahrkarten
nicht erreicht werden können. Die Einrichtung findet beim
Publikum wachſen den Anklang, das beweiſt die Tatſache, daß
in der Zeit von Mai bis September 1926 nach einer ſoeben fertig
geſtellten Statiſtik aller Reichsbahndirektionen insgeſamt 504 der
artige Sonderzüge durchweg mit einer d e e en
von 33 gefahren würden. Dieſe Zahl bedeutet eine Er
höhung um 10 Prozent der 1925 erreichten Geſamtzahl aller gefahrenenSonderzüge (1925: 460 Sonderzügeſ. Rund 887000 erſonen ſind

t insgeſamt 1926 mit dieſen Sonderzügen befördert worden und Haben
dadurch Teile ihrer Heimat kennengelernt, die ihnen meiſt bisher
fremd waren. e e erſcheint, das von den 504 Zügen 55 Wochen
endzüge bzw. Züge von mehrkägiger Fahrtdauer waren, während die
verbleibenden 149 Züge reine Sonntagsſonderzüge darſtellten. Die
Exrfahrung hat gezeigt, daß gerade in Gegenden mit geringerer Be
völkerungsdichte und mit weniger großen Städten die Wochenend
bzw. Sonntagsſonderzüge im Durchſchnitt die beſte Beſetzung aufzu
r hatte, z. T. ſind ſogar Züge mit mehr als 900 Teil-
nehmern befördert worden.

Die Reichsbahnhauptverwaltung erkennt an, daß es der Um
ächt und Geſchicklichkeit einzelner Reichsbahndirektionen durch die

erbetätigkeit für dieſe n re gelungen iſt, beſondere Erfolge
zu erzielen. Die Reichsbahn wird auch weiterhin beſtrebt ſein, in
Hinſicht auf die kulturelle und ſozial- und nationalpolitiſche Be

deutung dieſer Wochenendzüge, ihren Kunden eine möglichſt bequeme
Reiſe mit dieſen Zügen zu ermöglichen. Allzu anſtrengende Fahrten

ſollten tunlichſt vermieden werden dabei werden aber weiterhin
nehrtägige genußreiche Fahrten den Ausflüglern er

egt werden. Auch iſt die Reichsbahn beſtrebt, füre Ab vech i im e per Fahrt rer damit
einmal angeſagte Züge wegen ungenügender Beſetzung äbgeſagt

erden müſſen.

Auf preiswerte Unterkunft und Verpflegung ſoll be

Die Jagd im Januar
Mit Schluß des alten Jahres ſoll die eigentliche Tätigkeit fürBüchſe und Flinte beendet ſein Für das Ruth ind eißt e ahn in

Ruh! Auch dort, wo für einzelne Wildarten der Jagdkalender noch
weiße Felder aufweiſt, ſoll man von dieſer Freiheit nur in gänzen
Ausnahmefällen Gebrauch machen. Denn im Januar muß der Jaäger,
der auf ſtrenge Weidgerechtigkeit Anſpruch macht, durch die Tat
zeigen daß es ihm nicht nur um das Schießen zu tun iſt, ſondern
aß ihm auch die Hege ſeines Wildes am r liegt. So ſchreibt

er in Köthen erſcheinende „St. Hubertus Der Heger“ und fährt
ort

S Der Jäger hat im nächſten Monat Pflichten zu erfüllen, die
ihm das Krummachen des Fingers verbieten. Die Aſung iſt meiſt
kümmerlich und das hungernde Wild iſt ſchlecht bei Wildbret. Da Dir
es dem Wilde das ſchwere Los zu erleichtern durch Füttern, Dar-
reichen von Salz, Kurzhalten des wei und vierbeinigen Raubzeuges
Damit hat der Weidmann reichlich zu tun, und er wird daran ſeine
Freude und ſein Genügen haben, und außerdem wird die Zukunft ſeine
Hege lohnen

Beſonders braucht auch das Edelwild der wohlverdienten Ruhe
das ſich ohne Unterſchied des Geſchlechts in dichten Beſtänden rudelt,

nur die ten Hirſche ſtehen einzeln beiſammen. Bei Schneelage
ſind die Fütterungen täglich nachzuſehen. Beſonders iſt für kräſtige
Fütterung des hochbeſchlagenen Mutterwildes zu ſorgen. Für das
Damwild gilt das gleiche

Für die Sauen müßte der Abſchuß gleichfalls erledigt ſein,
wenn nicht gerade übermäßiger Wildſchaden Ausnahmen nötig macht.
Nach der in den Dezgnber und Januar fallenden Rauſchzeit ſind
die Keiler ſchlecht bei Wildbret, und auch die e und Uberläufer
lohnen kaum die Kugel, wenn es ſich nicht um Reviere handelt, wo
fleistg gefüttert wird
Das Rehwild nimmt gern die in dieſem Jahre gut ent

wickelten Saaten an. Es ſteht deshalb an Feldrändern, von wo es
immer beſtimmte Wechſel einhält. Das wird ihm dann leicht zum
Verhängnis, da Wilderer und Schlingenſteller ſich das zunutze machen.
Deshalh heißt es, hier beſonders wachſam zu ſein, und ſolchen ge
fährdeten Stellen tagtäglich ſein Augenmerk zuzuwenden. Anlage von
ausreichenden Fütterungen, in denen Heu, Hafergarben und Lupinenhat werden, ſind das beſte Mittel, die ehe vom Auswechſeln
aäbzuhalten.

Der Haſe fängt in dieſem Monat bei günſtigem Wetter bereits
zu rammeln an. Auf Zäune und Hecken der Außengärten, in denen
Kohl angebaut n iſt wegen der geſtellten Schlingen beſonders acht
zu geben. Treib- und Suchjagden ſind, ſelbſt da, wo der Abſchuß
im Januar noch teilweiſe freigegeben, zu unterlaſſen. Das iſt in
dieſem Jahre ganz beſonders geboten, da der Haſenbeſtand überall
el war und die übrigebliebenen Löffelmänner für Erhaltung des
Wildſtandes geſchont werden müſſen

Auergeflügel wird nicht mehr e trotzdem derHahn z. B. in Preußen noch Schußzeit hat, ebenſo das Birkwild
Rebhühner ſitzen aner de rer in ſchützender Deckung.

Sie ſind ebenſo wie die Faſanen bei ſtrenger Witterung in Nähee und dichter Remiſen mit Getreibegbſällen und Heuſamen zu

üttern,
Enten ſind an offenen Bächen und Seen noch zu ſchießen, ſofern

ein Anpürſchen gelingt
Der Fuchs fängt Mitte des Monats an zu ranzen und ſteckt

häufig in Bauen, auch iſt dann morgens und abends der Wunng
an den Bauen lohnend, weil Reineke ſie in der Dämmerung abſucht.

J. Trebnitz, 29. Dez. Einen ſchönen Verlauf nahm das
14 Stiftungs feſt des e m bleſgen un das am 1. Weih
nachtstage im feſtlich geſchmückten Schieleſchen Saale ſtattfand. Aus
den umliegenden Orten waren ſehr zahlreiche Gäſte der Einladung des
Vorſtandes Landwirts Sander gefolgt. Die Feſtfolge war ſehr reich
haltig. Es wechſelten Theaterſtücke Soloſzenen und humoriſtiſche Vor
träge, die ſämtlich mit großem Beifall aufgenommen wurden. Die
ſchneidige Jeſtmuſik ſtellte das bekannte Michelorcheſter, von dem
namentlich der Sologeiger Böhlmann großen Beifall erntete, nur
ſchade, daß manche der Zuhörer trotz der reizenden Melodien ihre
ar ae nicht im Zaum halten konnten. Eine t Gebäckverloſung

alte Schützenbruder Préußer, Merſeburg geliefert. Nach 12 Uhr
e ein flotter Ball ein, der die ganze Schützengilde in fröhlicher

n noch einige Stunden zuſammenhielt.

der Männer Turnverein am Dienstag abend im a „Stadt
Leipzig“. Zahlreiche Gäſte hatten ſich dazu eingefunden. Der Abend wurde
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ſucht Oſtern 1927 unter

günſtigen Bedingungen

Wegen Erſrankung meines
etzigen Mädchens, ſuche ich
ſür ſofort ein anderes

Hausmädchen
nicht unter 20 Jahren.

Filigle

Möhl. Zimmer
in direkter Nähe der Singer

geftecht.
Angebote unter A. R. 6146
Rudolf Moſſe. Erfurt.

Anna EsrgelWeißenfelſer Str. 7, l.
Geſucht zum Tod. 15. Jan
üchtges Hauowmäcchen

mit guſen Zeugnſſen.
Reg. Baumeiſter Breſele
ſeuenössen. Preußenſtt. ha

Otto lee, Bäcker
Geißelröhligz

bei NeumarkBedra.
per 1. Jan. 1927

Strebſame Frau oder
Mann zum Verkauf von

fütert. Idvalrterlel

zu verkaufen

Kleice vo -Resten

b. guſem Verdienſte geſ.
Betreffende werden ein
geichtet. Erforderlſch iſt
kleiner Betrag ſür Ware

Dnabhäpgige Pran

zur Au wartung ſofortNöſſen Nr. 16. geſucht. Zu erfragen in der
Kaufe

Ang u

jährig, ſchwaſz m. br. A
Stammbaum u. einge ragen.

Schriftl. Meldungen mit
Angabe der Verhältniſſe
find unter O. E. 49 in der
Geſch d Bl. abzugeben.

Geſchäftsſtelle d Bl.

Austrägerin
gehätornund (Rüde)

bz u.

311 a d. Exp. d. Bl
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Vertr

ab vom h
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auch Richn.Sachen, oder

Nebene werb geſucht Angeb.
unt. 313 an die Geſch. d. Bl. lan die Geſchäftsſtelle d. Bl.

ſür Zeitung geſucht. Zu erfr.
in der G ſchäf ſtelle d. Bl.

Vier Damen ſuchen zur
Silveſter 4 H ren i Doberm SchäferhundFeier er auſgeqriffen. n im
über 30 Jahre. Ang. u. 316] Stadtſteueramt, Burgſtr. 1.
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iſtl. Arbeiten

auensſtellung als

Bad Lauchſtadt, 29 Dez. Eine We n tferer veranſtaltete

ausgefüllt durch humoriſtiſche Vorträge und heitere Theaterſtücke. ZurAufft rung gelängten Ein ſtrammer Junge „Der dunkle Punkt ſowie

eine nene Solsſzene uaſſelſchulze als Volksredner Die Auf
führungen fanden den Beifall des Publiküums. Hieran ſchloß ſich ein ge
mütlicher Ball.

S Rockendorf, 29. Dez. Ein junges Mädchen vermißt.
Wie die halliſche un mitteilt wird ſeit dem 10. Dezember
der Schneiderlehrling Ja Wagner, geboren am 5. April 1912 in

ockendorf, verm ißt. Sie war in Halle tätig. Beſchreibung:
165 bis 168 Zentkimeter groß, kräftig gebaut dunkelbraune Haare
hlaue Augen. Bekleidung kleiner braungrauer Hut, Samt- vder grünesKleid, Leinenwäſche en Zeichen, bunte oder e EStenmpfe und
Lackhalbſchuhe. Angaben über den Aufenthalt der Vermißten an die
Kriminalpolizei oder die Landjägereibeamten erbeten.

s Beuditz, 29. Dez. Auf ſchreckliche Art kam das Dienſtmädchen
Charlotte Gröber ums Leben. Bei einem hieſigen Gutsbeſitzer be
dienſtet, war ſie Montag vormittag an der Strohpreſſe beſchäftigt. Sie
muß mit ihrer Kleidung dem Getriebe zu nahe gekommen ſein, denn plötzlich

wurde ſie von dieſem erſaßt und um die Welle herumgeſchleudert. Das
Getriebe wurde ſofort ausgeſchaltet, das Mädchen hatte aber ſo ſchwere
Verletzungen erlitten, daß es nach einer halben Stunde verſchied.

8 Schkeuditz, 29. Dez. Am Heiligabend iſt auf dem Güterbahnhof
Wahren der Rangierbeamte Wilhelm Salomo aus Schkeuditz auf
ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen. Beim Rangieren eines Güterzuges

glitt er aus und fiel mit dem Körper auf ein Nebengleis. Jn demſelben
Augenblick kam auf dieſem Gleis eine Lokomotive heraungefahren, die den
Unglücklichen erfaßte und ihm den Kopf vom Rumpf trennte

s Schkeuditz, 29. Dez Eine 79 Jahre alte Witwe, die am Dienstag
abend an der Weihnachtsbeſcherung im Saale des Bahnhofs teilnehmen
wollte, glitt in der Auguſtaſtraße aus und zog ſich eine ſchwere Ober
ſſchenkelverletz ung zu. Um ihren Sohn zu beſuchen, begab n am
Montag eine Frau nach der Lindenſträße. Beim Betreten der Tovreinſahrt
glitt ſie aus und erlitt einen Armbruch.

g Markranſtädt, 29. Dez. Am Dienstag vormittag fand eine
Familie in der Halberſtädter Straße ihren 29jährigen Sohn in der Woh
nung durch Gas vergiftet auf. Der Grund des Selbſtmordes ſoll An gü
vor einer Magenoperation geweſen ſein.

Kreis uerfurt
Branuusdorf, 29. Dez. o J. Weihnachtsfejertag hatte der

Kriegerverein die Einwohnerſchaft Braunsdorſs und der Um
gegend zu einem Konzert und Theaterabend im Gaſthof
ur „Deutſchen Eiche um ſich geſchart. Bis auf den letzten Platz war
er große Saal ſchon lange vor Beginn des Konzerks gefüllt; ein

Beweis, in welcher dankbaren Erinnerung beim Publikum die Ver
anſtaltüngen der un e Jahre (I924 „Das eiſerne Kreuz“,
1925 „Tauroggen“) wurzelten. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache be
tonte der Vorſitzende, Landwirt W. Börner daß der Kriegerberein
t ſei, die e n eng welche die gedienten Soldaten in Freud
un Leid ſo feſt zuſammenhielt, zu pflegen. eiter legte er jedem
n St en, ob be oder niedrig, ans Herz, allen Hader und Neid
a p esdünkel abzulegen und mitzuarbeiten an der Einigkeit, die
uns ſo bitter not tut. Ein luſtiger Einakter, betitelt In San er
weckte r Heiterkeit. Dann, folge weiter in drei Aufzügen das
Schauſpiel „Der Fremdenlegionär“. Ergreifend rollte ſich das Schick
F. eines deutſchen Wanderburſchen ab, als eine Mahnung an die

ugend, an die Eltern und Erzieher“ „Ans Vaterland, ans teure
ſchließ dich an, hier ſind die ſtarken Würzeln deiner Kraft!“ Vonwürdigen Weiſen und flotten Militärmärſchen umrahmt, welche die
Bergkapelle unter Leitung ihres bewährten Dirigenten Dünnhaupt
zum Beſten gab, fand die wohlgelungene Veranſtaltung ihr Ende

Roßbach, 29. Dez. Unter dem Klauenviehbeſtand des Landwirts
Emil Schmidt, hier, iſt die Maul- und Klauenſeuche aus
gebrochen Da die Seuche bereits e und Bedra herrſcht,
iſt das Durchtreiben und Führen von Wiederkäuern faſt durch den ge
ſamten Amtsbezirk Bedra verboten.

W Zenchfeld, 29. Dez. Am I. Weihnachtsfeiertag veranſtaltete die
ieſige u le einen recht gut gelungenen Familien gtern hatten ſich eingefunden, um in Gemei

Schule Weihnachten zu feiern. Der erſte Teil fü
Eltern zum alten Knecht Ruprecht, wie er ſich zur Fahrt rüſtet, dann
um Chriſtkind mit den Engeln in die himmliſche Spielzeug vertſtatt;
ann könnten alle den Ruprecht begleiten, wie er die Kinder beſuchte

Beſonderen Anklang aber fand das Märchenſpiel „Sneewitchen“, das
ſowohl in der Feinheit des Spiels als auch in der Ausſtattung volle
Anerkennung verdiente Lange wird der Abend in Erinnerung bleiben.

Freyburg, 29. Dez. Jn dem Grundſtück des Bahnwärters i. R.Fr. Müller in der Waſſerſtrate wurde in einer der letzten Nächte

vor Weihnachten ein Einbruch verübt. Die Täter überſtiegen
den Zaun, ſtahlen aus dem Stalle der im Hauſe wohnenden Witwe
Radeck ſämtliche Kaninchen und entkamen unerkannt.

Weiße Wand
Kammer Lichtſpiele Es iſt ſchon viel über die Kriegsſchutdlüge ges

ſchrieben worden, aber die meiſten haben dieſe Nachrichten geleſen, ohne
kechtes Verſtändnis zu ſinden, wie die Einleitung zu dieſem ſchrecklichen
Weltkriege vor ſich ging. Die rührige Direktion bring nun den FilmBran ſtüfter Europas der die größte aller Tragödien als ge
chichtlichen Hintergrund hat. Auch in dieſer verhängnisvöllen Begeben-

it ſpielt das Ewig Weibliche eine Hauptrolle indem eine Tänzerin durch
ihre Schönheit Offiziere anderer Skaaken in ihre Netze zieht und ihnen
dann die Staatsgeheimniſſe entlockt. Die Hauptperſonen S Nikolaus II.
die Zarin, der e Rasputin, Lenin, die Tänzerin Sonja Starewna
und noch viele andere werden hier klar und deutlich mit allen ihren
IJntrigen gezeichnet. Anerkennenswert iſt auch die Balletteinlage. Dieſen
intereſſanten und ſpannenden Film ſollte ſich jeder anſehen. Auch das
Beiprogramm iſt gut. Neben herrlichen Nätüraufnahinen von Schweden
und Norwegen läuft noch eine dreiaktige Grokeske Immer mit
der Ruhe!“.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Mittwoch, 29. Dezember: Die Zauberflöte.
W. A. Mozart.

Donnerstag, 30. Dezember: Die luſtige Weiber.
Freitag, 31. Dezember, 724 Uhr Adrienne. Operette in drei Akten

von Walter W. Goetze.

Volksbühne Halle.
Donnerstag, 6. Januar. Adrienne. Operette von Walter Goetze.

(Sonderoorſtellung.)
Sonnabend, 8. Januar, 8 Uhr

(Theatergemeinde A.

Oper in zwei Akten von

Der Kaufmann von Venedig.

Donnerstag, 139. Januar, 8 Uhr. Der Kaufmann von Venedig.
(Theatergemeinde B.

Montag, 17. Januar, 8 Uhr Der Kaufmann von Venedig.
(Theatergemeinde C.)

Sonnabend 15. Januar, 8 Uhr. Die Zauberflöte. Theater
gemeinde G.)

Donnerstag, 20. Januar, 8 Uhr. Die Zauberflöte. (Theater
gemeinde H.

Mittwoch, 26. Januar, 8 Uhr. Die Zauberflöte. (Theater
gemeinde

Leipzig. Altes Theater.
Donnerstag 825 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 7 Uhr Wer

niemals einen Rau ehabt.Freitag 34 Uhr un a die Wunderlampe. 7 Uhr Wer nie
mals einen Rauſch gehabt.

Sonnabend, 3 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 728 Uhr:
Fräulein Julie Der Kammerſänger.

Sonntag, 3 Uhr. Aladin und die Wunderlampe. 74 Uhr:
Weefend.

Leipzig. Neues Theater.
Donnerstag, 7 Uhr Clavigo.Sag her Der liebe Mauſtin.

onnabend, Uhr Der Freiſchütz
Sonntag, 72 Uhr: Die toten Augen.

a neil des Abends führte die
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ganzubringen, und ſchließlich die Graber der Familie von Kügelgen auf

o an Habe. Er geht an die7 en aber un glücklicherweiſe die K
in tauſend Scherben

und ſtürzte
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Aus Mitteldeutſchland

Neue Verhaftungen in Halle.
Die Geldgeber der Falſchmünzer.

Halle. Jn der Falſchmünzerſache, über die wir jüngſt be
richteten, ſind drei neue Ve rhaftungen erfolgt. Die Wirtsleute
der Wohnung, in der die Falſchmünzer vom Abort der Parterrewohnung
nach dem Keller einen Zugang gruben, wurden verhaftet. Es ergab ſich,

daß die Anlage mit ihrem W iſſen eingerichtet worden iſt. Auch
hatten ſie Kapital be ſchafft zur Anſchaffung ſtärkerer Präge-
maſchinen. Die Schweſter der Wirkin wurde gleichfalls verhaftet.

Kanalbaukonferenz in Bernburg
Bernburg. Kürzlich fand hier eine Kanalbaukonferenz ſtatt.

Man beſprach die Bildung eines Zweckverbandes zwiſchen den Städten

Staßfurt und Leopoldshall. Ferner wurden Fragen der
Linienführung des Stichkanals von Bernburg und der Hafenanlage
in Leopoldshall erörtert. An den Beſprechungen nahmen teil im Auf
trage des Reichsverkehrs miniſteriums Geheimer Regierungsrat Voll

vom Oberpräſidium der Provinz Sachſen VBigepraſident Dr.
Hausmann und Regierungsrat Pohl mann. Auch das Handels
miniſterinm war vertreten. Jm Auftrage des Staatsminiſteriums
waren anweſend Miniſter Müller und Oberregierungsrat Müller
ukanus. Außerdem waren vertreten Regierungs und Baurat Vogel,
Deſſau, Regierungsrat Richter, Leopoldshall, der Leiter des Kanalbau
gmts in Bernburg, Borngräbe, und die Bürgermeiſter Nach der
Kon erenz fand eine Beſichtigung des Geländes ſtatt an der weitere
Sa werſtändige und auch Vertreter der Jnduſtrie von Staßfurt und
Leopoldshall teilnahmen. Der Kanal n nach den Beſprechungen
oberhalb der Wippermündung in der ichtung auf Bullenſtädt zu
ſeinen Anfang nehmen e Kölbigk rechts nach Rathmannsdorf
führen, um dann öſtlich athmannsdorf nach Leopoldshall weiter
zugehen. Der Hafen kommt ſüdlich Schacht Friedrichshall auf
Leopoldshaller Gelände zu liegen.

Der ſtrittige Schaukaſten.
Köthen. Zur Hebung der ſtädtiſchen Finanzen hatte der

Magiſtrat hier eine Verordnung erlaſſen, die den Geſchäftsleuten für
jeden an der Außenfront der angebrachten Schaukaſten eine
Anerkennungsgebühr von zehn Mark auferlegt. Das hat natürlich viel
böſes Blut erregt und ſo eine Art d e e herbeigeführt.
Die meiſten Geſchäftsleute weigern ſich, dieſe Gebühr, die ſie für un
berechtigt und vor allem für viel zu hoch halten, zu bezahlen. Einige
haben zunächſt bezahlt, ſich aber weitere Schritte vorbehalten. Es ſoll
e die Entſcheidung der zuſtändigen höheren Jnſtanzen angerufen

erden.
KügelgenEhrung.

Ballenſtedt. Zur Ehrung Wilhelms von Kügelgen, durch deſſen
„Jugenderinnerungen eines alten Mannes beſonders die Kreiſe und
Städte Bernburg Ballenſtedt in der ganzen Welt bekanntgeworden
ſind iſt beabſichtigt, im Mat 1927 aus Anlaß des 60. Todestages des
„Alken Mannes“ im Ballenſtedter Schloßpark einen Gedentttern
zu errichten, ferner an der Suvperintendentur in Bernburg am ſoge
nannten „Kügelgen- Hauſe in Ballenſtedt Erinnerungstafeln
dem Friedhof in Ballenſtedt mit einer würdigen Einfriedigung zu ver

ſehen. Zur id der notwendigen Vorarbeiten iſt einEhrengusſchuß gebildet worden

Der TillEulenſpiegel-Streich eines
Zehnjährigen

Ein zehnjähriges Bürſchchen, Söhnchen einesSchriftſetzerehepaares, oppte, e erſt jetzt bekannt wird, in der

Adbenkszeit die ganze Stadt. Die Eltern wollten den „Weihnachts
mann beſuchen“ und Siegfriedchen, ſo hieß der en ja keine
Dummheiten machen und auch nicht in der Kommode nachſehen, wo der
Weihnachtsmann die Geſchenke bis e heiligen Abend aufbewahrt.
Kindliche Neugier war aber ſtärker als alle Ermahnungen, und ſo kam
denn dem Jungen der Gedanke e was der

Wittenberge.

Seihnachts mann
m mode, zieht das oberſte Schub

aber h nimodenecke mit undauz fällt die greke gläſerne Fruchtſchale zu Boden, zerſprungen
as nun Angſt erfüllt das Herz des Zehnjährigen. Dieſe Angſt beſchwingt die Phantaſie. Am Hals hatte

Fritzchen durch das zerſprungene ſcharfkantige Glas der Schale eine
ſtark blutende Schniktwunde erhalten. Ein Vertuſchen des Unglücks

wicht möglich. Aber er weiß ſich zu helfen. Er erfindet einen
ohnungseinbrüch mit allen Schikanen. Hilſerufend läuft er zu den

Nachbarn und erzählt unter DTränen, daß ein Mann ins Zimmer ge
kommen d als er „gänz artig“ neben dem Ofen geſeſſen habe. Die
Schubfächer habe der Einbrecher durchwühlt, und als er in ſeiner
Angſt um Hilfe gerufen hätte, da wäre der Mann auf ihn zugekommen,
um ihn den Hals abzuſchneiden. Die Nachbarſchaft gerät in helle

Aufregung. Arzt und Polizei werden gerufen und vor dem Hauſe
gibt es einen großen Menſchenauflauf. Auf dem Bahnhof wird die
Sperre polizeilich überwacht, man forſcht und verhört inzwiſchen
geht doch das Gerücht von einem Mord in der Stadt um. Schließlich
gibt es aber doch einige Zweifel. Man nimmt das „Opfer“ energiſch
ins Gebet, und als er einſieht, daß es doch beſſer iſt, geſtändig zu
ſein, rückt er mit der Wahrheit heraus. Ob der Weihnachtsmann ihm
eine Rute gebracht hat

Das zerkratzte Ortsgefängnis.
Oranienbaum. Oranienbaum hatte ſein großes Spektakelſtück

und ſeine Bürger ihre gewaltige Erregung juſt in der friedenatmenden
Weihnachtszeit. Es iſt jemand aus dem Ortsgefängnis ausgebrochen.
Da War nämlich einer dahergekommen auf einem Motorrade, als ihn
der Orxktspolizeigewaltige kontrollierte, hat er bei ihm einen vermutlich
gefälſchten Führerſchein gefunden; ſchwarzer Verdacht das Motor
rad müßte geklaut ſein. Den übeltäter beim Kragen faſſen und ins
Gott ſei Dank meiſt leerſtehende Ortsgeſangnis im Armenhaus ein
ſperre war eins, und dann kam die Schande für Dranienbaum:
Der Mann zerköpperte die Ausſtattung der „Jelle und kratzte dann
eilenden Fußes aus. Nun fahndet man nach ihm und kann ihn nicht
finden, oder doch vielleicht erſt im neuen Jahr

Neue Auto und Wanderwege im Harz.
Goslar. Der neue Autoſchutzweg im Siebertal konnte aufder Strecke Herzberg Paradies dem Verkehr übergeben werden

auch der Autoſchußweg von Diefenbachsmühle bis Nebkater iſt ein
h worden und hat zu Ehren des langjaährigen Nordhäuſer Harz
lubvorſthenden den Namen „Otto-Herßer-Weg“ erhalten. Ein

weiterer Autoſchutzweg erſtand ünter Benuhung der alten Romker
haller Straße von Oker über den Ziegenrücken und Treppenſtein bis
zur Villa Helene. Von beſonderer landſchaftlicher Schönheit iſt der
Weg vom Radanwaſſerſall bei Harzburg am Tieſenbach und Spitzen
bach entlang zum Marienteich, unterhalb des Torſhauſes. Außerdem
wurden neue ſchöne Wald Und Wanderwege durch Harxzklubſchilder
bezeichnet zwiſchen der Käſteklippe und dem Breitenſtein bei Oker,
von Lerbach vorbei am Wiedowsblick und den Haſerwiedenkopf nach
dem idhlliſchen Höhenkurort Buntenbodt, von Benneckenſtein nach
Sophienhof, zum ausſichtsreichen Bismarkturm auf dem Karlshaus
und zur Mönchs- und Nonnenbank am Kunzental.

Großfeuer in Schleußig.
Rittergut und Park Schleußig durch Brand und

Wafſerſchaden ſchwer geſchädigt.
Leipzig. Dienstag vormittag gegen 9 Uhr brach im Heu

bo den des Ritterguts Schleußig ein Brand aus, der mit raſender
Schnelligkeit um ſich griff und nicht nur die Heuvorräte, ſondern
auch den Dachſtuhl des Gebäudes vernichtete. Durch den Umſtand,
daß im unteren Teil des Hauſes der Saal, die Küche und die Gaſträume
des bekannten Etabliſſements Park Schleußig“ liegen, wurde auch die

Gaſtwirtſchaft von dem Unglück hart betroffen. Hier haben die Waſſer
maſſen, die zur Niederkämpfung des Brandes in die Flammen ge
ſchleudert werden mußten und dann durch die Decke in die Gaſtwirt
ſchaftsräume fluteten, großen Schaden angerichtet. Der Brand
ſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt

Das Menſchenohr in den Akten.
Altenburg. Vor dem Schöffengericht wurde hier gegen den aus

Bahern ſtammenden land wirtſchaftlichen Arbeiter Kittel verhandelt,
der bei einer Rauferei nach einer Tanzſaalſtreiterei dem landwirt
ſchaftlichen Arbeiter Simon in Größnitz ein Ohr abgebiſſen
hatte. Das Ohr war damals auf dem Marktplatz aufgefunden worden,
konnte aber nicht mehr angeheilt werden. Es prangte nur in einer
Glasflaſche bei der Verhandlung auf dem Richtertiſche, nachdem es
vorher wochenlang in einem Briefumſchlag bei den Akken geruht und
natürlich in einen Zuſtand geraten war, der die Beſchäftigung mit dem
Aktenſtück zu einem ſtark getrübten Genuß machte Kittel erhielt für
ſeine Roheit ein Jahr Gefängnis Die Verhandlung bot auch einen
heiteren Zwiſchenfall. Der um ſein Ohr Gekommene erklärte bei Fef
ſtellung ſeiner verminderten Hörfähigkeit er mußte das erhalten
gebliebene Ohr zuhalten auf die Frage des Richters „Können Sie e
mich nun mit dem beſchädigten Ohr verſtehen 2 kreuhergig: „Nal“

Das Brandunglück in Altenburg
F. Altenburg. Zu dem geſtern mitgeteilten Flammentode der Witwe

Lehmann wird uns weiter gemeldet, daß nach den amtlichen Unter
ſüchungen eigenes Verſchulden der Verſtorbenen anzunehmen
iſt. Sie hatte die Angewohnheit, auf dem Sofa zu ſchlafen, und ließ auf
einem Tiſche in ihrer Nähe immer ein brennendes Licht ſtehen, das
andere Perſonen, die zu ihrer Wohnung Zutritt hatten anzündeten und
auslöſchken, da die alte Frau ſelbſt dazu nicht imſtande war Wahr
ſcheinlich hat ſie in der Nacht ihres Todes die brennende Kerze ver
ſehentlich umgeriſſen und ſo die Betten, in denen ſie lag, angezündet.
erp ſie ſich allein nicht helfen konnte, iſt die bedauernswerte Frau
verbrannt

Liebesdramagain Zeitz
Zeit. Ein alter verheirateter Mann, der ſeit langer Zeit von

ſeiner Frau getrennt lebt, er ſchoß am Montag abend in der elter
lichen Wohnung ſeiner Geliebten in der Naumburger Straße zunächſt

die Geliebte und brachte ſich hierauf ſelbſt eine lebensgefährliche Ver
letzung bei. Er wurde in ſchwerverletztem Zuſtande ins Krankenhaus
übergeführt.

Von einem Einbrecher ſchwer verletzt.

Bad Bibra. Jn Borgau bei Bad Bibra überraſchte der Land
wirt Hütten rauch in ſeinem Gehöft am zweiten Weihnachtsfeiertage
einen maskierten Einbrecher, der ſogleich flüchtete Als der
Knecht Medinger ihin den Weg verſperrte, zog der Verbrecher
eine Piſtole und ſchoß den Knecht in den Kopf. Schwerverlett
wurde Medinger in das Naumburger Krankenhaus gebracht. Der
Fremde entkam

Durchgehende Pferde

Apolda. Auf der Staatsſtraße von Reisdorf nach Mattſtedt
wurden an dem ſteilen Pochenberg, infolge Durchgehens der Pferde,
die Witwe Valeska Müller aus Reisdorf und der Dienſtknecht
Armin Tradel vom Wagen geſchleudert. Die Frau war ſofort
tot, der Knecht erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
bald darauf ſtarb.

Rundfunk
Donnerstag, 30. Dezember.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

Uhr Nachmittagskonzert.
Aufwertungsrundfunk.

Uhr: Steuerrundfunk.
Spaniſch für Fortgeſchrittene.
Die Geſchichte des Schneeſchuhes. e
Schnärzchen und Schnozeln, luſtige Geſchichten aus Thü-

8.15 Uhr Deutſche Märchen in der Muſik.
Anſchließend Funkpranger
10.00 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
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Ein Roman von Ernſt Klein

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Streit gab es, heftige Rede und Gegenrede. Eine Aufſichtsrats

n folgte der anderen. Eigentlich ſtand nur der alte Kronau, der in
en Aufſichtsrat der Bank eingetreten war, an der Seite Heidenbergs

und focht erbitterte Schlachten mit Mollheim.
„Die Leute wiſſen ja gar nicht, wohin mit dem Geld“, ſchrie Moll

heim. „Sie werfen es den Banken ja direkt in die Arme Was die
Deutſche Bank und die Diskont und die Dresdener tun, könnten doch
um Himmels willen auch wir! Uns wird man erſt recht zulaufen, weil
man weiß, daß wir ſolid ſind. Beinahe zu ſolid für heutige Verhält
niſſe und Begriffe. Folgt mir, gründet eine große Aktiengeſellſchaft!Proſpekt, Reklame im Nu iſt alles ber eine Wir haben Geld,
mehr als wir brauchen!“

Es war die Zeit der Hochflut. Die Mark fiel nein ſie ſtürzte
Hunderte und Hunderte von großen und kleinen

Druckereien taten nichts anderes als Geld fabrizieren. An der Börſe
en ſich die Ziffern in die Höhe. an rechnete nur noch mit
Milliarden. Alle Leute, die mit dieſem Totentanz der Nullen nicht
mitkonnten, drehken die Hähne ihrer Gasleitungen auf. Oder wurden
verrückt. Aber die Schulbuben unterhielten ſich über den Stand des
Dollars. Die Köchin, die Straßenbahnſchaffner, der Staatsbeamte, der
Schauſpieler, die Laufmädel alles ſpekulierte. Kaufte Papiere
Verkaufte. Blind. Beſeſſen An den Schaltern der Banken
ſtießen ſich die Leute

Die Banken ſcheffelten das Geld. Warfen es auf die Börſe. Von
dort kam es zurück in die Maſſe Der Kreislauf des Wahnſinns

Heidenberg ſtemmte ſich dagegen
„Eines Tages kommt das Ende!“ beharrte er. Jn der Regierung

beginnen ſie ſich bereits zu rühren. Soviel ich weiß, wollen ſie mit der
neuen Währung auf einmal ſchnell herauskommen. Jch ſelbſt dränge
ſie dazu. Es geht ja nicht weiter! Ich baue nicht auf Sand und noch
weniger auf Papier! Von dem Geld der verrückten Horde, die ſich
Publikum nennt, will ich nichts wiſſen.“

„Bravo!“ ſchrie Kronau.
„Quatſch!“ krähte Mollheim.
Dieſe Kämpfe machten Heidenberg nerbös Raubten ihm ſeine

Sicherheit und Entſchloſſenheit. Er verſchloß ſich nicht den Gründen
ſeines alten Mitarbeiters, aber ſein Stolz, ſein Haß gegen dieſe neue
Zeit lehnten ſich dagegen auf. Er war einer von denen, die keine Kon-
zeſſivnen machen.

So verging eine Woche eine zweite. Man kam in den Auguſt
hinein. Frau Gerda Heidenberg ſchrieb aus Oſtende, ſie gehe nbch auf
einige Zeit nach Trouville

Heidenberg ballte die Fauſt.
„Nun, dann muß ich eben einen längeren Umweg machen, wenn ich

nach London fahre“, ſagte er zu Hanna. „Jch fahre! Jch mache ein

Ende oderAber die Ereigniſſe überſtürzten ſich.

29.

Man hatte einen Ausflug nach Heringsdorf gemacht. Man hatte
ſich den Sonntag über fabelhaft amüſiert, hatte Hummer gegen und
Sekt getrunken und war am Abend nach Berlin zurückge fahren Zu
regnen hatte es begonnen Reinhold hatte das Steuer an den Chauffeur
abgegeben und ſich mit Hanna in den Wagen zurückgezogen.

Der Sekt, die Stimmung ſteckten ihm noch in den Sinnen, und
er fiel brutal über ſie her.

„Du gehörſt mir“, e er.
Narren halten Wenn du dich mit dem Schuft, dem Heidenberg

Er kam nicht weiter. Mit geballter Fauſt ſchlug ſie ihm ins
Geſicht. Aber dann war auch ihre Kraft zu Ende, ſie verfiel in einen
Weinkramf.

Faſſüngslos hockte er neben ihr und ſtotterte kindiſche Worte der
Entſchuldigung

Am nächſten Tag ſchrieb ſie ihm:
„Lieber Reinhold!

Der geſtrige Vorfall hat auch wohl Dir gezeigt, was ich ſchon
längſt gefühlt habe, daß wir nicht mehr züſammentaugen. Du biſt
nicht mehr der, dem ich dereinſt mein Wort gegeben hatte vielleicht
bin ich auch nicht mehr dieſelbe. Es iſt daher beſſer, wir trennen
uns, ehe es zu ſpät iſt. Jch wünſche Dir alle die Erfolge, die Du
Dir erträumſt, und von denen auch ich einſt geträumt habe

Hanna Wehyl.“
Dieſen Brief ſchickte ſie ihm mit allen ſeinen Geſchenken in ſein

Bureau Eine Stunde ſpäter läutete er ſie an. Bat, flehte, drohte.
„Nein, nein“, ſagte ſie.

Am Abend zikterte ſie er würde ſie vor dem Buregu erwarten
Das kat er nicht, aber als ſie nach Hauſe kam, war er bereits dort
und hatte die Mutter aufgeſtachelt.

Frau Wehl war außer ſich. Es war nicht ihre Art, laut zu ſchreien
oder u weinen, doch hatte ſie eine ſtille, ſeine Art die viel unwider
ſtehlicher war. Hinter ihr verſchanzte ſich Reinhold, überließ ihr die
Aufgabe, Hanna zu bekehren ganz abgeſehen „von allen Vernunft
gründen ſchon mit Rückſicht auf die Schande

„Mein Kind, bedenke doch! Was wird der Onkel ſagen! Und
Max! Verſtehen wird es ja keiner können es nicht verſtehen

Hänng blieb feſt.
„Jch paſſe nicht mehr zu ihm. Jch paſſe nicht zu den Leuten, mit

denen ex ſich jetzt umgibt! Das viele Geld, das er verdient das
reizt mich nicht. Es ekelt mich an. Es iſt doch nur Schein, wertlos,
wie die Menſchen, die ihm nachjagen

„Heidenhergſche Meſſiasbotſchaft!“ höhnte Reinhold
n verlor Hanna ihre ruhige Beſinnung, ihre kaltblütige Über

egenheit.
„Du wirſt einen Mann wie Heidenberg und ſeine Anſichten von

Geſchäft und Arbeit nie verſtehen“, rief ſie, und ihre bis dahin vleichen
Wangen färbten ſich glühend rot. „Du haſt dich zu deinem Freunde
Avaleseu bekehrt Du wirſt es eines Tages bedauern

„Es tut mir leid, Frau Weyl“, ſagte er, kalt, wohlwollend und
von oben herunter verzeihend, „daß es ſo gekommen iſt. Aber Sie
hören ja ſelbſt, wem heute die Shmpathien Jhrer Töchter gehören.
Mit dem Generaldirektor der Deutſchen Bankgeſellſchaft kann ich nicht
konkürrieren. Aber Hanng, vielleicht wirſt du es eines Tages be
dauern, daß du ſo gewählt haſt.“

Damit ging er.
Frau Weyl ſtarrte Hanna an.
„Jſt das wahr ſtammelte ſie, „was er da ſagt 2“
„Was, Mutter
„Das das mit Heidenberg, Hanna!“
Vor der Mutter konnte ſie nicht mehr lügen.
„Ja“, ſchrie ſie, „ich liebe ihn.“
Frau Weyl ſchlug die Hände vors Geſicht zuſammen
Was wird Max dazu ſagen jammerte ſie. „Und was was

follen wir mit den Papieren machen

„Jch laſſe mich nicht länger zum

Am nächſten Morgen fuhr Heidenberg wirklich nach London Auf
dem Rückwege wollte er in Trouville ſeine Freiheit erkämpfen.

Sie brachte ihn an den Zug, und ganz offen, vor aller Welt, legte
ſie zum Abſchied die Arme um ſeinen Hals.

„Fahr' mit Gott!“ flüſterte ſte, mit Tränen in den Augen.

Zur ſelben Stunde ſaß Reinhold Frau Geſine von Keſtner in
ihrem lauſchigen Boudoir gegenüber. Sie hielt ſeine Hand und beugteſich weit zu n vor.

„Glauben Sie mir!“ ſprach ſie. Es iſt am beſten ſo. Das Mädchen
hat nicht zu Jhnen gepaßt, Herr Direktor. Ganz hübſch na ja
aber viel zu ſpießbürgerlich, zu kleinlich Jch habe Sie beide damals
auf dem Souper beobachtet. Sie, mein lieber Reinhold ſind ein Mann,
den es in die Höhe drängt. Sie gehören in unſere Kreiſe. Fräulein
e wird ſich nie über den Horizont ihrer Kinderſtube erheben
öntnen.“

Der junge Menſch trank gierig die Worte dieſer ſchönen Welt
dame in ſich hinein. Wie lindernder Balſam träufelten ſie in die
Wunde, die Hannas Abkehr geſchlagen hatte. Seinem Herzen Er
hatte es ſich eingeredet. Hatte es ehrlich ſelbſt geglaubt

„Jch werde Sie führen“, lächelte ſie. „Lieber Reinhold, Sie müſſen
auf dem Boden der modernen Geſellſchaft ebenſo heimiſch werden, wie
auf dem der Börſe. Sie nehmen mir das nicht übel, nicht wahr

Ich übelnehmen Aber gnädige Frau ich ich
Doch dieſes Mal wurde ihm kein Handkuß gewährt. Nur ein

Lächeln belohnte ihn für ſeine Fügſamkeit. Doch lockend war dieſes
Lächeln vieles verſprechend, manches verheißend

„Stehen Sie einmal auf!“ befahl die Mentorin.
Gehorſam erhob ſich Reinhold. Bemühte ſich männlich und ſtatt

lich dabei auszuſehen und war wütend über ſich ſelbſt, weil er im
Spiegel ſah, wie ungeſchickt und täppiſch er daſtand. Er hatte wirklich
Belehrung nötig

„Hm urteilte ſie mit einem Wohlwollen, das ſeine Wut
ſofort dämpfte. „Sie ſehen gut aus. Sogar recht gut. Tadelloſe Figur
S. hna, na nicht zu eitel werden Aber Sie müſſen ſich einen
Schneider ausſuchen, der etwas diskretere Stoffe hat. Und nicht gar
zut ſehr der Mode nachlaufen! Das überlaſſen Sie ruhig uns Frauen
Ein Mann muß bei aller Eleganz männlich ausſehen.

„Jch habe wirklich keine Zeit, mich viel um meine Toilette zu
kümmern. Jch gehe zu meinem Schneider, laſſe mir Maß nehmen und
ziehe dann an, was er mir ſchickt.

Er war ſehr zufrieden mit ſich, wie er das hinwarf. Er ſeßte ſich
und ſteckte die eine Hand in die Hoſentaſche.

„Das iſt ganz verkehrt“, ereiferte ſie ſich „Gerade ein Mann wie
Sie muß tiptop ausſehen. Und Herr Abalescu iſt kein Modell für
Sie. Ex, kann von Jhnen lernen Der Oſten verleugnet ſich nie

Sie lächelte, und er lächelte mit.
Ich glaube, er heißt gar nicht Avaleseu, ſondern Waſſervogel',

flüſterte er.
„Jch habe mir ſo etwas gedacht. Aber wie geſagt ich hoffe

Sie werden meine mütterlichen Lehren beherzigen
„Mütterlich Jch habe nicht recht verſtanden
Ex wollte nach ihrer Hand greifen, doch ſie entzog ſich ihm.
„Ja, mütterlich! Sonſt nichts! Merken Sie ſich das, Sie vor

lauter junger Mann!“
Sie ſagte das ſehr ſtreng, aber ihre Augen ſtraften ſie Lügen.

Vollkommen in der Gewalt hatte ſie ihn
„Können ſie reiten?“ fragte ſie. „Nein?“ Sie werden morgen

damit beginnen, und ich werde Jhre Lehrſtunden beauſſichtigen. Jch
habe ſelbſt lange nicht geritten, und es wird mich freuen, mit Jhnen

Kigneiſten Zeitungen Keine Zeitvergeudung
mehr mit Korreſpndenz Genaue Kontrolle
der Inſerate Bei größeren Aufträgen
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Jm verſchneiten Gebirge verunglückt.
Nach einer Meldung aus München iſt der Bergführer Anton

Zauner aus Feuchten in Tirol von einem Pirſchgang auf Gemſen ins
Madatſch nicht mehr zurückgekehrt und wahrſcheinlich einem Schnee
ſturm zum Opfer gefallen. Jm Fichtelgebirge wird ſeit dem
19. d. M. der Malermeiſter Fiſcher aus Münchberg vermißt. Fiſcher
ſcheint nach einem Schwächeanfall erfroren zu ſein.

Jm Oſtſee-Eis geſunken.
Der Dampfer „Walter Hölken“, der Hamburger

Schröder Hölkens und Fiſcher, iſt im Packeis der Oſtſee geſunken. Die
Beſatzung wurde gerettet. Der Dampfer war eines der älteſten Schiffe
der deutſchen Handelsmarine

Reederei

Schneeſturm in den Apenninen.
In den Apenninen hat ein heftiger Schneeſturm große Störungen
im Telegraphen und Telephonberkehr angerichtet. Auch eine Hoch
Pannungeleikung würde beſchädigt, ſo daß in Mailand und in anderen
Städten für mehrere Stunden kein elektriſcher Strom zu erhalten
war. Jn den toskaniſchen Apenninen liegt der Schnee meterhoch.

Zwei Mann in einer Fiſcherbarke erfroren
Bei Nis za wurde eine italieniſche Fiſcherbarke aufgefunden,

deren einziger Jnſaſſe nach längerem Bemühen wieder ins Leben
gerufen werden konnte. Zwei ſeiner Gefährten waren erfroren und
über Bord geſpült worden.

Schiffskataſtrophe im Schwarzen Meer
Auf dem Schwarzen Meer wüten furchtbare Schneeſtürme. An

der rumäniſchen Küſte ſank das Paſſagierſchiff „Aſtoria“ mit 22 Fahr
gäſten. Wegen des furchtbaren Sturmes konnte keine Hilfe ge
leiſtet werden. Ein Lehrer aus Konſtantinopel, der ſich durch
Schwimmen retten konnte, erſchoß ſich, als er erfuhr, daß ſeine Mutter
Gakkin und drei Kinder ums Leben gekommen waren. Auf dem Wege
von Konſtauza nach Konſtantinopel ſank das rumäniſche Frachtſchiff
„Protos“. Die acht Mann ſtarke Beſahung kam in den Fluten um.
Jaſt der ganze Schiffahrtsverkehr auf dem Schwarzen Meer iſt zum
Stillſtand gekommen.

Sturmfahrt eines franzöſiſchen Paſſagierdampfers.

dem
lvſen Stiefſohn Clemens Rakowſki zu S
lauf der Stiefvater den Stiefſohn mit dem Meſſer e
griff der Stiefſohn eine P

Der von Oran kommende Paſſagierdampfer „Tafna“, der mit
24 ſtündiger Verſpätung in Marſeille eingetroffen iſt, hatte während
der Uberfahrt ſtark durch Sturm zu leiden Das S iff wurde mehr
fach vom Blitz getroffen und am Bug beſchädigt. Der erſteOf igier wurde ziemlich ſchwer, fünf Matroſen und zwei Heizer wurden
leichter verletzt.

Eine furchtbare Bluttat in Hirſchberg.
Am erſten Weihnachtsfeiertage wurde die 32 Jahre alte geſchiedene

Frau Helene Hoſe in ihrer Wohnung erdroſſelt aufgefunden. Der
Täter iſt ein im gleichen Hauſe wohnender Arbeiter Radler, der
mit Frau Roſe ein Liebesverhältnis unterhalten hatte. Man fand ihn
in ſeiner Wohnung mit aufgeſchnittenen Pulsadern bei geöffneten Gas
hähnen. Er wurde ſofort ins Krankenhaus eingeliefert Seine Ver
letzungen ſind nicht lebensgefährlich.

Selbſtmord eines ehemaligen Polizeirates.
Der 72jährige ehemalige Polizeirat Franz Oppeln-Broni

kowſki hat am zweiten Weihnachtsfeiertage in ſeiner Wohnung in
Zoppot durch Erſchießen Selbſtmord verübt.

Blutige Familienſtreitigkeiten
e Am zweiten Weihnachtstage kam es abends in Hamborn zwiſchen

30 jährigen Schloſſer Rogowſki und ſeinem 18jährigen erwerbs
treitigkeiten, in deren Ver

e
t iſtole und tötete den Stiefvater dur

Kopfſchuß. Der Täter ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

Jn Laboe bei Kiel wurde ein 21jähriger Arbeiter von ſeinem
Schwager wegen Familienſtreitigkeiten erſchoſſen.

„Einſturzunglück während der Chriſtmeſſe.
Jn der Stadt Cdolbunowo in Wolhynien iſt während der

Chriſtmeſſe in der Orthodoxenkirche die Decke eingeſtürzt.
Mehrere Perſonen wurden unter den Trümmern begraben. Bis
jetzt wurden zwei Leichen und zehn Verletzte geborgen

Ats aller Welt
Weihnachts,„Feuer“-Tage.

Brand bei der Orbis-Filmgeſellſchaft.
Am 2. Feiertag früh brannte in Grünwald bei München das

Verwaltungsgebäude und ein Teil des Atelierbaues der Orbis-
Film geſellſchaft nieder. Der Materialſchaden beträgt ungefähr

Million Mark. Die Urſache des Brandes dürfte entweder in
Kurzſchluß oder in Brandſtiftung zu ſuchen ſein.

Feuer in den Bergen.
Das Wirtſchaftsgebäude der Schutzhütte Lackerbo de am großen

Schneeberg brannte am Sonntag vollſtändig nieder. Die Jnſaſſen
konnten nur mit knapper Mühe das Leben retten

Große Feuersbrunſt in Auſtralien.
Eine Feuersbrunſt zerſtörte 15 wie a in Kyogle

an der Nordküſte Auſtraliens. Der Schaden wird auf 100 000 Pfund
Sterling geſchäßt. Nach dem Brand wurden die von dem Feuer be
troffenen Häuſer ausgeplündert.

Der Tod auf den Schienen
Jn Frankreich entgleiſte zwiſchen Toulon und Raphael ein

in voller Fahrt befindlicher Schnellzug. Die Lokomotive und ein Wagen
ſtürzten um. Der Zugführer wurde getötet, fünfzehn
Reiſende wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Jn der Nacht zum Montag wurden in Groebenzell bei
München ein Schu machergehilfe und ein Eiſenbahngehilffe beim
Paſſieren eines Bahnüberganges von einem Eiſenbahnzug überfahren
und getötet

Jn Laupheim wollte kurz vor der Einfahrt eines Perſonenzuges
der e an Anton Holm er das Gleis überſchreiten. Er wurde
von der Maſchine erfaßt, verſtümmelt und getötet

e

Am 23. Dezember ſtieß abends in Langenfeld ein Eiſenbahn
laſtzug mit einem Privatkraftwagen zuſammen. Während der Eiſen
bahnlaſtzug ſpäter die Fahrt nach Düſſeldorf fortſetzen konnte, blieb
der Pribatkraftwagen an der Unfallſtelle liegen. Am Morgen des
24. Dezember fuhr ein Privtauto in ſchneller Fahrt auf den Laſt
kraftwagen auf. Dabei wurden zwei Perſonen getötet und
eine ſo ſchwer verletzt, daß ſie in hoffnungsloſem Zuſtande ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Tödlicher Sprung aus dem Zuge.
Am Montag nachmittag ſprang in der Nähe von Munden heim

bei Ludwigshafen der verheiratete 48jährige Wagenreiniger Anton
heude aus Lingenfeld von einem durchfahrenden Perſonenzug ab.

Er wurde mehrere Male überſahren und iſt ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Ein Zug fährt in eine Gruppe von Schülern.
Auf einem Bahnhof in der Nähe von Toulon fuhr ein Zug in eine

Gruppe von Schülern, die unter Führung von Geiſtlichen von einem
Ausflug zurückkehrten. Ein Knabe von 16 Jahren wurde getötet, ein
anderer ſchwer verletzt. Auch einer der Geiſtlichen trug ſchwere Ver
letzungen davon.

Frecher Raubüberfall
Ein frecher Raubüberfall wurde am 1. Weihnachtstag in der

Wohnung eines ehrenamtlichen Armenvorſtehers in Hohenſchön-
hauſen verübt. Ein Mann verſchaffte ſich unter dem Vorwand,
eine Quittung für eine We en u erbitten, Einlaß und fiel
plötzlich über die ahnungsloſe Frau, die allein in der Wohnung
befand, her. Er verſehte ihr mehrere De tſchläge, daß die Frau
beſinnungslos za Boden ſank. Mit einem Raub von fünf
Mark ergriff der Täter die Flucht.

Tödlicher Autounfall tZwiſchen Heidenheim und Giengen bei Stuttgart überſchlug ſich das Auto des Stuttgarter Kauſmanns Rakgeve r. Der
mitfahrenden Frau Ratgeber wurde der Bruſtkorb eingedrückt, ſie
Werß u darauf im Krankenhaus. Ratgeber ſelbſt erlitt nur leichte

erletzungen.

Die Ausbrecher von Bochum feſtgenommen.
Die vor kurzer Zeit aus dem Zentralgefängnis in Bochum ent

flohenen zwei Zuchthäusler, die bei ihrer Flucht einen Aufſeher tödlich
und einen anderen ſchwer verletzt hatten, ſind am zweiten Weihnachts
tage wieder feſtgenommen worden.

Schweres Exploſionsunglück in Frankreich.
Auf der Straßenbahn Tourcoinge erplodierte eine Sauerſtofflaſche wo

bei ein Fahrgaſt getötet wurde und vierzehn Perſonen ſchwere
Verletzungen erlitten.

Vier Gefängnisinſaſſen entwichen.
In Krappiß bei Oppeln haben vier Gefangene die im Gerichts

gefängnis untergebracht waren, am zweiten Weihnachtsſetertag den Juſtiz
wachtmeiſter Stein, als dieſer die letzte Runde machte, in eine Zelle ein
geſperrt, ihm die Gefängnisſchlüſſel abgenommen und ſind geflüchtet. Die

Verfolgung wurde ſofort aufgenommen, iſt aber bisher ergebnislos ver
laufen Sämtliche Geflüchtete befanden ſich in Anſtaltskleidung.

Treue Liebe.
Jn Nanch verurteilte der Gerichtshof einen Mechaniker Henri

Drouin zu n Monaten Gefängnis, weil er verſucht hatte, ſeine
Braut Laure Resbeut zu vergiſten und, als dies mißlang, zu er
ſchießen. Als auch dieſes mißlang, hatte Drouin verſucht, ſeinem
eigenen Leben ein Ende zu machen. Er brachte ſich durch einen
Revolverſchuß Verwundungen bei und wurde in ein Krankenhaus
geſchafft, aus dem er jetzt entlaſſen wurde. Ehe ex nach ſeiner Ver
Urteilung in das Gefängnis übergeführt wurde, erbat er ſich zur all
em einen Kberraſchung Strafurlaub, um ſein Opfer, LaureKevent zu heiraten Die Erlaubnis wurde ihm erteilt

der Trauzeugen bei dieſer mit ſoviel Energie in Szene e Ehe
chließung war gewiß ein ſeltſamer Fall eine Frau e
ie bei dem Revolverattentat Drhuins auf ſeine Braut durch eine al

geirrte Kugel verwundet worden war.

Ein Arzt als Raubmörder
Vor dem Gericht in Aix rollt dieſer Tage ein Senſationsprozeßz

ab. Der Marſeiller Arzt Bougrat, Sohn eines Univerſitäts-
e re Ritter der franzöſiſchen Ehrenlegion und Kandidat zür

bgeordnetenkammer, lockte vor Jahren ſeinen ehemaligen Kriegs
kameraden Rumagaibe in ſein Empfangszimmer, wo er ihm eine

en verabreichte und ihm 100900 Frank raubte,
die Rumaibe, Kaſſenbote eines großen Marſeiller Bankhauſes, zur
Zeit der Tat bei ſich hatte. Er verſteckte alsdann die Leiche des Er
mordeten in den Wandſchrank ſeines Empfangszimmers wo ſie
a ſenſe Monate liegen blieb. Inzwiſchen vermißke die Bank ihren
Kaſſenboten und erſtattete in der immerhin naheliegenden Annahme
einer Unterſchlagung gegen ihn Anzeige. Wochen vergingen. Der
Kaſſenbote wurde in Abweſenheit zu einigen Jahren Gefängnis ver
urteilt, der Arzt aber lebte ruhig und gelaſſen weiter. Tag für
Tag öffnete er die Wandniſche ſeines Arbeitszimmers, in der er den
Toten verſteckte, und begoß ihn jedesmal mit verſchiedenen Desinfek
tionsmitteln, die den verräteriſchen Verweſungsgeruch bannten. Wegen
einer Scheckſchwindelei wurde Br. Bougrat jedoch verhaftet. Während
er in Unterſuchungshaſt ſaß, erſtattete das Dienſtmädchen Bougrats
bei der Polizei eine Anzeige, in der ſie behauptete, der Aufenthalt in
der Wohnung des Verhafteten ſei unmöglich, da aus dem ärztlichenZimmer ein uryhare Geruch ausſtröme. Kriminalbeamte begaben
ich darauf in die Wohnung des Arztes, um die Richtigkeit der An

zeige feſtzuſtellen, und fanden die Leiche des Bankangeſtellten.
Von der Verteidigung Bougrats iſt verſucht worden, den normalen

Geiſteszuſtand des Angeklagten zu e wobei auf den Umſtand
ingewieſen wurde, daß er während des Krieges eine Kopfwunde er
itten habe. Die Sachverſtändigen n Bougrat jedoch für geiſtig

völlig normal. Das franzöſiſche Publikum erwartet den Urteilsſpruch
mit größter Spannung.
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Säuglings- Wäsche muß nöehe nur
weiß sein, sondern sie muß vor allem
der Hygiene entsprechen. Bei gleich
zeitigem Waschen und Bleichen ist diese
notwendige Sauberkeit nicht zu erzielen

Waschen mit Dr. Thompsons Seifen-
pulver* und Bleichen mit Dr. Thomp-
sons Seifix* bietet Gewahr für gesund-
heitfördernde, peinlichste Sauberkeit.
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im Tiergarten zu reiten. Aber hören Sie, kaufen Sie ſich ein Pferd
dieſe da Schinder taugen nichts! Beſſer, Sie kaufen gleich

wei dann kann ich auch eins davon reiten. Mit ein paar Dollar
ind die Tiere bezahlt.“

Er ſtrahlte.

Gleich morgen
Doch ſie war noch nicht fertig
„Können Sie tanzen Das müſſen Sie natürlich auch lernen.

Tennis oder Golf iſt ebenfalls i wichtig. Und liebſter Freund
unbedingt müſſen Sie franzöſiſch ſprechen
„Jch nehme bereits Unterricht im Engliſchen
„Sehr gut, ſehr vernünftig. Übrigens bezeichnend für Sie, daß

Sie ſich zuerſt der Sprache des Geſchäfts zuwenden. Aber Sie dürfen
die des Salons nicht vergeſſen.“

Geheimrat v. Keſtner trat eben zur Haustüre hinein, als ſeine
Frau mit ihrem Schüler in die Halle hinunterkam.

Er war ein feingliedriger, ſchmächtiger Mann mit vornehmem
Gelehrtengeſicht. Tadellos gebürſtet und gebügelt war ſeine rn
aber abgekragen und altmodiſch. An den Ellenbogen glänzte der StoffMRüre abgearbeitet ſah er aus.

Aber er war mit dem Vorſchlag ſeiner Frau einverſtanden. Er
war mit allem einverſtanden, was ſie vorſchlug, was ſie wollte. Er
konnte ihr aus eignem nichts mehr bieten alſo ließ er es zu, daß ſie
es nahm, wo und wie ſie es bekam. Die Villa in der Tiergartenſtraße
war mit Hypotheken beladen. Sein Papiergehalt war an allen Ecken
und Enden zu kurz. Seine Reichsanleihe, die er als treuer Beamter
ſeines Staates im Kriege gezeichnet, entwertet

Und die Frau jung geblieben, lebenshungrig
So mußte er mit ſeinem altpreußiſchen Standesbewußtſein pak

tieren. Mit ſeinem Gewiſſen als Ehrenmann Kompromiſſe ſchließen
Er war es, der Reinhold und Avaleseu die Konzeſſion zu den echſel
n durchgedrückt hatte. Sein Referat hatte den Kampf über a

e

rage im Miniſterium entſchieden. Dafür hatte die Bank Reinhold
ehrke Kompagnie ſeine Hypotheken übernommen und die Hypo

thekenbriefe der Frau Geheimrat zum Geſchenk gemacht
Und nun mußte er die Einladung des Herrn Gehrke annehmen.

Tief beugte er den Kopf, als er die Treppe zu ſeinem Zimmer empor
ſtieg, um ſich umzukleiden. Die Scham tat weh

Unten aber verabſchiedete ſeine Frau gnädig ihren Schützling
„So, jetzt fahren Sie nach Hauſe und holen Sie uns in einer

Stunde wieder ab.
„Soll ich nicht einen Tiſch im Briſtol beſtellen
„Jm Briſtol? Nein, mein Lieber, das iſt nichts für mich. Sie

werden ſich ſchon an Hiller gewöhnen müſſen.“

30.
So begann Reinhold Gehrkes geſellſchaftlicher Aufſtieg.

ſchäftliche hielt gleichen Schritt.
Eines Tages erwachte Berlin und ſah in ſeinen Straßen, auf

Der ge

ſeinen Plätzen, an den Bahnhöfen kleine Geſchäfte, kleine Buden ſtehen,
in denen fremdes Geld ohne weitere Formalitäten eingewechſelt werden
konnte. Unter den Linden, in der Mohrenſtraße, am Potsdamer Platz
beim Zoo, auf der Tauentzienſtraße an allen Stellen, an denen der
Strom der Paſſanten groß war, bauten ſich ſolche kleinen Hüttchen
auf, in denen kurskundige Leute alle die Dollar-, Kronen-, Frankſcheine
in deutſches Papier umtauſchten. An allen dieſen Hüttchen prangte in
großen Buchſtaben der Name Reinhold Gehrke Kompagnie.

Zuerſt riß man ſeine Witze darüber.
Schlangen vor dieſen Hüttchen.
Bahnhöfen.

Aber bald ſtanden endloſe
Vor den kleinen Schaltern auf den

Vor den engen Lokalen in der Friedrich- und der Pots-
damer Straße Dieſe Wechſelſtübchen wurden eine direkte ſozigle Wohl
tat und die Polizei mußte vor jeder von ihnen ihre Poſten aufſtellen,
um die Ordnung aufrechtzuerhalten.

Das Ei des Kolumbus
Geradezu phantaſtiſch war der Gewinn, der dem jungen Bank

hauſe Unter den Linden dadurch zuſtrömte. Er reichte weit über die
Erwartungen und Hoffnungen, die ſelbſt Reinhold und Apalescu gehegt
en Sie ertranken im Gelde, das über ſie hereinſtrömte. Sie
atten zuviel. Sie mußten ſich den Kopf darüber zerbrechen, wie ſie es

ſofort placierten, um es vor Entwertung zu ſchützen
Sie griffen an der Börſe zu. Nicht wahllos. Suchten ſich ihre

Papiere aus. Reinhold, der die aus Hannas Munde überkommenen
Anſchauungen Heidenbergs nicht vergeſſen hatte, hielt ſich nur an Jn-
duſtriepapiere. Sachwerte das war ſeine Loſung. Er ſtürzte ſich
auf die Kohlen und die Schwerinduſtrie. Oft brachte er es fertig, den
Kurs der Papiere noch über die der der Deviſenkurſe hinaus
zutreiben. Mit einer Kühnheit, vor der die älteſten Börſenbeſucher
erſchraken, ſtürzte er ſich in den Mahlſtrom der Börſe. Aber dem
Mutigen hilft das Glück. Was er anpackte, wurde gut. Vielleicht ſchon
deshalb, weil er es anpackte, denn die Börſe, die ja noch kopfloſer iſt
als eine Herde Schafe, gewöhnte ſich bald daran, blind nachzumachen,
was Reinhold Gehrke ihr vormachte. Wenn er Harpener kaufte
kauften ſie Harpener. Erwählte er ſich Köln-Neueſſener, ſchwor ſie auf
Köln-Neueſſen. Jntereſſierte er ſich für Oberbedarf, begeiſterte ſie ſich

für Oberbedarf. e JEr hatte den richtigen Börſeninſtinkt, der ihn nie täuſchte. Während
in Lauſanne Franzoſen, Engländer, Jtaliener und Griechen ſich mit
den Türken über den Frieden herumzankten, kaufte er heimlich wo er
ihrer nur habhaft werden konnte, Papiere auf. Als ſie dann
ſtiegen, ſchlug er ſie zum höchſten Preiſe los. Wenn die Börſe über diepolitiſchen Nachrichten nervös wurde und in Baiſſeſtimmung geriet,

kaufte er links und rechts. Er ließ ſich durch keine Gerüchte über die
Beſſerung der Mark bluffen. Patriotismus hin Patriotismus her

er kaufte Deviſen, was in ihn hineinging. Stapelte ſie in England
und Holland auf. Avalesen beſorgte das, und man gründete ſogar eine
Filiale in Amſterdam. Die Börſe erſtarb in Bewunderung vor dem
neuen Stern, der an ihrem Himmel ſo urplötzlich d e war
ahnt ſeinem friſch polierten Glanze den der alten Sonnen über-
trahlte.

Täglich erſchien Reinhold ſelbſt auf dem Kampfplatz, tadellos an
gehn Frau Geſine wachte ſtreng darüber und leitete perſönlich

ie Operationen. Es wax ihm geglückt, eine Loge zwiſchen Mendels-
ſohn und der Deutſchen Bank zu bekommen. Wie das wußte kein
Menſch. Aber ihm glückte ja alles. Hier ſaß er, umgeben von ſeinem

erteilte Befehle, gab kurze Audienzen und fühlte ſich
als Gott.

Aber er war noch nicht zufrieden. Die kriecheriſche Bewunderung
des Börſenvolkes ſpornte ihn nur zu noch größerem Ehrgeiz an. Den
Kopf ließ er ſich nicht verdrehen. Er wußte genau, daß ſie in ihm nur
den Emporkömmling, den Eindringling ſahen. Daß ſie hinter ſeinem
Rücken Witze machten

„Es iſt noch nicht das Richtige“, ſagte er zu Avalescu und Behrens.
Der ehemalige Sekretär der Deutſchen Bankgeſellſchaft war bereits ſeit
langem der Dritte im Bunde.

„Wir machen nächſte Woche die Depoſitenkaſſe auf dem Kurfürſten
damm auf. Wir haben die Filiale in Amſterdam. Was wollen Sie
noch mehr

„Ja, ich will noch mehr. Wir ſind zu ſehr auf das reine Börſen
geſchäft eingeſtellt e„Gott ſei Dank!“ warf der Rumäne ein. S„Nein, nicht Gott ſei Dank! Uns fehlt noch die ſolide induſtrielle
Grundlage. Müſſen ſchauen, daß wir in die Jnduſtrie hineinkommen.

chade, wenn ich früher daran gedacht hätte, würde ich die zwölf
hundert Mannheimer nicht an Heidenberg abgegeben haben. Das wäre
immerhin ein gutes Sprungbrett geweſen.

„Wir können ja etwas Neues gründen“, ſchlug Behrens vor.
Keinhold griff ſofort zu. Gründen, neue Dinge ſchaffen, ſo wie

Heidenberg das war das, was ihm fehlte.
„Es müßte was Großes ſein“, ſagte er.
„Wie wäre es mit der „Neuland'- Sache von Borkwitz und Retzen

feld meinte Behrens.
Neuland! Borkwitz und Retzenfeld! eDas war ja die große Jdee Max Weyls! Ah hier ließ a

ſchlagen. Hanna und ihr hochnäſiger Bruder konnten bis in die Seele
verwundet werden.

„Darüber läßt ſich reden“, ſagte er.
„Heidenberg wird es wohl kaum machen können“ fuhr Behrens

fort. „Eine meiner letzten Amtshandlungen in der Deutſchen Bank
geſellſchaft beſtand in der Aufgabe, Borkwitz und Retzenfeld zu ver
fröſten Heidenberg braucht jetzt ſeinen letzten Pfennig für ſeine eigenen
Sachen. Er iſt übrigens in Neuyork. Jn London ſcheint die Sache
mit dem großen Kredit nicht geſchnappt zu haben“, hängte er mit haß-

erfülltem Lachen an.
„Schön, Herr Doktor, laſſen wir alſo die beiden Herren kommen“,

entſchied Reinhold.

So wurde alſo die erſte Brhrn des Bankhauſes Reinhold
Gehrke Kompagnie vollzogen. Behrens kannte das Geſchäft und ſetzte
alle ſeine Talente in Bewegung, um die Gründung der „Vater
ländiſchen Neuland-Geſellſchaft“, wie ſie jetzt getauft wurde, mit
rößtein Pomp in Schwung zu bringen. Jn der Preſſe erſchienen

Artikel gus der Feder anerkannter Fachleute, die dem deutſchen Volk
an der Hand ergiebiger Unterlagen bewieſen, daß an dem Niedergang
ſeiner Valuta nur die Einfuhr des ausländiſchen Getreides ſchuld ſen
Daher müſſe man die einheimiſche Erzeugung heben, um den Bedarf
im Lande ſelbſt zu decken. Über neunzehneinhalbtauſend Quadratkilo
meter Moore und Odland ſeien im deutſchen Vaterland vorhanden. Die
müßten urbar gemacht werden. Arbeit und Heim für Tauſende und
Tauſende von Kriegsteilnehmern würden damit geſchaffen. Der bei der
Kultivierung gewonnene Torf könnte Erſatz für Heizkohle liefern

kurz die öffentliche Meinung wurde wirklich auſgepeitſcht. Und
dann erſchien eines Tages in der Berliner Preſſe die Notiz, Herr
Gehrke, Chef des bekannfen Bankhauſes, intereſſiere ſich außerordentlich
e dieſes patriotiſche Werk und habe den Entſchluß gefaßt, es zu
inanzieren.

„Wer das Genie dieſes jüngſten unſerer Bankgewaltigen kennt,
wird nicht daran zweifeln, daß die Sache, an der unſeres ganzen Volkes
Herz hängt, nun in die richtigen Hände gelangt iſt. Herr Reinhold
Gehrke beſchäftigt ſich bereits ſeit längerer Zeit perſönlich mit den
Vorarbeiten zu dieſem Plan und wird in allerkürzeſter Zeit damit
vor die Offentlichkeit treten.“

So in verſchiedenen Faſſungen zu leſen in den Zeitungen aller
Schattierungen.

Folgte ein großes Jnterview in einem der führenden Blätter:
„Herr Reinhold Gehrke über das Vaterländiſche Neuland.

(Jortſetzung folgt.)

Einer
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Obvberhof!
iſt es von allen Seiten ſchnell und bequem erreichbar, und ein für
glle Winterſportarten vorzüglich geeignetes Gelände 809 bis 000
Meter über dem Meresſpiegel berechtigen unbedingt den Ruf eines

Winter in Thüringen das bedeutet für viele Winter in
Als Schnellzugsſtation der Strecke Berlin Sturtgart

bevorzugten Winterſportplatßes. Ein weitſichtiger Fremdenoerkehrs-
ſinn der leitenden Perſönlichkeiten und der Bevölkerung erfaßte
ſrühseitig die natürlichen Vorzüge des Ortes und baute ſie mit allen
Mitteln aus. Man ſchuf behagliche Unterkunſtsſtätten don der be
ſcheidenen Penſion bis zum erſtklaſſigen Luxushotel, legte Schlitten
bahnen Eislaufplätze und Sprungſchanzen an, ſorgte für gut gepflegte
Promenadenwege fur Nichtſportler, kurz man geſtaltete den Ort

zum Winterſportplaß neAhnlich liegen die Verhältniſſe in
Friedrichroda,

das als Sommerkurort Weltruf genießt, für den eigentlichen Winter
ort aber durch ſeine Tallage nicht ganz en günſtige
Vorbedingungen aufweiſt wie Oberhof. Um ſo mehr hat ſich die Kur
herwaltung bemüht, tadelloſe Sportanlagen zu ſchaffen beſonders
wertvoll ſind die Bob und Rodelbahnen von Friedrichroda, die bei
A0 Meter Höhe am Spießberghaus beginnen. Die Bobbahn iſt eine
Kunſtbahn mit überhöhten Kürven und modernſten Zeitnahme Ein
richtungen, während die Rodelbahn als eine für den übrigen Winter
h Waldſtraße vom Spießberg hinabführt nach Friedrichroda. Beide Bahnen haben eine Dinge von 2,5 Kilometer Der Fuß
änger findet in der näheren Umgebung überall gebahnte Wege. Ski
ghrer und Schlittſchuhläufer werden voll auf ihre Rechnung kommen.
uch in Friederichroda iſt für gaſtliche Stätten reichlich geſorgt, die

u verwöhnten Anſprüchen genügen Beſonders geeignet erſcheint
riedrichroda für Winter kuren Im Talkeſſel gelegen, iſt es vor

rauhen Winden geſchützt und bietet Erholungsbedürſtigen mit ſeiner
prachtvollen Waldluft einen hervorragenden Platz Mehrere Sang
korien in herrlicher Lage am ſonnigen Berghang ſind anerkannte Ge
neſungsſtätten für Kranke und Rekonvaleſzenten Nahe Friedrichroda
liegen die ſchönen Orte

Tabarz und Finſterbergen. SAbſeits der Eiſenbahn, in Waldesſtille gebettet, halten doch ihre Gaſt
e ler Fremdenheime zum größten Teile ihre Pforken während
es Winters geöffnet. Es ſind ſo recht Orte zum Ausruhen und Er

holen in ſtiller reiner Winterluft, aber auch der Skilaufer findet, was
ſein Herz begehrt, die Berge und Täler bis hinauf zum Jnſels
r locken zu ausgedehnten Skifahrten durchs weiße Land

nker den größten thüringiſchen Städten mit ſtarkem Winter
verkehr ſteht

Eiſenach San erſter Stelle. Leider n es nur 2283 Meter hoch und hat daher
ſelten eine ſo gute Schneedecke wie die Orte im Gebirge ſelbſt. Troh-
em iſt es durch ſeine ausgezeichneten Verbindungen ein ſehr geeignetes

Standquartier für den intergaſt, der außer der herrlichen Natur
ünd guten Sporkanlagen hier alle Bequemlichkeiten und Unter
haltungen des ſtädtiſchen Lebens findet

Einige andere Orte Thüringens bemühen ſich mit Ehrgeiz und e le auf
i M

Eifer, jede Möglichkeit des Winterſports ihren Gäſten zu bietenBeſonders dJlmenatHat Sorge getragen, daß der Winterſportler e igt wird. Zahllos r d Baenren du und e Skifahrer,
der Ritzebühler Teich bietet eine hrächtige Eisbahn, und köſtlich iſt hier
das Rodeln auf der faſt drei Kilometer langen ſtädtiſchen Rodelbahn,
die beim Berghotel Gabelbach in 780 Meter Höhe beginnt
und mit ca. 800 Meter Fall durch herrlichſten Hochwald hinabführt
ur Stadt. Der Springer findet auch hier eine gut aſtgelegte Sprung-Honge Beſonders begünſtigt iſt Jlmenau durch ſeine Eiſenbahnber

bindungen, die dem Skifahrer ausgezeichnete Touren ins Herz des
Thüringer Waldes ermöglichen
Wie unbekannt ſind 5. B. in weiten Kreiſen noch die Dörfer auf
dem höchſten Kam m des Thüringer Waldes in Höhenlagen über
800 Meter! Man hat vielleicht von der Glasbläſerei dort oben
„auf dem Walde“ gehört, man weiß, daß all der glitzernde Chriſt-
baumſchmuck dort entſteht daß aber gerade dieſes Gebiet ein her
vorragendes Skigelände von bezaubernder landſchaftlicher Schönheit

e
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Neue Beſtimmungen im Fußballſport.

Kein Spielproteſt mehr ab 1. Januar.
Von den neuen einſchneidenden Regeln für den Fußballbetrieb, die der

Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine geſchaffen hat, werden die Fußball
ſportler vor allem die Beſtimmungen intereſſieren, die ſchon am Januar
in Kraft treten. Beſonders begrüßt werden da die Milderungen berden,
die das Ausſcheiden einer Mannſchaft bei wiederholtem Nichtankreten ſowie
die mehrmalige Teilnahme eines Exſatzſpielers in einer höheren Mannſchaft
regeln. So ſetzen die neuen Beſtimmungen feſt, daß eine Mannſchaft

erſt bei dreimaligem Nichtantreten zurückgezogen
(disqualiſiziert) wird, während früher ſchon bei einem zweimaligen Nicht
antreten die Mannſchaft an den weiteren Spielen nicht teilnehmen durfte
Ebenſo wurde die Zahl der Spiele, die ein n ehe in einer höheren
Mannſchaft ſpielen darf, von zwei auf drei erhöht, ehe der Erſaßſpieler
in ſeiner eigentlichen Mannſchaft nicht mehr ſpielherechtigt iſt. Am weſent
lichſten aber iſt nun die bei einigen anderen Verbänden bereits eingeführte

Abſchaffung der Spielproteſte S
für beſtimmte Spiele oder Mannſchaften bezüglich der im Ausſcheidungs
ſhſtem ausgetragenen Verbandsſpiele.

Das dürfte alſo für die Spiele um die Verbandsmeiſterſchaft und um
den Verbandspokalzutreffen. Bei ihnen tritt an Stelle des Proteſt
rechts das Recht zur Beſchwerde binnen drei Tagen nach dem Spiele die
noch vor der Austragung der nächſten Spielrunde vom Verbandsvorſtand
zu prüfen und zu entſcheiden iſt. Für die übrigen Spiele ſucht die
neue Satzung die Proteſte durch ſchärfere Faſſung der Beſtimmungen ein
zuſchränken. Vollkommen neu iſt die Beſtimmung, daß Proteſte, die ſich niht
aus dem Spiele und deſſen Verlauf ſelbſt ergeben, nur noch innerhalb von
30 Tagen nach dem Spiele zuläſſig ſind. Das bezieht ſich in erſter Linie
auf die Anzweiflung der Spielberechtigung einzelner Spieler. Eine An
echtung in dieſer Beziehung iſt nach Ablauf der dreißigkägigen Friſt auch
ann nicht mehr möglich, wenn ſie mangels rechtzeitiger Kenntnis der

Gründe nicht eher erfolgen konnte.

Die Spiele des kommenden Sonntags
Für Sonntag, den 2. Januar, ſind folgende Spiele angeſetzt

Ortsderby: VſL. Merſeburg SV. 99 Merſeburg.
96 Favorit
Boruſſia 98.

Jn der I Klaſſe ſtehen ſich gegenüber
Preuko- Giebichenſtein
Sportbrüder-Neumark.
Olympia- 1910.
Reideburg Preußen Merſeburg.

Jn der Reſervpe freffen ſich
V. Merſeburg SV. 99 Merſeburg.
96 Favorit.
Boruſſia 98.

Jn der T. Klaſſe gibt es folgende Treffen:
Zöſchen Querfurt (99).
Beuna- Wegwitz Kaynga)
Schkeuditz Lettin (98).

e
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S Von G. Sköckigt.

aus ehe

iſt. das wiſſen nur wenige! Hoch droben auf dem Kamm, mit freiem
Ausblick ins weite Thüringer Land, angeſchmiegt an herrlichen Hoch
wald, liegen die Dörfer

Neuhaus am Rennſteig,
Jgelshieb und Ernſtthal. Wohl haben ſie einen Kreis von
Stammgäſten im Sommer und Winter, Neuhaus verfügt ſogar ſchon
über einige Gaſtſtätten für verwöhntere Anſprüche Eine der ſchönſten
Bahnſtrecken ganz Mitteldeutſchlands bringt den Gaſt von Probſtzella,
Linie Berlin Saalfeld München, auf die Höhe des Gebirgskammes,
das Opfer an Zeit auf dieſer Fahrt wird durch die Landſchaſtsbilder
voll erſetzt. Der Bahnhof in Neuhaus a. R. liegt 840 Meter hoch, nach
gllen Seiten eröffnen ſich von dort ſtundenlange Skiwanderungen durch
den Hochwald, über Waldwieſen mit genußreichen Abfahrten hinab n

die ſtillen Täler und wieder hinauf zu ausſichtsreichen Gipfeln. Die
Jugend der Bergdörfer wächſt zu Zzünftigen Winterſportlern heran,
ünd unter den dentſchen Skigrößen iſt mancher Name, der ſeine erſten
Siege auf der heimatlichen Sprungſchanze „auf dem Herrnhaus“, wie
der Volksmund Neuhaus bezeichnet, erfochten hat.

Außerordentlich reizvoll iſt von Neuhaus g. R. aus eine Ski
wanderung am Rennſteitgentlang, die allerdings mehrere Tage
beanſprucht, wenn man das Gebiet richtig kennenlernen will. Dieſe
Fahrt berührt Ortſchaften, die durch gutes Sportgelände und kräftige
Waldluft berufen ſind, dem abgearbeiteten Großſtädter auch im Winter
Freude und Erholung zu geben. Einige Gemeinden ſtreben ſchon vor
wärts auf dieſem Wege z. B.

Maſſerberg (830 Meter), Gehlberg
mit dem ſchönen Gebiet um Schmücke und Beerberg, Brotterode
mit Jnſelsberg, und Mommelſtein, Elgers burg und Ruhla. Jn
der Gegend des oberen Schwarzatals ſind Oberweiß bach und
Cursdorf zu nennen. Ganz beſonders geeignet für den Winter
ſport iſt das Gebjet am Rennſteig bei Schmiedefeld, Frauen
wald und Neuſtadt a. R. (800 Meter

Nun noch ein Wort über die Preiſe in den Thüringer Winter
ſportpläßen. Man kann bei beſcheideneren Anſprüchen ſchon gute Pen
ſion für fünf Mark täglich bekommen. Die Hotels mit Zentral-
heizung nennen Durchſchnitkspreiſe hon 7 bis 10 Mark täglich
für volle Penſion mit Licht und Heizung. Kurabgaben werden
während des Winters nur an einzelnen Plätzen verlangt, ſie ſind aber
auch da gegen den Sommer weſentlich ermäßigt.

Deutſche Skimeiſterſchaft 1927.
Das genaue Programm für die größte ſtiſportliche Veranſtältung

Deutſchlands liegt jeßt vor. Jn der Zeit vom II bis 14. Februar
Verſchiebetermin 18. bis 21. Februax) werden in Garmiſch-Parten-
kirchen folgende Wettläufe zur Austragung gebracht: Freitag, 11. Fe
bruar Langlauf zux Deutſchen und Kampfſpielmeiſterſchaft; Sonn
abend, 12. Februar Deutſche Oſterreichiſche Staffelmeiſterſchaft in Ver
bindung mit der Heeres-Staffelmeiſterſchaft; Damenlauf der Kampf
ſpielmeiſterſchaft; Sonntag, 13. Februar, vormittags: Kampfſpiel
prunglauf auf der Olympiaſchanze am Gudiberg, naächmtittags: Meiſter

der Kochelbergſchange, anſchließend Sieger
verkündung; ontag, 14. Februar. Militärpatrouillenlauf des
Reichsheevres

Eine Kilometerrodelbahn bei Ballenſtedt.
I Der Anfang der nach Mägdeſpeung führenden Alexanderſtraße, die ſogenannte Kreipe am Ballenſtedter Schloßgarten, wird
jetzt aus dem Verkehr gezogen, nachdem die weniger ſteigende Um
gehungsſtraße eröffnet iſt. Die Ballenſtedter Stadtverordneten be
ſchloſſen, die Kreipe zu einer Rodelbahn umzubauen, die mit ihrer
künftigen Länge von über einem Kilometer zu den ſchönſten des Oſt
harzes gezählt werden muß.

Bobrennen in Friedrichroda.

Das Vebrennen in den Walküren-Pokal wurde bei
günſtigen Schneéeberhältniſſen auf der Bahn in Friedrichroda ausge
ahren und Prachte folgende Ergebniſſe Bob Lehte Hoffnung
Führer Vauer, Bremſer Cemmer) in e. 2. Bob Thüringen

Huget un Brühl, Jriedrichroda), Bob „Stolch“ (Hanſen,
Hagen, Arnſtadt).

Gruppe II.
Jn Klaſſe II v ſpielen: Sportbrüder II Neumark 11 (Favorit);

Reideburg II Preußen Merſeburg II (Giebichenſtein
Jn Klaſſe III ſpielen Kayna III 1910 II (Beunga); Preußen

Merſeburg II Reideburg III (99).
Jn Klaſſe II e ſpielen Schkeuditz I. Lettin II Braunsdorf
Jn Klaſſe d ſpielen Querfurt III Lauchſtädt Braunsdorf

J e V ſpielen Preußen Merſeburg IV- Röſſen III
(VfL. Merſeburg.

(enſgche Turnergchah

53 rD. Führer in Magdeburg
Beratungen über das Deutſche Turnſeſt 1928

Wie bekannt wird der Vorſtand des Turnausſchuſſes der Deutſchen
Türnerſchaft in den erſten Tagen des neuen Jahres in Magdeburg
weilen, üm neben Verwaltungsfragen auch über die großen Ver
anſtaltungen der Jahre 1927 und 1928 zu beraten Hauptpunkt der
Tagung in Magdeburg wird das Deutſche Turnſeſt in Koln im Juli
1928 bilden. Die wenige Tage vor dem Kölner Turnfeſt in Amſter-
dam ſtattfindenden Olhmpiſchen Spiele werden gleichfalls, ſoweit
ſie die Deutſche Turnexſchaft angehen, eingehende Erörterung erfahren.

Der Oberturnwart der Deutſchen Turnerſchaft, Max Schwarz,
Dresden, leitet als Vorſitzender die Beſprechungen. Die erſten Fach
warte wie Carl Steding, Bremen, als Männerturnwart, Thebpor
Broderſen Kiel, als Frauenturnwart, Heinrich Schmidt. Stuttgart,
als Volksturnwart, Wilhelm Braungardt, Oldenburg, als Spielwart,
Ludwig Staſſen, Hanau, als Fechtwart, Robert Braun, Frankfurt an
Main, als Schwimmwart werden für ihre Sondergebiete ein umfang
xeiches Programm vorlegen Der erſte und zweite Vorſitzende der
Deutſchen Turnerſchaft, Dr. Berger, Berlin, und Dr. Neuendorf
Spandaun, werden als Vertreter des Vorſtandes der DT. anweſend
ſein, ferner der Geſchäftsführer der D. Breithaupt, Berlin Die
Beſprechungen, die im Hotel Weiſe ſtattfinden, dehnen ſich am
3. Januar über die Vormittags und Nachmittagsſtunden aus und
finden am 4. Januar, mittags, ihr Ende.

Der Magdeburger Türngau begrüßt ſeine Ehrengäſte am
am 3. Januar auf einem Feſtäbend in den Altſtädter Bürgerſaälen,
Neben Geſangsborträgen ſind einige erſtklaſſige turneriſche Dar-
bietungen auser wählt Am Abend des 2. Januar findet um 7 Uhr
im großen Saale des Franke-Jugendheims an der Jahn Turnhalle in
Buckan eine Jugend-Weiheſtunde ſtatt Die Turnerjugend hat die
Anweſenheit des Jugendführers der D. Dr. Neuendorff, wahr
genommen und dieſen gebeten, die Weiheſtünde abzuhalten. Dr. Neuen
dorff hat bereits zugeſagt.

Kraftsport

Breitenſträter ſchlägt Spalla.
Der 16. Hamburger Punching- Abend hatte etwa 6000 Zuſchauer

gngelpckt. Im Hauptkampf des Abends ſtanden ſich Hans Breiten
ſtäter (60 Pfund) ünd der Jkaliener Guiſeppe Spalla(169 Pfund gegenliber. Beide hinterließen nen ſehr guten Eindruck

e
W

Wirkung fehlte.wenn auch den Schlägen von Spalla die nötige t
Breitenſträter war ſtändig im Angriff und traf den Jtaliener mehr
mals ſchwer.

Einen überraſchenden Ausgang nahm der Kampf zwiſchen Kurt
Prenzel und dem Franzoſen Argote, Prenzel borke ſehr zurück
hältend und unterſchätzte anſcheinend ſeinen Gegner. Der techniſch
hervorragende Franzoſe buchte die erſten fünf Runden überlegen für
ſich. Dann konnte Prenzel in den nächſten drei Runden zwar etwas
aufholen. Doch mußte er ſich, da die beiden lehken Runden ziemlich
offen verliefen, klar nach Punkten geſchlagen bekennen

S Leichtathletik
Deutſch ungariſche Leichtathletik- Wettkämpfe der Akademifer.

Am 21. Januar veranſtaltet das Kreisamt für Leibesübuüngen Branden
burg der Deutſchen Studentenſchaft zuſammen mit dem Berliner Akade-
miſchen Geſamtausſchuß für Leibesübungen einen Länderkampf Deutſchland
gegen Ungarn im Rahmen des akademiſchen Hallen Turn und Sporktfeſtes
in Berlin. Urſprünglich ſollten die Wettkämpfe als Dreiländerkampf
Deutſchland England Ungärn ausgetragen werden, jedoch hatten die eng
liſchen Studenten aus Gründen der Terminſchwierigkeiten ihre Beteiligung
abgeſagt. Für die Wettkämpfe iſt bereits die Auswahl der deutſchen Mann
ſchaft erfolgt. Sie wird vorausſichtlich beſtehen aus Körnig (Breslau),
Aſſeher (Berlin), Anton (Berlin), Rüter (Hannover), Krauſe e
Schmidt (Berlin) Knoop (Hamburg), Voigt. (Charlottenburg, Beetz Berlin
Für die Olympiſche Staffel ſind Krauſe, Körnig, Aſſeyer und der Hallenſer
Storz vorgeſehen,

C SGSchach 7
Schachturnier in München

Die erſte Runde des internationalen Schachturniers in München
brachte bereits die Favoriken Spielmann und Bogolfubb w
zuſammen. Nach ſehottiſcher Eröffnung ſeitens Spielanns ver
teidigte ſich Bogoljubow mit dem felt enangewandten einen Schritt
des Damenbauern, brach unter Damentauſch den Angriff des Gegners
und hatte gleiche Stellung bei jſederſeits zwei Türmen und zwei
leichten Figuren, als die beiden Spieler nach 21 Zügen ſich auf rem i s
einigten. Bedeutend hartnäckiger wurde in den beiden anderen
Parkien gekämpft. Gebhard München, der gegen den Jung-
meiſter Sſchmitt kämpfte, brach durch vorſichtiges Spiel den Angriff
des Cegners und gewann im Gegenanc e die Qualikät. Die Partie
würde abgebrochen. Der Gewinn ſteht für Gebhard außer Fräge.Saem iſſch gegen die Damen bauern e Eröffnungn ſichPrzepiorkas in gewohnter Weiſe Beim Abbruch ſteht Przepiorka
etwas im Vorteil.

In der zwetten Runde verlor Gebhard, der die engliſche Eröffnung
wählke, gegen Przepiorka. Sämiſch remiſierte nach italieniſcher Er
öffnüng gegen Spielmann. Die Partie Schmitt Bogoljuboff wurde
mit beſſeren Gewinnchancen für lehteren abgebrochen

Jnkternationales Schachmeiſterkurnier in Magdeburg
Ein großes internationales Schachturnier wird vom Deutſchen

Bund aus Anlaß ſeines 25. Kongreſſes im nächſten Jahre in Magde-
burg vor ſich gehen. Für die Finanzierung des Turniers hat die
Stadt Magdeburg bereits 3000 Mark bewilligt. Zwölf Großmeiſter
vollen ſich hieran veteiligen e u. a. Grünfeld, nene d eng

Dänemark, Spielmann, S e v. Holzhauſen, Deutſchland,
Kunbinſtein, Polen, und Bogoluboow wo ee

C Handba DSB. S
Die Spiele des kommenden Sonntags

Für Sonntag den 2. Januar ſind folgende Spiele angeſetzt
Klaſſe. PSV. Halle Wacker; 96 Halle Polizei Merſeburg;

98 Halle HRCE. Preuko Boruſſia
Klaſſe Ia: Mücheln-99; Polizei Merſeburg II Kayna.

Klaſſe IIIb: Mücheln II Eintracht.
Damen: Boruſſig- 96; VfL. 98. Klaſſe Ia 99 Lauchſtädt

Sportring Mücheln I Spielvereinig. Neumark T 6:
Auch beim Rückſpiel zeigte ſich Mücheln ſeinem Lokalgegner um

ein Bedeutendes überlegen. Das Spiel wurde infolgedeſſen ſehr leicht
genommen, und ein jeder verſuchte auf eigene Fauſt Tore zu ſchießen.

Sportring Mücheln J Wacker Halle Reſerve 3.1
Am 2. Feiertag war die Reſerbe von Wacker Halle zu einem

Spiel um den von der Firma R. Stradh geſtiſteten Pokal verpflichtet
worden. Mücheln mit Erſatz für Mittelſturm, rechten Läufer und
Torwart. Für letzteren ſpielte Franke aus der J. Jußballmannſchaft,
der auch hier glänzendes Können zeigte und unüberwindlich war
Bereits in der dritten Minute kann Krahl nach ſchönem Durchſpiel
einen flachen Würf zum Tor anbringen, dem dreizehn Minuten ſpäter
ein zweiter durch denſelben Spieler folgt. Bis Halbzeit war der
Kampf ausgeglichen. Nun drückten jedoch die Gäſte mit Macht, um
aufzuholen, und kamen auch in der elften Minute zu einem Erfolg
Sie beherrſchen auch weiter das Feld, ohne etwas zu erreichen, im
Gegenteil. Mücheln kann kurz vor Schluß noch einmal durchbrechen
und durch ein drittes Tor den Sieg ſicherſtellen.

J

C Kegelsport 7
]Bundesmeiſterſchaften des Deutſchen Keglerbundes.

Die 6. deutſchen Bundesmeiſterſchaften des Deutſchen Kegler-
bundes komnen im Auguſt 1927 in Mainz zum Auskrag. Auf je drei
Babhnarten (Aſphalt, Bohle und Schereſ werden ausgetragen die
Einzel- Bundesmeiſterſchaft mit viermal 50 Kugeln, die Verbands-
S e un für Zehnermannſchaften mit 1000 KHugeln, die
SenivrenBundesmeiſterſchaft mit 50 Kugeln. Die Verbands
Bezirks- und Gau-Schlußkämpfe haben mit denſelben Kugel
zahlen ſtätkzufinden wie die Bundesmeiſterſchaften. Die Verbands
kämpfe müſſen bis 30. April, die Gaukämpfe bis 30. Jult erledigt
ſein. Zur Seniorenmeiſterſchaft iſt von jeden Gau nur
ein Senior für jede Bahnart, der das 60. Lebensjahr erfüllt hat, zu
gelaſſen Die Meiſterſchaften ſind offen für alle Mitglieder des
Deutſchen Keglerbundes Der Bundesſportausſchuß beſchloß nach
dem Mitgliederbeſtande vom 30. September d. J. zur Deutſchen Ver

e mee vorläufig 13 Aſphalt- 8 Bohlen und5. Scherenmannſchaften zuzulaſſen. Die Zulaſſung der Verbands
Einzelmeiſter zur Deutſchen Einzel Bundesmeiſterſchaft richtet ſich
nach dem Stande vom 30. Juni 1927.

C In Kürze
Jm Fliegerkampf auf der Pariſer Winterbahn unterlgg der Ex

Amateurweltmeiſter Martkinetti überraſchend gegen den Franzoſen
Michard.
Bei Berufsboxkämpfen in Stettin kämpften un entſchieden Glaſer
Schuhmacher im Leichtgewicht; Peter Matthäus im Weltergewicht.
Saſſe wurde in der Federgewichtsklaſſe gegen Paulke wegen Tief-
ſchlags in der zweiten Runde disqualiſiztert Schmeling borte mit
Siewert einige Schaurunden.

verlor der Budapeſter Jußballverein Sport Egyſhlet gegen
die Stüttgarter HKickers. Tags darauf ſpielten die Budapeſter gegen
den FV. Karlsruhe 1.
Die General Motor- Company hat im Oktober die Produktion der
Fordwerke faſt erveicht. Sie lieferte 80,7 v. H. der amerikaniſchen
Automobilerzeugung, Ford lieferte 316 d. H.
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Im Zeichen der Fuſion
Zuſammenſchluß Protos NAG.

um Zwecke der Rationaliſierung werden die Siemens- SchuckertWert G. m. b. H. und die Nationale Automobil- Geſellſchaft A.G. ihre

Kraftwagenfabrikation vereinigen Nach Fertigſtellung der in Arbeit
befindlichen Serie des Protos Perſonenwagens, der Wieher von der
Protos Automobil G. m. b. H. in Berlin Siemensſtadt verkauft wurde,
a die Fabrikation in die Werkſtätten der NAG. überführt werden.

ls äußeres Zeichen des Zuſammenſchluſſes werden künftig die in ge
meinſchaftlicher Arbeit hergeſtellten Perſonenwagen den Namen
„NAG. Protos“ führen. Die zahlreichen in und ausländiſchen Ge
chäftsſtellen der Siemens Schuckert Werke werden künftighin auch
ür den Vertrieb der Erzeugniſſe der NAG., und zwar für den Ver
auf der Perſonen wie der Laſtwagen tätig ſein. Auch die Repa-

raturwerkſtätten der beiden Firmen werden demnächſt zuſammengelegt
Für die Transaktion ſtehen 2 Millionen Reichsmark Aktien der N.
mit Dividende zur Verfügung, die von den Siemens- Schuckert Werken
übernommen werden. Es iſt in Ausſicht genommen, daß die Herren
Generaldirektor Dr. ine h. c. Koettgen und Direktor N. Raſchig in
den Aufſichtsrat der NAG. gewählt werden.

Fuſion A.G. Weſer- Tecklenborg.
Kapitalserhöhung um 1228 Millionen

Die außerordentliche Generalverſammlung der A. G. Weſer in
Bremen beſchloß einſtimmig die Anderung der Firma der Geſellſchaft
in Deutſche Schiffs und Maſchinenbau A. G. in Bremen und ge
nehmigte den Vertrag mit der Vulkanwerke Hamburg und Stettin
A. G., betreffend Ubernahme des Hamburger Werkes dieſer Geſell
ſchaft, ferner den mit der J. Tecklenborg A. G. abzuſchließenden

ertrag, durch den das Vermögen der lehteren als Ganzes auf die
Geſellſchaft übertragen wird. Jm Zuſammenhang hiermit ſoll das
Grundkapital der A- G. Weſer von 7 500 000 RM. um 12 500 000 RM.
auf 20 Millionen Reichsmark durch Ausgabe neuer Jnhaberaktien mit
Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1926 erhöht werden.

Fuſion in der Textilinduſtrie.
Mechaniſche Weberei A.G. Berliner Velvetfabrik

M. Mengers Söhne.
Von der Deutſchen Bank wird folgendes Kommuniqué verbreitet:

Die Beſtrebungen, eine Vereinigung herbeizuführen zwiſchen der
Mechaniſchen Weberei zu Linden, Hannover Linden (Kapital 6,8 Mil
lionen Reichsmarh), und der Berliner Velvetfabrik M. Mengers
S Söhne A. G., Berlin, die die größten und leiſtungsfähigſten
Velvetfabriken Deutſchlands darſtellen, haben in dieſen Tagen zum
en. geführt. Es ſoll ein unter Führung des Bankhauſes Ephraim

eher Söhne, Hannover, ſtehendes Konſortium einen maßgeblichen
Betrag, von Aktien der Berliner Velvetfabrik M. Mengers K Sohn
A.G. (Aktienkapital 45 Millionen Reichsmark) erwerben, um damit
die Grundlage zu einer rativnelleren Produktion und einheitlicheren
Betriebsführung beider Unternehmungen zu ſchaffen.

Zur Kursſteigerung bei Mansfeld.
Keine Kapitalserhöhung.

Die Aktien der Mansfeld A. G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
in Eisleben erreichten bei auffallender Feſtigkeit in den letzten Tagen
an der Berliner Dienstagbörſe einen Kurs von 145 Prozent, nachdem

ſie noch am 10. d. M. kaum 128 Prozent notiert hatten. Jm Zu
ſammenhang damit wollen Börſengerüchte von Kapitalserhöhungs
plänen der Geſellſchaft wiſſen. Wie hierzu von autoritativer Seite
erklärt wird, kommt eine Erhöhung des zur Zeit 37,5 Millionen Reichs
mark betragenden Aktienkapitals in abſehbarer Zeit nicht in Frage,
da weder Geldbedarf bei der Geſellſchaft beſteht, noch irgendeine Trans
aktion eine Kapitalserhöhung erforderlich macht.

Erhöhung der Benzolpreiſe. Der Benzolverband hat beſchloſſen,
in faſt allen Abſatzgebieten eine Erhöhung der Benzolpreiſe um durch
weg 1—2 M. je 100 Liter eintreten zu laſſen.

Erwerbsgeſellſchaften
Cäſar Loretz Akt.Geſ. in Halle (Saale). Veräußerung des

Unternehmens. Die Generalverſammlung genehmigte den dividenden
loſen Abſchluß und beſchloß mit 31864 Stimmen gegen 1124 Stimmen,
das Geſellſchaftsvermögen als Ganzes an die Vorbeſitzer, die offene
Handelsgeſellſchaft Cäſar Loretz, zu veräußern. Die Aktivnäre
vollen 25 Prozent des Nennwertes erhalten, und zwar in

aten innerhalb vier Jahren. Der Kaufpreis ſoll ſichergeſtellt werden.
Gegen den Beſchluß wurde von einem Aktionär Proteſt zu Protokoll
gegeben. Die Erwerber ſollen das Unternehmen als Kommanditgeſell
ſchaft weiterführen. Zu Liquidationen ſind die bisherigen Vorſtands
mitglieder Karl und Rudolf Cäſar beſtimmt.

Junkerswerke A.G. in Deſſau. Wie bereits gemeldet, iſt das
Abkommen zwiſchen dem Reich und den Junkerswerken
unterzeichnet worden. Die Abmachungen bedeuten bekanntlich
das Ende der Reichsbeteiligung an den Deſſauer Flugzeugwerken. Die
Ausführung der vorgeſehenen Maßnahmen macht die Einberufung
einer Generalverſammlung der Junkerswerke notwendig, die, Anfang

r T

Hinzu kommt noch, daß bei unveränderten Sätßzen Tagesgeſd aus

ſtimmung

Januar ſtattfinden und in der wahrſcheinlich die Wahl eines neuen
Aufſichtsrats erfolgen wird.

Deutſche Continentale Gasgeſellſchaft- Gieſches Erben. Die
Aufſichtsratsſitzung der Deſſauer Gasgeſellſchaft, die über den Erwerb
der Gieſcheſchen Zeche Weſtfalen Beſchluß faſſen ſoll, wird, entgegen
den ürſprünglichen Dispoſitionen, erſt heute in Berlin ſtattfinden.
Als Kaufpreis ſollen nom. 11 Millionen Mark Deſſauer Gasaktien
und eine Barzahlung von etwa 500 000 M. an Gieſche bezahlt werden,
doch wird von beteiligter Seite mitgeteilt, daß die Einzelheiten der
Transaktion noch nicht endgültig feſtgelegt worden ſind.

Dividendenausſichten bei Sarotti. Wie wir erfahren, haben ſich
die Erwartungen der Verwaltung hinſichtlich des Weihnacht s
geſchäfts erfüllt. Das Engrosgeſchäft war gut, ebenſo ſind die
Umſähe der Filialgeſchäfte, ſoweit ſich bisher überſehen läßt, be
friedigend geweſen. Uber die Dividende laſſen ſich vor Beendigung der
ümfangreichen Jnventur definitive Angaben nicht machen, doch iſt mit
Beſtimmtheit anzunehmen, daß ſie mindeſtens ebenſo hoch wie
die des Vorjahres ſein wird (i. V. 12 Prozent.

Lokomotivlieferungen der Hanomag. Von den 55 Lokomotiven, die
von der Süd afrikaniſchen Union ausgeſchrieben waren, hat
die Hanomag, Hannover-Linden, Auftrag erhalten auf
37 Stück 2 S und I S II und drei Stück 1 C I und 1 S I (Bauart
Garrat). Das Leergewicht dieſer Lokomotiven beträgt 100 bzw.
48 Tonnen und das Dienſtgewicht 130 bzw. 61 Tonnen. Außer von
der deutſchen Konkurrenz lagen Angebote vor von zwei amerikaniſchen
und ſieben engliſchen Firmen

„Hanſa“ Automobilwerke A.G. in Varel (Oldenburg). Der
Zwangsvergleich der „Hanſa“ Automobilwerke iſt durch Beſchluß des
Vareler Amtsgerichts vom 29. November angenommen worden. Nach
Zuſammenlegung des alten Aktienkapitals haben ſich bisher 124 Mil-
lionen Mark neues Aktienkapital gebildet und außerdem iſt ein lang
friſtiger Kredit der Stadt Varel von 500 000 Mark jetzt endgültig zu
geſagt worden. Nach kurzer Anlaufsfriſt werden die Hanſa- Werke
ihren Betrieb wieder voll gufnehmen.

Oeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
25 12 27. 12 es 12 [27 12

Buenos Aires 1 Peſo 1.431 1.733 Jugoſlawien 100 Din. 7.3951 7.395
Japan Yen 2.046 2.046 Kopenhagen 100 111.79 111. 66Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.095 2.095 Liſſabon 100 Eseud 21.545 21.545
London 1 Pfd. Sterl. 20.328 20.328 Doslo 100 Kr. 106.97 105. 7Veuyork 1 Dollar 4.1895 4.189 Paris 100 Franken 16.6 16.59Rio de Jan. I Milr. 0.501 9.498 Schweiz 100 Franken 81.03 0.97
Amſterdam 100 G. 167.53 167.53 Sofig 100 Leva 3.027 027Athen 100 Drachm. 5.28 5.29 Spanien 100 Peſ- 64.13 63. 98
Brüſſel 100 Belga 58.80 58.30 Stockholm 100 Kr. 112.04 111.99Danzig 100 Gulden 81.47 381.48 Budapeſt 10 T. Kr. 5.8 5.8Helſingfors 100 f. M. 10.545 10.545 Wien 100 Schilling 59.16 658.16
Italien 100 Lire 19.09 18.90

Berliner Börſenbericht vom 28. Dezember.
Nachdem nunmehr vereinbarungsgemäß der Platz für Schiebungs

geld auf 754 bis 8 Prozent feſtgeſetzt worden iſt, und dieſes, wenn
guch für einzelne Firmen hin und wieder mit etwas Schwierigkeiten,
ſo im allgemeinen faſt ausreichend zur Verfügung ſteht, ſcheint für
die Börſe die Ultimoverſorgung ſo ziemlich überwunden zu ſein.

reichend vorhanden iſt, wogegen allerdings für Mongatsgeld ünd Geld
für einige Tage über Ultimo hinaus die Nachfrage unverändert ſtark
iſt. Unter dieſen Verhältniſſen behielt die Börſe bei etwas größeren
Umſätzen ihre feſte Veranlagung bei Bevorzugung einzelner Spezial-
papiere bei. Jn Schiffahrts- Und Bankaktien war bei ruhigem Ge
ſchäft die Kursbildung uneinheitlich, Commerzbank bröckelten weiter
ab, und Mitteldeutſche Creditbank lagen etwas feſter. Auf den
anderen Gebieten vermochte ſich der Kursſtand durchſchnittlich um
1 bis 2 Prozent, vereinzelt auf 3 Prozent zu erhöhen, wobei Montan-
werte im Vordergrunde ſtanden.

Hier konnten einzelne Papiere, wie Mannesmann, Mansfelder
Vereinigte Stahlwerke, Bochumer, Stolberger Zink und Eſſener Stein
kohle, über 4 Prozent ſteigen. Von Nebenwerten gewannen Ludwig
Löwe, Feldmühle, Polyphon, Vereinigte Glanzſtoff, Elektriſche Liefe-
vungsgeſellſchaft 4 bie 5. Schleſiſche Elektriſche Gas 8 Prozent Wiking
Portland 9 und Sarotti 10 Prozent. Jm Verlaufe erhielt ſich unter
Schwankungen die feſte Grundſtimmung bei teilweiſe weiteren leichten
Hurserhöhungen. So ſtiegen Ludwig Löwe bis 263. Vereinigte Glanz-
ſtoff gingen bis auf 357 zurück Schwach lagen auch Kaliwerte. Am
Rentenmarkt waren heimiſche Papiere, namentlich Kriegsanleihe feſt,
und von ausländiſchen erzielten Türken und Ungarn, von erſteren
namentlich Anatolier, weitere leichte Kursbeſſerungen.

Berliner Vorbörſe vom 29. Dezember.
Die freundliche Stimmung erhält ſich im heutigen Frühverkehr

weiter. Am Montanmarkte liegen große weſtdeutſche Orders vor,
vor allem für Mannesmann und Vereinigte Stahlwerke, die das
Publikum bevorzugt. J. G. Farben werden mit 318, Vereinigte Stahl
werke mit 157,5 bis 158 und Kriegsanleihe mit 0,8 genannt. Am
Deviſen markt London Paris 122,5, London Mailand 107,5 und
London Kabel 485,75.

Leipziger Börſe vom 28. Dezember.
Unter beſonderer Beachtung von Kaſſewerten blieb die Grund

Colditz, Mechaniſche Weberei Zittau, Chemn. Spinner, Mittweidger
Spinner, Gnüchtel, Mansfelder, Leipz. Hypo und andere. Jn ver
ſchiedenen Werten war das Angebot recht knapp, ſo daß Repartierungen
der r erforderlich waren. Am Rentenmarkt lagen Staats
fonds ſehr feſt.

Halliſche Börſe vom 28. Dezember.

Tendenz: Feſt eDie Tendenz an der heutigen halliſchen Börſe war durchaus feſt
zu nennen Auf faſt allen Marktgebieten traten namhafte Kürs
ſteigerungen ein vor allem am Banken- und Montanmarkte, doch auch
in Maſchinenfabrikwerten. Von Bankaktien hatten heute Halle Bank
verein die Führung, die nicht weniger als 9 Prozent gegenüber ihrer
letzten Börſennotierung gewinnen konnten. Zörbiger Bankverein plus
2 Prozent. Von Montanwerten ſtiegen Mansfelder um 5 Prozent,
Riebeck Montan waren zu behauptetem Kurſe geſucht, Werſchen
Weißenfelſer gewannen 2 Prozent. Am Markte der Jnduſtriegaktien
erlebten Ammendorfer Papier eine Steigerung von 16,5 Prozent und
überſchritten damit um 2 Prozent den an der geſtrigen Berliner
Börſe erreichten Kurs Auch Cröllwitzer zogen um 8 Prozent an.
Eine bemerkenswerte Preisſteigerung erfuhren Halle Maſchinen, die
7 Prozent höher lagen, Wegelin Hübener plus 1 Prozent. Außer
ordentlich feſt lagen ferner Glauziger Zucker, die 9 Prozent gewannen.

Die heutigen Notierungen,
(Mitgeteilt von der Commerz und Privat-Bank Merſeburg.)

28. 12 123 12 m 12. [23. 12
Bank Aktien Moritz Jahr A. G 13. 13Adca 15 Gebr. Jentzſch 59. 56.Halleſcher Bankverein 150. 141. Kaiferbad Schmiedeberg 77. l 76.

Gew.- u. Handelsbank 70. 68. Körbisdorfer Zuckerfabrik SLandkredit- Bank 98. Hyffhäuſerhittte 79 59.Zörbiger Bonkverein 67. 65. Gottfried Lindner

J Schraplauer Kalkwerk ee e Stadt nühle Aleleten aPrehl. Braunk. A. G 149. 135. H. Veſ d 59.25 50.Jiebeckſche Montqnw. A. G. 205 eſter Sped. 122 12Mansfelder Bergbau 180 150. Wegelin t Hiübner
Werſchen- Weißenf. Brk. 187. 185. et Maſchinenfabrik

Streit eltnertee VahnInduſtrie Aktien rAmmendorfer Papierf. 205. 188.50 Freiverkehr.
Cröllwitzer Papierf. 120. 117. Api (Petrol. Jnd.) eCönnerner Malzfabrik 138. 138. Bankverein Artern e
Eilenbüurger Katt.-Manuf. o. 80 Bernburger Sagalmühlen
Eiſen werk Brünner 15.75 15.75 Bühring Landsberg 23. 27.Zimmermann E Co. 12.50 12.25 Caeſar Loretz 10. 10.
Glauziger Zuckerfabrik 120. 111. Czarnowanzer Glas 42. 45.Halleſche MWalzfabrik 155. 153. Kaliwerk Krügershall 130. 130.
Halleſche Maſchinenfabrik 167.- 460. Miecifa (Mitteld. Zig. -F.) S.
Halleſche Röhrenwerke 7725 7.75 Portl. Zementf. Saale. 115. 115.Hildebrandſche Mühlenw. 70.50 l 70.

Berliner Produktenbericht vom 28. Dezember.
Von der Berliner Produktenbörſe, 28. Dezember, wird uns ge

meldet Die geringen Jnlandszufuhren von Brotgetreide und die
feſteren amerikaniſchen Meldungen hatten auch hier eine Befeſtigung
der Stimmung zur Folge. Die nord amerikaniſchen Weizenofferten
waren um etwa 12 bis 15 Guldencents erhöht, während Argentinien
mit ziemlich unveränderten Forderungen im Markte war. Für den
laufenden Monat beſteht ſowohl in Weizen als auch in Roggen noch
ein Dekuvert, und da promptes Material außerordentlich wenig zur
Verfügung ſteht, mußten höhere Preiſe bewilligt werden. Von ſechs
heute angedienten Weizenſcheinen ſind vier und von 21 Roggenſcheinen
ſind 20 als lieferbar erklärt worden. Das Weizenmehl- und das
Roggenmehlgeſchäft kommt nach den Feiertagen nur ſehr langſam in
Gang, die Forderungen waren unverändert. Für Hafer

Berliner Produftenbörſe.

Für 1000 Kilo 28 e (Güur 100 gilo 23 n
Weizen, märk. 265268 254257 Futtererbſen 21.00-24. o0 21.00--24. 00
Rogqen, märk. 234—239 233—28 Peluſchken 20.09-22. 00 209. 00-22. 00
Sommergerſte 217245 217245 Ackorbohnen 21.99-—22.00 21. 00--22. 00
W. u Futterg. 192 205 192--205 Wicken 22.00--24. 00 22. 00--24. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 13.50-14.5013.50--14.50Hafer märk 175-186 1765-186 Gelbe Lijpinen 14.50--15. 00 14. 50--15. 00
Mais, lok. Berl. 194- 196 19 196 Serradella alte
(Für 100 Kilo) Serradella 21.50--24. 00 2 50 24. 00Weizen mehl 35. 900-—38. 00 34.75-—38. 00 Rapskuchen 15. 40 50 16. 40 16.50

Roggenmehl 33. 00--34 50 32. 77--34.50 Leinkuchen 20.80-21.20 20.80--21. 20
Weizenkleie 13.00--13. 50 13.09 Trockenſchnitzel 9. 60-9. 80 9.60-9. 80
Poggenkleie 12.00 12.00 SofqSchrot 19.30--19. 90 19. 30--19. 90
Raps, 1000 kg S Torfmelaſſe S SLeinſagt, 1000 e S S Kartoffelflocken 27.50-28. 00 27. 20--27. 50
Viktoria-Erbſen 51.00-851.00 51. 00-61. 00 Rüben bKl. Speiſeerbſen 31.00-33.00 31. 00-—33 00

Berliner Metallnotierungen.

28. 12 J 27d e in RM
Cektroimttupfer gire bare (180 e in RM 130 25 130.25Originalhüttenrohzink (Pr f. freien Verk.) 66. 66.55 00 66.25
Remelted-Plättenzink 60.00- 61.00 60.00- 61. 00
Originalhüttenaluminium, 98--99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00
Reinnickel, 98 99 Prozent 340.00 350.00 340.00 350.00Antimon Regulus 110.00 115.00 110.00 115.00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg) 73.25 74.25 73.25- 74.25

Leipziger Produktenbörſe.

Er 1000 k. in RM) 28. 12. 21. 12. (Für 1000 ieg in RM. 28. 12. 21. 12
254—260 254—260 Hafer neuerWeizen, inl. S e272208202-208

weiter feſt. Größere Kursgewinne erzielten Steingut
h 7

Hafer alter

Roggen, inl. 24 249 240-248 Mais amerik. rund.
Sommergerſte, inl. 215--269 215-250 do. oinquantin 2 5--23 215--230Wintergerſte e le ruhig e175-200 175-200 Erbſen (inl. Vikt.) 460—580

n 5 c V rc

Börſen vom 28. Dezember 1926 Kurszerte
8 12. T es e e e 23. 12 7 12 J 28 2. 7 28 27 28. 78 i 9 5 Elektr. Zw. nduſtrie-Aktien. Elektr. Lieferungsg. 160. 157. Mannesmann Röhr. 16. 209.50 Staßfurter chem. 70.50 70. Halle Zimmerm. 13.25ten S e itteld. 4.70 4.67 e en 157.75 154. Eſſen Steinkohlen 131.75 173. Wonsfeld. Bergb. las. 133.50 Stett. Chammoötte 90. 90 60 Holle Pfänner e

Berliner Böorfe Negar.Goldant. so 66. 30 e i. 164. Fahlberg Liſt 3260 132. Maſchinenf Buckau ſ 180. Tag. Schg Motor ASahe Zucker s
160 Prov. Sachs Amnmend. Papier 211. 203.25 Feldm. Papier 175. 172.50 WMaſchinenf. Kappel 13.50 13.75 Stöhr Kammgarn 165. 62.75 Hupfeld 30.251 30.12 27. 12 1d. Gold -Pfandbr. 100.25 (00.25 Anhalter Kohlen 118.75 118.25 Fröbeln Zucker 99.50 93.50 Mir Genneſt 126. 24. Sltöwer Nähmaſch. 9365 92 75 Käſtner Sarl S

3 5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener gellſt 157.50 154 35 Gelſenk. Bergw. 80. 175.12 Motoren Deutz 69. 589.50 Ver Glänzſt. Elb 57. 35 Krietſch Mühle 17.75 17. 15Deutſche Anleihen. Roggen Pfandbr. 8.56 8.56 Augsburg Nürnb Genth. Zucker 0.95 95 Motoren Mannh. 44. 44 50 Ver Kohle Vorna 110 106. Landkraft Leipzta 99.50 80.Dtſch. Goldanl. kl. 5 S Sächſ. Goldk Maſchinen 120. 123.- G. el. Untern. (85.25 185. 785 Rotionale Auto 17. 118. Ver. Thür. Meta eipz Baumw. ev. 85 Doll. 100. o0. fnleihe as. s883.- Bamage Meguin, s5. 52.25 Giaug. Zucker 135. 11 Norddeutſch. Kabel 120.- 122. Wanderer W 295. Leipa Bier Rieb. i34. 134.dto St. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 38. 67.90 Barop. Walzwert 127 173. |Görliß. Waggon 20.121 20.50 Norddentſche Wolle (85. 25 Wegelin S Siibener 722 Leids Bucht Fr s so
Doll. 10 1000 98.50 98.50 Vahnatktien Baſalt 89.35 90.- Gothaer Waggon 22. 22.6 J Oberſchleſ. Eiſenb. 119.50 120.25 Wernsh. Ka Sp 48.50 43. Leips Kammg. 155. 52.Dt. Doll. -Schatzanw. S ab J Berger 270.50 273. 25 Greppiner Waggon 155.- 154.“5 Oberſchleſ. E. Jnd WerſchenWeißenf. s 187. Leips P. Zimmerm. 125. 124. 508—152 Dt. Reichsſch. Eektr. Hochbahn 93-72 95. Bergmann Elektr. 162.25 Tö2. Gruſchwitz Textil 84.50 82.75 Serſchleſ. Koksw. 143. a. Weſteregeln Alka l ſss Ts7. 25 er. Wollk. 105. 105.50

K 28 (ſ. 1 Mill. 0.44 0.43 Sſlerr- Staatsbahn 325 23.12 P Serlin Gub. Hut 272 272 SHoagdethal 32.251 Srehſſſein S Kovppel 138.75 13 R. Wolf s 12 62indner Gottfrieds Dt. Reichsanl. Balt. Ohto 1o2. s Kerl Holz- Kontor 89.851 89.- Hall. Maſchinen 179. 165. Sſtwerke 245 2247.80 Wrede WMälzeret 128. 16 e 143.50 131.75
(Kriegsanleihe) Sanad Pac. 33 2 32. Berl. Karlst. J. W. 98. Hammerſen E Co. 128.35 125 75 Phönix Bergbau 138.15 132. Zeitzer Maſch. le wen St See geeba. Deton u. Monterb. 21.25 Santa Lloyd es. Pebnir Braunk. so t Waldhot e e s 75 die. 273272 SHalleHettſtedt 74 14.25 Singe Werte 46.121 465. Harp. Bergbau 159. 19 Pinſch A.G. 132. es Zwickaner Maſch 4444 28 e la2.27 dte 233 Schiffahrtsgktien. Bochumer Guß 12.50 114.50 Sarim. Maſch. 45.12 40985 Pittter A-G e Freiverkehr. es a h ee eeen m Leutſch. Auſtr 153.50 135.50 Braunt. u. Brirett s s s s Seld e Franke Volack es e ler ehe e sd n Sonſ. u 5 burg Amerika 16850 15 Braunſchw. Kohlen 201-75 201.78 Hildebrand Mühl. 70.50 71.s0 Vöge Eloktron o. o Vecker Kohle e l ren 62 755 2 dito 0.77 0.74 Ha u Hampfſch 180 s Juderus Eiſenw. 117. 114. Hitſche Kupfer 106. 107.75 Polyphon 137.25 132.75 Brown Boveri an Acht Wat 133. 133.

dto. 0.81 9.78 a De 192. Buſch Waggon 86 25 g5 Hoeſch Stahlw. 170. 167.75 Rhein Braunk. 245. 244. Kabel Rheydt (6d. 50 62. a e er ter i B.2 Sächſ. Frov Nordd. Lloyd 163. e Vytk Guldenw 80 174.80 Hohenlohe 25. 25. Rhein Elektrizit. l63.- 163 50. Chem Zeit a Aen zug o 132. 130
e e d Calmon Asbeſt s3. 658.50 Holz mann. Ph. i. ds. 30 Rhein Metall Schebera h e endet n rn e Verein Elbeſchift 82.75 s Charl. Waſſer 129 129. Humboldt, Maſch. 51. o Rhein- Sprengſtoff 120.25 Ydler Kali Schrvert Dalger euldverſchr. S Chem. Buckau 127.80 139.- J. G. Farbenind. 31s.50 315.50 Rhein Stahlw. 187 Halle galt e a 50.3 Land Bankaktien Ehem. Heyden 131.50 132.50 Sie Bergbau 256. 254. iebeckſch Montw. o. 50 KFrügershal 133. l a S hre Stier e S(haftl. Fentral Barmer Bankv. 158.50 158. (Chem. Gelſenkirch. 102.75 103.- Kahla Porzell. 110.- 105 50 Rombacher. Hütte I. 13 Der Surie (654.50Pfandbrtefſe 17. 16.90 VDerl. Handelsgeſ. 274. 277. Chemn. Spinnerei 84. 680.85 Fall Aſchersleb. 154. 159.0 Roſitzer Braunk 122. 123 Lews Boörſe Shug gpies is:

t n et Wanunſchw. t 12 e. 50 Sont e e e dar 162.75 161. 50 ne Se e es er n her lean r. l5. 25 5.20 u. Priv. B. 217. 223. Eröllw. Papier 24.-125. Kattow. Bergbau S RNütgerswer e 38. Att gen 97.S Bad Anilin et Rat 263. 26 Daimler Motoren 87 Zrrchner Koc us es 112. 8 Sachſenwerre ris den ist.25 e. ne WürgerObl. v. 2Feutſche Bant 19 191.80 Dtſch. Atl. Tel. a6. 34.35 Klockner Werte 153. 148.50 Salzdetfurthgali 188. 192.80 Comin. u. Priv. 219. 2 s Wotanwerke 48.- 47419 Donnersm. Disconto Bant 779.60 180. Dtſch. Lux-Bergw. 189. 175. Köln Neueſſen 178.35 175.25 Sangerh. Maſch. 133 s0 137. d Sächſ. Bank s l. re in chem. Web S
Obl. v. 19 Sresdener Bant als Dtſch Erdol 1s4.- s 25 ln Rottweil s 157. Sarotti Schok, s so tag Sach Boden 226 225 Zittauer mech Web. 103 50 95G Dyckerh. S Hall. Bankverein 153. 147. Dtſch Kabel 115. 116.25 Körbisdorfer Zucker 118. Scheidemandel 33. 3.12 Altenbg. Landkr. 119 10 Fretveet
Widm. ob v. 20 Teipz. Cred. Anſt. 160.25 162.50 Diſch. galt 12715 138.90 Gebr. Körting 108. 107 Schering chem. 233 22 Faſſeler Jute retvertehr.à S. Engelh. Br. Mikteld. Ereditb 177. Dtſch. Maſch. 116.50 116. Kyſſh. Hütte 69.50 70. Schleſ. Textil 64.251 65.12 Chromo Nafort Bachmann eLadelbig 180.— m
Obl. v. 22 S. Reſchsbankant, 164. 164.75 Diſch. Petroleum 77. 277.50 Zahmeyer S Co. 140. 139. 75 Schleſ. Zink S i Conkord. Spinn. 118. a. Eitner Hans S 45.438 9 Farb. Sächſ. Bank 160.- 159. Dtſch Werke 95. 95. Laurahtte 83.50 74.50 Schneider, Hugo 83.50 57.25 Gllwitz. Papier 170. a. eutte Plan genHoll. v. le S Wiener Bankverein so 60 Stſch. Wolle 66.50 Seonhard Braunt. 132. 132.5. Schubert Salzer 2 243.25 Dermatsid- W S ege Elektr e 10.s0Schulth. Paßz. Dürrkopp Werke 79. 1789. Leopold Grube 123.75 121. Schuckert Elek 164.- 3. D. Eiſenhandel 80. s 90. Nſchter Steinbau o. soObl. v. 20 S r Brauerei Aktien Zyckerh. u. Widm. 83. 3.25 Linke Hoffmann L. 82.20 682.50 Schulz jun. 114. a. Gautzſch Ka 80. Seidel e Naumann al e5 ODiſch. Zucker Eygelhardtbraueret 173 171.50 Dynam. Nobel 154.25 153.75 Leoewe, Ludw. 263.250.5 Sieg Solingen 55. S 64.0 Geraer Jute A. 282.50 282. 50 Thür Zucker Waſchl. 16. 8.wertanleihe s 60 a. so Schutt. Patzenhofer 293.10 25.75 Eilenburg Kattun ELoreng, C. A.G. 117.80 T17. l Siemens Halske 201.50 199. Glauziger Zucker 122. 117.72 Wollhaar Hatnichen 37

hat ſich dieSituation etwas gebeſſert. Gerſte hat weiter ſehr ruhig her
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Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 29. Dezember 1926.

1MCCMMMMEIhre Verlobung geben hiermit bekannt,
zugleich im Namen ihrer Eltern

FleischermeisterOtto Siunl
Merseburg

Gertruch intzel
Kiel

Weihnachten 1926
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M

m

Für die zahlreichen Ehrüungen anläblich
unserer Vermählung danken wir herzlichst

Oskar Hobe und Frau
Martha geb. Ehlers

Weihnachten 1926.

AIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDEECrCEnD

Für die uns anläßlich unserer silbernen
Hochzeit erwiesenen Ehrungen und Ge-
schenke danken wir hierdurch herzlich

Hermann Ftürze und Frau
Lydia geb. Sachse

Büändorf, den 28. Dezember 1926.

Süd

Für die vielen Beweise herz-
cher Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben

Martel
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren aufrichtigsten Dank.

fawilie riecht Aretschmar

Frankleben, Weihnachten 1926.

Heute Mittwoch fr. Gehacktes

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme beim Heimgange unseres lieben,
unvergeßlichen Gatten und Vaters, des
Gemeindevorstehers

Karl Wiegand
sagen wir allen lieben Verwandten, Freun-
den und Bekannten unseren herzlichsten
Dank. Besonders danken wir Herrn Pastor
von Staden für die trostreichen Worte am
Grabe, sowie der Gemeinde und dem Land-
wehrverein für das ehrenvolle Gelert zur
letzten Ruhestätte.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Wwe. Anna Wiegand
Willi Wiegand

Milzau, den 29. Dezember 1926.

E

n die Mitglieder desWege kiklun k.
Nachdem ſich der vom Magiſtrat ent

gegenkommenderweiſe überlaſſene Platz
am hinteren Gotthardtteich trotz aller Bemühuüngen als ungeeignet erwieſen hatte,

iſt es dem Vorſtand leider bisher nicht
gelungen, einen geeigneten Platz aus
findig zu machen, der mit den vorhandenen
knappen, aus den vorjährigen Beiträgen
verbliebenen Mitteln noch in dieſem Jahre
ausreichend hätte hergerichtet werden
können. Ein jetzt in Ausſicht genommener
u. E ſehr geeigneter Platz könnte erſt im
Laufe des kommenden Sommers in den er
forderlichen Zuſtand gebracht werden. Wir
hoffen, daß der Magiſtrat unſeren Beſtre
bungen auf Schaffung eines geeigneten Eis
platzes auch ferner tatkräftige Unterſtützung
leiſten wird, damit insbeſondere auch der
Jugend i im W anter ein geſunder Tummel
platz in friſcher Luft geboten werden kann.
Für den Winter 1926/27 ſoll natürlich
von einer Beitragseinziehung Abſtand ge
nommen werden. Der Vorſtand.

n ſfſoſofſſſſſſſſſſnn

An

e Halliſche Straße Nr. 71.

Schlachtefest

n ine
Reſtaurant

e ateGSchlochteßfeſt

ſfreſvann

P. Harniſch.

Wir bitten unſere geſchätzten Bezieher höfl.,
darauf zu achten, daß bei Erhebung des
Abonnementsbetrages vom Träger auch eine

vorgedruckte Ouittung
ausgehändigt wird. Zur Vermeidung von
Differenzen iſt es ratſam, dieſe ſorgfältig
aufzubewahren, damit ſie bei evtl. Rück
fragen zur Hand iſt.

Merſeburger Korreſpondent
Bezugs- Abteilung.

Gehroeh-Zaletols

ſſ Ziehung T. u. 8. Januar

le e ren
Geid- Lotterie

6443 Gewinne u. 1 Prämie M.

180000
Höchstgewinn

100000
600900
40000
10000

Alfeßewinne bat onne Abzug zahlbar

Ioze Il 430 Porto u. Uste
30 Pfennig

zortlert, einschl.Aloe Porto und Uiste III

orhaſiſſoh de gen Staaten
Lotterie-Einnehmern und in

aſien Kotterlegeschäften
Deutsohe loſtorle bmlsslons es

Berlin W Lennéstr. 4
Postsoheckk. Berlin

n Merwebarg bei
i Arndt, Oelerube s

Frische
hovenllein

bänoe9cmee

empfiehlt

Emil Wolf.

e enSchlachtefeſt

Paul Dugwig. lohennisstr. I.

SeeSchlachtefeſt
Max Kriegenherdt,

Morgen

Donnerstag

Blobel's

2weKapeſſen

Um rechtzeitige Tischbestellungen

für Restaurant und Saal
Wirck höflichst gebeten!

Beginn 8 Uhr
Gesellschaftsanzug

uuunntUBerren/iwmer, Aben

h G W.S S

GROSSE SILVESTER-FEIER
M RESTAUVRANT-

zwei Kapellen

FEST MUSIK, SiLVESTER- SOUPERS
KARPFEN sM. FESTLICH DEKORIERTEN SAAL G HAUSBALI (KABELLE
G. NA M AN KUNSTLERISCHE DARBIETUNGEN,
OBERRASCHUNGEN s

e
Caslno-

in moderner,
geschmackvoller

Ausführung
zu billigsten Preisen

kinzelmöhel
aller Art

Hugo Schmieder
Tischler meister

Merseburg
Markt 12

Boten
Glaäser.
Grog-, Wein-, Likör-, Kognak-, Mampe-

Tee- u. Bierbecher. Spielkarten

Safrerezarfäfeel:
Giebblei. Papiermützen, Konfetti. Luftschlangen, Beuer-
werk. Schberzkontekte, Knallbonbons, Dtzd. von 1 M. an

S Gastwirte und Vereine Er rapreise

Sporfhaus Kätl er
Ecke Kl. Ritterstraße

e 797.

J Städtiſcher Schlachthof

Donnerstag und Freitag

klelsch verkauft

Chanſelongues
ſolide Arbeit mäßige Preiſe

Ihren Gluchwunſch zum Neuen Jah re

an Jhre Kundſchaft, Gäſte, Freunde und Bekannten,
geben Sie ohne große Mühe und beſondere Koſten
am beſten durch eine Anzeige im „Merſeburger
Koörreſpondent“ zur Kenntnis Der Glückwunſch
anzeiger für das Neue Jahr erſcheint in der Silveſter
Nummer am 31. Dezember, und wir bilten, uns Jhre
Beſtellung bis Jreitag, den 31. Dezember,
ſpäteſtens vormittags 9 Uhr aufzugeben

Helgrübe 1.

Weinbrand-Verschnitt
Deutscher WeinbrandJamaica-Rum- Verschnitt Blausiegel* 50
Jamaica-Rum- Verschnitt „Rotsiegel X 3,
Arrak de Batayia-Verschnitt
Schlummer- Punsch

„Hausmarke“

G

Vom Faß:

Rotweine:
Montagne, span. Rotwein
1923 er Crü St. Leonard Roussillon
1923 er Chateau Bellevue Roussillon I S

alles per Liter-Blasche.

Montagne, vpan. Hofwein, Marke Santa Pola“, vorzüglich zum Clühwein, da lter 1. 40

Iiköre, Edelweinbrände, Weib weine, Bordeauxweine in gröbter Auswahl.

in beſter Qualität liefern
zum Mauern, Jnnenputzen
und Düngen frachtgünſtig
und billig. Kalkwerke
Otto Flemmig, Frey

burg a. A. Telephon 16.

in modernen Paßformen
kaufen Sie bei

u zahlt Herſteller, wenn S an ins Min.
bei Menſch und Tier Kopf, Jilz, KleiderLä u Slöhe (Brut) vertilgt. Beſtes Radikal

mittel gegen Wanzen.

Größere, leiſtungsfähige

Verk. Friſeur Wenzel., Ob. Burgſtr. 6.

Getfenfabrsk
mit Ia Erzeugniſſen, ſucht für den hieſigen
Bezirk tüchtigen, bei der betreffenden Kund
ſchaft gut eingeführten

Proviſions Vertreter
Herren, die gewöhnt ſind, intenſiv zu arbeiten
U. ſich eine Dauervertretung verſchaffen wollen,
werden gebeten ſich unter 12587 z. bewerben

Tanzabencdl.

enech. Kahelhau
Schellfisch
grüne Neringe

empfiehlt

m oft

III

Niederlausitz
z

Heujchrsholl

J Anfang 4 Uhr
Hierzu ladet freundlich ein

Verband der Deutſchen Buchdrucker

Orts Verein Merſeburg

Tipolt- Theater
Sonntag, den 2. Jauuar

DOespziger Gechan pielbühne
Direktion Siegfried Stutz)

Die lein von Sanovouf

Ein fröhliches Spiel in 3 Akten v. Ernſt Ritterfeld

Billetvorverkauf im Tivoli
Sperrſitz 1 50 M. Saalplatz 1.00 M. einſchl. Steuer

Anfang pünktlich 28 Uhr.

Sonntag, den 2. Januar,

M von nachmittags 3 Uhr an

en
auch zerlegt,

Rehteulen, Rüchen, Vlätter,
Kochwild, Faſanen,

ln Maftgänfe und Maſtenten
Puten, Tauben,

Ia reinſchmeckende böhmiſche

Spiegelkarnfen und Schleie

Donnerstag früh von 10 Uhr ab ſteht
wieder ein Transport

r u. Läuferſowie hocheagende üh e s

und emit Kälbern im Gaſthof Siebeck
n Frankleben zum Verkauf.R. Schmidt, Frankleben Tel. Gr. n

IIIWer im dichtbevölkerten Teil der
industriereichen, wes tl ichen

wre im land wirtschattlichen

östen der
Prov. Sachsen
Il I
Liebenwerdaer

Kreisblatt
Diese Zeitung mit ihrem von kleinen
und grossen Firmen gern benutzten
Anzeigenteil hat in dem mehr als

T 000 Einwohner
zählenden Bezirk

die größte Leserzahl.
TDaägliehbe Aula ge:

11200
also Haus bei Haus gelesen,
HBauptgeschiätftsstelle:

DruckeretC. Dehlke, Bad liehen werd

serieren will, benutze das im
mit bestewm Hriolge in-
96 Jahrgang erscheinende

3 an och u Drogerien fordern Sie See

eben egea, aJ h r a
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